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Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten
Pfennig. Angzeigen
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Geschältsstelle in Halle a/s., Leipzigerstr. 87.
Telephon Nr. 153. Sonntag, 23. Februar 1902. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
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RNene Abonnements
für den Monat März auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtrafe 87 und Groſze Brauhausſtraße 30 entgegen
zenommen. Abonnementspreis für einen Monat bei den
Poſtanſtalten Mk. I,--, für Halle a. S. Mk. 0,85.

Halle a. S., im Februar 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.
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Zur Lage.
Von gewiſſen Seiten gefällt man ſich ſchon längere Zeit

in der natürlich abſichtlich irreführenden Behauptung, es wäre
ſchlechterdings unmöglich, daß dieſer Reichstag, deſſen Mandat
bekanntlich am 16. Juni 1903 abläuft, vorher noch den Zoll
iarif erledigen könnte. Man hat ſogar die Wahrſcheinlichkeits
rechnung zu Hilfe genommen, um dieſe Behauptung arithmetiſch
zu beweiſen. Der Zolltarif hat, ſo kalkulirt man, 946 Poſi-
tionen. Wenn über jede die Kommiſſion in erſter Leſung auch
nur drei Stunden beriethe, ſo brauche ſie dazu bei der üblichen
Sitzungsdauer 946 Sitzungstage. Aber, ſelbſt wenn ſie ſicha ein Minimum von 300 Tagen beſchränkte, käme dann erſt

die zweite Leſung der Kommiſſion, die zweite und dritte im
Plenum, es ſei alſo beim beſten Willen nicht möglich, bis zum
Erlöſchen der Mandatsdauer des Reichstages fertig zu werden.

Dieſe freihändleriſche MilchmädchenRechnung hat indeſſen
ein großes Loch. Selbſt wenn einzelne Poſitionen ſogar viel
mehr als 3 Stunden Berathungszeit erfordern ſollten, ſt

des Tarifs ſtehen keineswegs jede einzelne für ſich iſolirt da,
ſondern große Gruppen bilden ein geſchloſſenes Ganzes,
in welchem die Zollſätze der einzelnen Tarifnummern
von einander abhängig ſind. Hat man nun über die
Hauptnummer einer derartigen Gruppe Beſchluß gefaßt,5 ergiebt ſich manchmal für 50 bis 60 Nummern das Weitere

von ſelbſt, ihre Sätze müſſen im Einklang mit jenem Beſchluſſe
ſtehen, und das herbeizuführen, iſt ein mehr kalkulatoriſches
Verfahren. Bei vielen Nummern werden, wir ſind deſſen ſicher,
daher ſogar die Herren Bebel und Stadthagen nichts mehr zu
reden wiſſen. Es iſt alſo eine wiſſentliche Jrreführung, zu be
haupten, dieſer Reichstag könne den Tarif gar nicht mehr
erledigen, weil ſeine Wahlperiode abgelaufen ſein werde, bevor
er ans Ende zu gelangen vermöchte.

Derartige falſche Rechnungen werden auch nur deshalb
rn weil man auf Auflöſung und Neuwahlen ſpekulirt,
und die Erklärung des Grafen Poſadowsky in Sachen der
Getreidezölle iſt allerdings geeignet, dieſer Spekulation Vorſchub
zu leiſten. Sind doch ſchon verſchiedene Preßorgane befliſſen,
dem Grafen Bülow nahe zu legen, er möge doch dieſen
Reichstag auflöſen, der ſeinen Tarifentwurf nicht unbeſehen
annehmen wollte. Merkwürdiger Weiſe kommt aber ſolcher
gute Rath für den e Reichskanzler ſtets von links, d. h.
von dort, wo man ſeinen Zolltarifentwurf als Monſtrum
von Schutzzöllnerei befehdet.

Es iſt daher wohl angebracht, auf das merkwürdige Zu-
ſammentreffen zu verweiſen, daß in derſelben Nummer des
Leiborgans des Grafen Bülow, der „Norddeutſchen Allgemeinen
Zeitung“, welche an ihrer Spitze die Poſadowskyſche Erklärung
brachte, ſich Auslaſſungen der „Süddeutſchen Reichskorreſpondenz“
fanden, welche auf dem Umwege über Karlsruhe Berliner hoch
offiziöſe Verlautbarungen in Umlauf zu ſetzen berufen iſt.
Dieſes Organ ſagt in einer Polemik gegen den „Figaro“,
un „Nordd. Allg. Ztg.“ verabſäumt nicht, es wiederzugeben,
wörtlich

„Vorläufig ſei erwähnt, daß auch ein neuer hieſiger Mitarbeiter
des „Figaro“, der ſich bei unſeren Pariſer Freunden als Vertrauter
der Umgebung des Kaiſers und als Phonograph für kaiſerliche Zwie
geſpräche mit dem Reichskanzler einführen möchte, die Neuigkeit ver
breitet hat, es ſei zwiſchen Sr. Majeſtät und dem Grafen
Bülow ſchon jetzt beſchloſſene Sache, im Falle einer
agrariſchen Gefährdung der Tarifvorlage die Verhandlungen abzu
brechen und den Reichstag aufzulöſen. Selbſtverſtändlich iſt
daran kein wahres Wort, und Jntereſſe verdient dieſe
Leiſtung des „Figaro“ Mannes nur, weil ſie von Neuem zeigt, wie
unſere radikale Demokratie und die Pariſer Journaliſtik in merkwürdiger
Seelenharmonie auf dieſelben ſuperklugen Einfälle gerathen.
Ein ſachlicher Anlaß, auch nur dem Gedanken an eine
Reichstagsauflöſung Raum zu geben, liegt nicht vor.
Der von der Linken innig herbeigewünſchte Konflikt zwiſchen den ver-
bündeten Regierungen und den Mehrheitsparteien braucht um ſo weniger
auszubrechen, als die einzelnen ſchutzzöllneriſchen Gruppen in dem Be-
ſtreben fortſchreiten, die unter ihnen beſtehenden Spaltungen zu über
e und ſich dem allein ſicheren Boden der Bundesrathsvorlage zu

ern.“
Das iſt hochoffiziöſe Weisheit, die wohlgemerkt gleichzeitig

mit der Poſadowskyſchen Erklärung verzapft wurde und der
letzteren als Interpellation dienen kann.

Es liegt alſo kein Grund vor, dem Gedanken an eine
Reichstagsauflöſung auch nur Raum zu geben was für gewiſſe,
an der Poſadowskyſchen Erklärung neu emporrankende Hoff-
nungen als kalte Douche wirken wird und vermuthlich auch
ſoll. Wenn aber die Mehrheitsparteien ſich dem „allein ſicheren

ſo iſt
das Geſammtfacit dennoch falſch. Denn die 946 Poſitionen

Boden der Bundesrathsvorlage nähern ſollen, dann wird
damit doch keineswegs ausgeſchloſſen, daß ſich auch der Bundes
rath Beſchlüſſen der Mehrheitsparteien nähert, ſofern ſolche
erſt vorliegen.

Alſo laſſe man ſich nicht durch den großen Lärm ins Bockshorn
jagen, den die Gegner des Zolltarifs der Poſadowsky-Er
klärung noch widmen werden. Der Zolltarif wird fertig, ſobald
die Reichtagsmehrheit nur will, und ſie wird wollen müſſen,
weil ſie verantwortlich dafür iſt, daß unſer Wirtſchaftsleben
eine tragfähige Baſis erhält. Wenn es ſo weit iſt, wird auch
der Bundesrath ſich wohl deſſen erinnern, was in der „Süd
deutſchen Reichskorreſpondenz“ mit hoher obrigkeitlicher Ge
nehmigung geſagt wurde und ſich nähern.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 22. Februar.

Auswärtige Zollrüſtungen. Während bei uns eine
ſtarke Minderheit die nothwendige wirthſchaftliche Rüſtung
zu hintertreiben fucht, obwohl wir darin ſeit Jahrzehnten
ſchon weit hinter den übrigen Ländern zurückgeblieben ſind,
iſt man im Auslande unabläſſig darauf bedacht, den Zollſchittz
den veränderten Verhältniſſen anzupaſſen und die dortige
Produktion zu ſichern. So hat kürzlich der italieniſche
Unterſtaatsſekretär Baccelli erklärt, bei dem demnächſtigen
Ablauf der Handelsverträge mit den Mächten Mitteleuropas
werde die italieniſche Regierung den gerechten Schutz
des Ackerbaues und der Jnduſtrie Jtaliens
mit Eifer betreiben. Er hoffe, daß es auf einer
ſolchen Grundlage zur Verſtändigung komme, trete aber das
Gegentheil ein, ſo werde dadurch Jtalien nicht un-
vorbereitet getroffen werden. Ebenſo iſt bekäannt,
daß man in Rußland und in Oeſterreich-Un-
garn am Werke iſt, ſich zollpolitiſch noch ſtärker zu rüſten,
als man im Vergleich zu Deutſchland bereits gerüſtet iſt.
Auch in der Schwei z iſt ein Tarifentwurf in Vorbereitung,
der ganz erhebliche Zollerhöhungen in ſich ſchließt.
Deutſchland aber ſoll, ſo verlangen unſere Freihändler,
un gerüſtet bleiben und ſich dem Auslande gegenüber
nur ja recht nachgiebig und anſpruchslos zeigen. Wie ſelbſi-
bewußt klingt es, wenn das wirthſchaftlich und politiſch ver-
hältnißmäßig doch recht ſchwache Jtalien ſagen kann: komme,

was da wolle, wir ſind gerüſtet. Wie jämmerlich dagegen
muß der Eindruck der jetzigen Hilfsloſigkeit Deutſchlands
im Auslande ſein! Rings um uns wohlgerüſtete Länder;
wir ſelbſt aber dem Terrorismus einer Minderheit über-
liefert, die eine wirthſchaftliche Abrüſtung verlangt. Der
Freiſinn hat jetzt längſt eingeſchen, was für eine bodenloſe
Kurzſichtigkeit damals in ſeinen Reihen geherrſcht hat, als
der „große“ Politiker Virchow ſeinen militäriſchen Ab-
rüſtungsantrag ſtellte. Jetzt aber iſt ſeine Kurzſichtigkeit
nicht geringer, da er eine wirthſchaftliche Abrüſtung ins
Auge faßt und „vorläufig“ unſere Nation an der noth-
wendigen Ergänzung unſerer ſo lange vernachläſſigten wirth-
ſchaftlichen Rüſtung zu verhindern trachtet. Jm Auslande
iſt bisher jede Zolltarifreform raſch und ohne Geräuſch, in
vollſter Harmonie der politiſchen Parteien und der wirth-
ſchaftlichen Jntereſſenten zu Stande gebracht worden. Bei

uns ſucht eine Minderheit, deren Kern die internationale
und revolutionäre Sozialdemokratie bildet, die Tarifreform
zu verhindern, um dem Auslande Schmerzen zu erſparen.

Der Reichstag tritt am heutigen Sonnabend in ſeine
hundertfünfzigſte Sitzung ein. An Druckſachen iſt
ſoeben die Nummer Fünfhundert vertheilt worden,
die Zahl der Petitionen hat in den letzten Tagen tauſend
erreicht und die ſtenographiſchen Berichte ſind auf faſt
viertauſendfünfhundert Seiten angeſchwollen.
Das ſind Ziffern, die imponiren müſſen und auf deren Höhe
ſich wohl nur ſelten ein Parlament aufſchwingt. Allein von
dieſen impoſanten Ziffern ſtechen die nichts weniger
als impoſanten Reſultate, die der Reichstag in
ſeiner laufenden Seſſion erreicht hat, ſehr ſtark ab. Un
beſchadet ihres Werthes hätten von dem vielen Papier, was
zu jenen „impoſanten“ Leiſtungen verwendet worden iſt,
ſehr bedeutende Quantitäten erſpart werden können; da-
gegen wäre es erwünſcht geweſen, wenn man im Reichstage
mehr poſitive Ergebniſſe erreicht, mehr gehandelt und
weniger geredet hätte. Ferner würde es impoſanter ſein,
wenn eine größere Zahl als durchſchnittlich vier bis fünf
Dutzend der Mandatsinhaber es für geboten hielte, an den
Verhandlungen theilzunehmen. Das Bild, welches die er-

wähnten Ziffern von der parlamentariſchen „Thätigkeit“
geben, charakteriſirt den ganzen Parlamentarismus hin-

reichend: Nach Außen vielverſprechend, im
Jnnern leiſtungsunfähig.

Zum Zolltarif. Die „Weſerzeitung“ erfährt aus zuverläſſiger
Quelle, daß bis in die letzten Tage hinein Herr v. Podbielskie
um Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zölle bemüht
geweſen ſei. Der Zolltariffkommiſſion hat der Bund der Jndu-
ſtriellen eine Reihe von Anträgen auf Erhöhung bezw. Herabſetzung
der Verzollung einzelner Handelsartikel übermittelt, und ferner ein Rund
ſchreiben nebſt Fragebogen an ſeine Mitglieder gerichtet, in welchem
die Nothwendigkeit betont wird, daß die „Bundesſtelle zur Vorbe
reitung neuer Handelsverträge“ ihre Thätigkeit auf dem Gebiete
der Auslandszölle beginne. Mit Rückſicht auf die demnächſt zu er
öffnenden Handelsvertrags Verhandlungen erſcheine es geboten,
der Regierung eine erſchöpfende Ueberſicht der Forderungen der Jn-
duſtrie, insbeſondere der deutſchen Fertig- und Spezialitäten-Jn-
duſtrie zu unterbreiten. Die beigefügten Fragebogen ſollen zu
einer Kollektiv-Eingabe an die Regierung vereinigt werden und ein
Verzeichniß der auf Herabſetzung der Auslandszölle
abzielenden Wünſche enthalten. Die „Bundesſtelle“ wird dann
Ende März zu einer Plenarſitzung zuſammentreten.

x Bedingte Begnadigung. Vorſchriften über die bedingte Be
gnadigung ſind in den meiſten deutſchen Bundesſtaaten erlaſſen.
Nur SachſenWeimar, Mecklenburg-Strelitz, Braunſchweig,
Sachſen Altenburg und die beiden Reuß bilden zur Zeit noch eine
Ausnahme. In den übrigen Staaten hat die Zahl der Fälle, in
denen die Ausſetzung der Strafvollſtreckung mit Ausſicht auf Be
gnadigung gewährt wurde, ſeit Einführung der bedingten Begnadi-

gung bis zum 31. genau 40 853 berragen. Bis
zum Ende des Jahres 1888 belief ſich die Zahl jährlich im Durch
ſchnitt auf 6041, im Jahre 1899 auf 7000, im Jahre 1900 auf
7177 und im Jahre 1901 auf 8381. Es har ſich alſo von Jahr zu
Jahr eine Zungahme dieſer Fälle feſtſtellen laſſen. Der Natur der
Sache nach waren es insbeſondere Männer, denen die Maßregel zu
Gute kam. Jn den letzten drei Jahren betrug deren Prozentzahl 78.
Jmmerhin iſt während dieſer Zeit die Zahl der betheiligten Per-
ſonen weiblichen Geſchlechts (22 Proz.) höher, als ſich gegenüber
der allgemeinen Kriminglität erwarten läßt. Dem Grundſatze, die
bedingte Begnadigung in erſter Reihe jugendlichen Perſonen zu ge-
währen, entſpricht es, daß faſt vier Fünftel aller Fälle (79 Proz.)
Jugendliche betreffen. Jm Allgemeinen iſt die Maßregel auf Per
ſonen geblieben, die noch keine Freiheitsſtrafe verbüßt
hatten Nur ein Progenk aller Fälle betraf ſolche Perſonen, die
ſchon früher zu Freiheitsſtrafen verurtheilt waren. Die ſtrafbare
Handlung, auf welche ſich die bedingte Begnadigung bezog, war
in 69 Proz. aller Fälle ein Vergehen; die übrigen Fälle vertheilten
ſich je zur Hälfte auf Verbrechen und Uebertretungen. Ueber-
wiegend handelte es ſich um Gefängnißſtrafen (85 Proz. ſeltener
um Haftſtrafen (15 Proz.), nur ganz vereinzelt um Zuchthaus
oder Feſtungshaft. Die Bewährungsfriſt war in 86 Proz. der
Fälle auf weniger als drei Jahre bemeſſen. Jn den Jahren 1899
bis 1901 erledigten ſich durch Begnadigung beim weiblichen Ge-
ſchlecht 86 Proz. und beim männlichen 78 Proz. der Fälle des be-
dingten Strafaufſchubes. Jn den einzelnen Bundesſtaaten waren
die Ergebniſſe verſchieden. Die Verhältnitzzahl der endgültigen Be
ganadigungen belief ſich in Schwarzburg-Rudolſtadt auf 88,7 Proz.,
Mecklenburg Schwerin 85,3, Hamburg 34,2, Sachſen-Coburg-
Gotha 83,4, Oldenburg 82,4, Anhalt 79,1, Bayern 79,0, Elſaß-
Lothringen 78,9, Sachſen 73,9, Württemberg 73,5, Preußen 70,2,
Sachſen Meiningen 68,2, Vaden 64,7 und Bremen 62,6 Proz. Die
Stagten, welche die größte Verhältnißzahl der endgültigen Begnadi-
gungen hatten, waren auch diejenigen, in denen die endgültige Er-
ledigung der Fälle am meiſten vorgeſchritten war.
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beſchraäntt

NRene engliſche Hetzereien. Die „Poſt“ ſchreibt: Der
„Figaro“ läßt ſich auf dem Umwege über London aus Berlin
melden, Kaiſer Wilhelm ſei mit der Haltung der
amerikaniſchen Marine unzufrieden und wünſche daher, die
Deutſchen in den Vereinigten Staaten möchten dem Empfang
des Prinzen Heinrich einen nationalen Charakter
geben. Wenn dieſe Nachricht wahr ſei, fügt das Blatt hinzu,
ſo könne dies Anlaß zu ernſten Schwierigkeiten bieten.
Es bedarf ſelbſtverſtändlich wohl kaum der Verſicherung,
daß dieſe Meldung des „Figaro“ frei erfunden iſt.
Wie ſchon die Ortsangabe zeigt, ſtammt dieſe Hetzmeldung
wieder aus engliſcher Quelle.

Zur Amerikafahrt des Prinzen Heinrich. Die Vorbereitungen
ſür den Empfang des Prinzen Heinrich in NewYork ſind nun beendet.
Beſonders feſtlich wird das Frühſtücksmahl ſein, das die Ver-
treter der Finanz, des Handels und der Jnduſtrie zu Ehren des
Prinzen am 26. d. M. veranſtalten an der Spitze des Komitees ſteht
Pierpont Morgan. Am geſtrigen Freitag herrſchte in New York
Schnee- und Hagelwetter auch für Sonntag lautet die Wetterprognoſe
auf ungünſtiges, windiges Wetter. Der Dampfer „Teutonic“, der
Sonnabend früh in NewYork eintraf, berichtet, daß er ſehr ſchwere
See gehabt habe.

Die Eheſcheidung des Großherzogs von Heſſen. Am Donners-
tag wurde eine Sitzung der Bureau und Fraktionsvorſtände der
zweiten Kammer abgehalten, in der beſchloſſen wurde, den Groß-
herzog zu erſuchen, ſeine Eheſcheidungsgründe mitzutheilen. Staats
miniſter Dr. Rothe gab eine entgegenkommende Erklärung ab. Die
gewünſchten Mittheilungen werden wahrſcheinlich in einer geheimen
Sitzung der Kammer erfolgen.

Juriſtenräthſel. Bekanntlich bildet die Frage, ob es
erlaubt ſei, Fleiſch und ſpeziell Wurſt zu färben, ſchon ſeit
Jahren einen Gegenſtand heftiger Meinungsverſchiedenhit
zwiſchen der Metzgerzunft und den zünftigen Juriſten. Die
erſteren erklärten ſchließlich das Färben habe keinen andern
Zweck, als die Wurſt anſehnlicher zu machen und friſch ez-
ſcheinen zu laſſen. Das Publikum ſei durch die Färbung
verwöhnt und gebe der angefärbten Wurſt den Vor-
zug vor der ungefärbten. Der Metzger ſei alſo ge-
nöthigt, dieſer Laune des Publikums Rechnung zu tragen,
wenn ſein Konkurrent färbt. Halte man das Färben für
geſundheitsgefährlich, ſo ſolle man es verbieten, das Publi-
kum werde ſich dann ſehr bald daran gewöhnen; halte man

Xbeſtimmte Methoden und Stoffe zur Färbung für unſchäd-
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lich, ſo ſolle man dieſelben erlauben. 8 21 des Geſetzes über
die Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau beſtimmt demgemäß

Bei der gewerbsmäßzigen Zubereitung von Fleiſch dürfen
Stoffe oder Arten des Verfahrens, welche der Waare eine geſund
heitsſchädliche Beſchaffenheit zu verleihen vermögen, nicht ange
wendet werden. Vervoten iſt, derartig zubereitetes Fleiſch aus
dem Ausland einzuführen oder ſonſt in den Verkehr zu bringen.
Gleichzeitig treten die bezl. Strafvorſchriften des Geſetzes in Kraft.

Danach find alſo harmloſe und unſchädliche
Färbmittel zweifelsohne geſtattet. Zugleich aber veröffent-
licht das R.-G.-Bl. folgende Bekanntmachung:

Die Vorſchriften des S 21 des Fleiſchbeſchaugeſetzes finden auf
die folgenden Stoffe ſowie auf die ſolche Stoffe enthaltenden Zu
dereitungen Anwendung: Borſäure und deren Salze, Formaldehyd,
Alkali- und Erdkali-Hydroxyde und Karbonate, ſchweflige Säure
und deren Salgze ſowie überſchwefligſaure Salze, Fluorwaſſerſtoff
und deſſen Salze, Salicilſäure und deren Verbindungen und chlor
ſaure Salze. Dasſelbe gilt für Farbſtoffe jeder Art,
jedoch unbeſchadet ihrer Verwendung zur Gelb-
färbung der Margarine und zur Färbung der
Wurſthüllen, ſofern dieſe Verwendung nicht
anderen Vorſchriften zuwiderläuft.

Hierdurch wird die oben durch Geſetz erfolgte Geſtattung
des Färbens auf dem Wege der Bekanntmachung
nicht nur auf gehoben ſondern in ihr Gegentheil
verkehrt. Wir halten das für unzuläſſig, um ſo mehr,
als von dieſem Verbot ſofort eine ganz willkürliche Aus-
nahme für Margarine und Wurſthüllen gemacht
wird; aber auch von dieſer Ausnahme wird ſofort wieder eine
Ausnahme ſtatuirt, wenn nämlich „dieſe Verwendung
(bei Margarine und Wurſtpellen) nicht anderen Vor-
ſchriften zuwiderläuft.“

Die alte Rechtsunficherheit und Konfuſion iſt alſo auf
breiteſter Baſis glücklich wieder hergeſtellt und die allerdings
unanſtändig einfache Bitte der Jntereſſenten, klares Recht
mit ja oder nein, gleichviel ob mit Geſtattung oder Verbot,
zu ſchaffen, mit geübter Hand beſeitigt. Die Logik, die der
Bekanntmachung zu Grunde liegt, iſt zum Erbarmen.

Die Berathung des Staatshaushaltsetats macht im
Abgeordnetenhauſe nur geringe Fortſchritte, und es iſt frag
lich, ob es noch gelingen wird, in den dafür verfügbaren
drei Wochen ſie zu erledigen. Auch wenn Abendſitzungen
zu Hilfe genommen werden, dürfte es nicht leicht ſein, den
Etat ſo rechtzeitig fertigzuſtellen, daß dem Herrenhauſe noch
genügend Zeit bleibt, ihn in gehöriger Weiſe zu berathen.

Fiskaliſcher Zeechen Erwerb im Ruhrgebiet.
Die Begründung des dem Abgeordnetenhauſe zuge-
gangenen Geſetzentwurfs über den Erwerb von Bergwerks-
eigenthum im Oberbergwerksbezirk Dortmund für den
Staat, der einen Kredit von 58 Millionen Mark fordert,
ſtellt an die Spitze die Nothwendigkeit der Unabhängigkeit
der Eiſenbahnverwaltung für ihren Kohlenbedarf von der
Privatinduſtrie. Bisher beſitzt der preußiſche Staat nur in
Oberſchleſien und an der Saar nennenswerthen Bergwerks-
betrieb, in unſerem Hauptinduſtriegebiet, im Ruhrbezirk,
aber nicht. Von den 5,5 Millionen Tonnen Steinkohlen,
die die preußiſche Eiſenbahnverwaltung im Jahre 1900 be-
zog, entfiel aber faſt die Hälfte, 2.6 Millionen Tonnen, auf
Weſtfalen. Dieſen Bedarf wenigſtens theilweiſe durch fis-
kaliſchen Kohlenbergbau zu decken, wird nicht nur für die
Eiſenbahnverwaltung, ſondern auch für den fiskaliſchen
Steinkohlenbergbau in Oberſchleſien und an der Saar, der
bisher manchmal zu ſtark von der Eiſenbahnverwaltung in
Anſpruch genommen werden mußte, von wefentlichem Vor-
theil ſein. Die Eiſenbahnverwaltung als der größte Kohlen-
verbraucher thut alſo gut daran, wenn ſie darauf bedacht
iſt, ihren Bedarf auch für Zeiten wirklicher Kohlen
knappheit zu ſichern, um den Eiſenbahnbetrieb jederzeit in

A.

(Nachdrug verboten.

Ans meinen Reiſeerinnerungen.
Von Chlodwig Graf zu Sayn-Vittgenſtein.

IV

Ein nächtliches Attentat.
T. ſboue Adria, Meer des Südens! Gleich einem

Saphir liegſt di eingebettet zwiſchen dem alten Zauberland,
dem ſonnmgen Jtalia, und den rauhen, öden Klüften des
Karſtes, längs der illyriſchen Geſtade.

Es war meine erſte Seereiſe und überhaubt das erſte
Mal, daß ich den feſten Boden mit den ſchwankenden Planken
eines Schiffes vertauſchte. Das Ziel unſerer Reiſe war
Alexandrien, die occidentale Hauptſtadt Egyptens, zum
Unterſchied von Kairo, die man die orientaliſche nennen
könnte.

Mit der Fahrt von Trieſt nach Alexandrien will ich mich
nicht weiter aufhalten, dieſelbe nahm ungefähr drei Wochen
in Anſpruch und verlief im Ganzen und Großen ziemlich
eintönig. Der Scirocco. jener warme Wind des Südens
und ſchwerer Wellengang verzögerten die Reiſe ungemein.

Mein erſtes Debut als Seemann geſtaltete ſich ganz er-
träglich, da ich von der Seekrankheit, dieſem nicht ſehr be
glückenden Angebinde einer erſten Meeresfahrt, merkwürdiger-
weiſe gänzlich verſchont blieb. Jch habe auch auf meinen
ſpäteren Reiſen zur See dieſes wonnige Gefühl, welches
den inneren Menſchen gleich einem Handſchuh umzukehren
pflegt, niemals empfinden gelernt. Nun, ich kann mit reinem
Gewiſſen behaupten, daß ich mich auch nie nach dem umge-
kehrten Handſchuh ſonderlich geſehnt habe.

Es war an einem ſchönen, klaren Morgen, als ich vorne
am Bugſpriet ſtand und aufmerkſam nach Süden ſpähte.
Wir befanden uns in nächſter Nähe der afrikaniſchen Küſte
und ich erwartete daher mit großer Spannung das Auf-
tauchen derſelben. Aber ſo ſehr ich auch mit Hilfe des Fern-
rohres den Horizont abſuchte, es zeigte ſich kein Land. Da-
für ſtiegen aber plötzlich merkwürdige Gebilde über den Ge-
ſichtskreis. Pilzartige Objekte tauchten auf und ſchienen in
der Luft zu ſchweben. Letzterer Umſtand beruht blos auf
einer optiſchen Täuſchung, die weit entfernte Gegenſtände,
die über dem Horizont aufſteigen, wie in der Luft gaukelnd
erſcheinen läßt. Jch konnte mir nicht erklären, was ſie vor-
ſtellen ſollten, bis mich der Kapitän liebevoll unterrichtete,
daß es die Kronen hoher Palmen ſeien.

Die afrikaniſche Küſte bei Alexandrien iſt derart flach,
daß man thatſächlich zuerſt die buſchigen Fächer der Palmen,
dann die Maſtſpitzen der Schiffe im Hafen und zuletzt die
flachen Dächer der dahinter liegenden Stadt Alexandrien zu
Geſicht bekommt. Die eigentliche Küſte ſieht man erſt dann,
wenn man ſchon faſt mit der Naſe daran ſtößt.

Wir befanden uns alſo im Angeſichte von Alexandrien.
Der Lotſe kam auf unſer Schiff und bugſirte uns glücklich
in den Hafen

dem Fremdling allerlei Beſchwerden verurſachte.

vollem Umfange aufrecht erhalten zu können. Geſteigerter
Einfluß auf die Preisbildung der Kohle, Erleichterung des
Bezuges von Ruhrkohle für ſolche ſüddeutſchen Kohlenver-
braucher, denen die Saarkohle pipt genügt und deshalb
auch größerer Nutzen des ſtaatlichen Saarkohlenbergbaus
ſind weitere Gründe für den Erwerb ſtaatlichen Bergwerk
beſitzes an der Ruhr. Jmmerhin aber wird die Rückſicht
auf die Eiſenbahnverwaltung für den Ankauf der Felder und
Gruben ausſchlaggebend geweſen ſein.

Soweit die Preſſe bisher zu dem Geſetzentwurf Stellung
genommen hat, beurtheilt ſie denn auch denſelben möglichſt
günſtig; dasſelbe iſt in Abgeordnetenkreiſen der Fall. Die
Redner aller Parteien ſprachen ſich über die Vorlage günſtig
aus; dagegen machte ſich gegen die wohlwollende Beurthei-
lung der Kohlenſyndikate durch den Herrn Handelsminiſter
ſtarker und berechtigter Widerſpruch geltend. Namens der
Konſervativen gab der Abgeordnete Dr. Weihe dieſem Wider-
ſpruch Ausdruck und ſprach die Erwartung aus, daß der
neue Erwerb die Regierung in Stand ſetzen werde, der
Spekulation und den Ringen der Kohlenhändler einen Damm
entgegenzuſtellen.

Portofreie Militärſendungen. Der Staatsſekretär
des Reichspoſtamts macht bekannt:

Die bei der Ausführung des Geſetzes betreffend die Unter-
ſtützung von Familien in den Dienſt eingetretener Mannſchaften
vom 28. Februar 1888 nothwendig werdenden Poſtſen dungen
von oder an Reichs-, Staats und Kommunalbehörden ſind als
portofreie Sendungen in Militär und Marineangelegenheiten an
zuſehen. Dieſe Portofreiheit bezieht ſich auch auf Sendungen be
treffend die Unterſtützung von Familien derjenigen Mannſchaften
des Beurlaubtenſtandes, welche in das nach Oſtaſien entſandte
Expeditionskorps oder in die daſelbſt verbliebenen Beſatzungs
truppen eingetreten ſind.

Wer maskirt ſich? Die „Freiſinnige Zeitung“ ſchreibt,
im Wahlkreiſe Greifswald-Grimmen maskirten ſich die Kon-
ſervativen als „National-Partei“. Das haben ſie
aber gar nicht nöthig, denn ſie ſind bekanntlich national.
Aber in dieſem Fall handelt es ſich nicht um eine konſervative
Gründung, denn die konſervative Organi-
ſation bleibt daneben unverändert be-
ſtehen. Es handelt ſich vielmehr um ein Zuſammen-
faſſen der nationalen Elemente gegen die internationale
„rothe Phalanx“. Dagegen trägt die Organiſation
des Freiſinns in den Wahlkreiſen vielfach (z. B. in
„Halle und dem Saalkreis“) die Bezeichnung „Liberale
Partei“. Das iſt Maskerade! Das iſt Führen einer
falſchen Flagge!

Entwickelung und Ende einer Aktiengeſellſchaft.
Einem Rückblick auf die Entwickelung der Trebertrocknungs-
Geſellſchaft entnehmen liberale Blätter folgende Daten:

„Jnnerhalv 12 Jahren hat dieſe Geſellſchaft ihr Kapital von
350 000 auf mehr als 20 Millionen Mark geſteigert, Dividenden
zwiſchen 10 und 50 Prozent vertheilt, 32 Tochter-Unternehmungew-
errichtet; und als ſie jäh zuſammenbrach, erwies ſich, daß ſie volle
50 Millionen Verluſte als erkünſtelten Aktivwerth verbucht hatte,
daß über 21 Millionen als Dividenden und Tantièmen zu Unrecht
ausgeſchüttet wurden, daß an greifbarem Vermögen nur
noch 1 bis 2 Millionen vorhanden waren bei177 Millionen Schuld en. Zu Grunde lag ein Schachtel-
ſyſtem von Gründerei und Agiotage, geſchaffen und verhüllt mit
ſchamloſen Schwindeleien und Fälſchungen. Schon für 1894/95
hatte man nur durch fiktive Buchungen Gewinn und Dividende
erzielt; dieſe Nothlage war es, aus der Schmidt durch das Berg-
mann-Patent die Rettung gewinnen wollte, und auf deſſen an-
gebliche Zauberkraft wurde allmählich die ungeheuerliche Agiotage
und Gründerei emporgethürmt, die bis zum Herbſt 1896 die Treber-
aktien auf 895 Prozent hinauftrieb. Heut klingt es faſt unver
ſtändlich und beſchämend, daß im nüchternen Deutſchland ein hohler
Schwindelbauſo rieſenhaftins Große wachſen,
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Nachdem alle die verſchiedenen Formalitäten erledigt

waren, denen ein Schiff, wenn es Anker geworfen hat, aus-
geſetzt iſt, begab ich mich ſofort an Land.

Es iſt ein eigenthümliches Gefühl, wenn man das erſte
Mal im Leben als ſimpler Mitteleuropäer den Boden eines
fremden Landes betritt. Auch mich beſchlich dieſes Gefühl.
Anfangs war ich halb verwirrt über die verſchiedenen neuen
Eindrücke, die ich erhielt. Der Lärm, durch den ſich jeder
ſüdliche Hafen auszeichnet, die fremden Geſtalten der Araber
mit ihren wallenden Gewändern und olivenfarbenen Ge-
ſichtern, die verſchleierten Frauen, die an mir vorbeihuſchten,
und aus deren neidiſchen Kopfhüllen dem Unberufenen blos
die nachtdunkeln Augen entgegenblitzten; dies Alles übte
einen, ich möchte faſt ſagen, betäubenden Einfluß auf mich
aus. Doch der Menſch gewöhnt ſich ja ſchließlich an Alles,
und ich ſchritt munter fürbaß.

Die Stadt ſelbſt bot zu dieſer Zeit gerade keinen ſehr
berühmten Anblick. Es war kurz nach der Beſchießung
Alexandriens durch die engliſche Flotte, und die halbe Stadt
lag in Trümmern. Die Atmoſphäre war erfüllt mit einem
feinen Kalkſtaub, der in Augen, Mund und Naſe drang und

Dieſer
Umſtand und die heiße Auguſtſonne in dem ohnehin ſchon
halbtropiſchen Klima verſchaffte mir gleich am nächſten Tage
eine derartige Augenentzündung, die meine anfängliche Be
geiſterung über Alexandrien im Beſonderen und den dunklen
Welttheil im Allgemeinen merklich herabſtimmte.

Dies war aber nicht das unangenehmſte Erlebniß,
welches ich in dieſer Stadt erfuhr; ich erhielt dort einen Denk
zettel, an dem ich noch heute zu tragen habe. Doch ich will
meiner Erzählung nicht vorgreifen.

Jch ſchlenderte alſo weiter und entfernte mich mehr und
mehr vom Hafen. Da plögßlich, ich weiß ſelbſt nicht mehr,
wie es geſchah, war ich umringt von einer Schaar lebhaft
redender und heftig geſtikulirender arabiſcher Jünglinge, die
ungefähr in dem intereſſanten Alter ſtanden, welches man
bei uns im lieben Deutſchland mit dem ſehr poetiſchen Worte:
„Flegeljahre“ bezeichnet.

Anfangs dachte ich ſchon an einen Ueberfall und wollte
mich eben energiſch zur Wehre ſetzen, da entdeckte ich aber,
daß die Wünſche dieſer jungen Herren an mich zwar etwas
zudringlich, ſonſt aber ſehr harmloſer Natur waren. Man
war nur für die Verſchönerung meines äußeren Menſchen
und für meine Bequemlichkeit beſorgt. Die einen wollten
mich ausbürſten, die anderen meinen Schuhen erhöhten
Glanz verſchaffen, die dritten luden mich ein, eine Sänfte zu
beſteigen, und wieder andere machten mich auf die Vorzüge
eines Eſelrittes aufmerkſam. Da aber die braunen Gent-
lemen ihre Wünſche alle gleichzeitig vorbrachten und auch
ausführen wollten, kam ich natürlich etwas in's Gedränge.
Dabei balgten ſie ſich auch noch untereinander um die Ehre,
mich bedienen zu können; einer ſchuppte den andern fort,
von allen Seiten wurde ich gezerrt, geſtoßen und gehoben,

für ungezählte Millionen Geld und Kredit bekommen konnte. Man
wird nicht leugnen können, daß an dem Wachsthum dieſes
Schwindelbaues die „ſegensreiche“ Thätigkeit der Börſe, die unbe

renzte Gewinnſucht der Großfinanz einen weſentlichen Antheil
at. In „vertrauten“ Kreiſen erkennt man den Schwindel dann

immer noch rechtzeitig und rettet ſeinen Einſatz; aber nach außen
wird der Schwindelbau auch weiter als ſolide hingeſtellt. Dann
kommt es natürlich, wie bei den Börſenſpekulationen überhaupt:
„Die letzten beißen die Hunde.“

Die Großfinanz iſt aber unter dieſen „Letzten“ niemals
zu finden.

m

Ausland.
Die Revolntion in Spanien

Am geſtrigen Freitag war die Lage in Barcelona
ruhiger. Die Fuhrwerkbsbeſitzer erhielten Befehl. den Be
trieb wieder aufzunehmen, widrigenfalls ihnen ihre Kon-
zeſſion entzogen werden würde. Der Generalkapitän ordnete
das regelmäßige Wiedererſcheinen der Zeitungen an, und
verlangte die Adreſſen derjenigen Buchdrucker, welche ſich
weigern ſollten, zu arbeiten. Der Präfekt verhandelte mit
mehreren Perſönlichkeiten, welche ſich erboten, zur Wieder
herſtellung der Ordnung beitragen zu helfen.

Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Madrid: „Heraldo“ vernimmt,
in der Provinz Granada ſei man infolge energiſcher
angarchiſtiſcher Propaganda unter den Feldarbeitern, die
durch Erfrieren des Zuckerrohres in großer Noth ſeien, in großer
Aufregung. Gerüchtweiſe verlautet, General Barges ſei es
gelungen, einen Vergleich zwiſchen den Metallarbeitern und den
Arbeitgebern herbeizuführen. Wenn ſich dies beſtätige, dann ſei
alles eingerenkt, da dies der Kernpunkt des Konfliktes war.

Die „Erxchange-Tel.-Komp.“ berichtet aus Madrid:
General Weyler dringe auf die Königin ein, um von
ihr freie Hand zur Herſtellung der Ordnung in Catalonien
zu erhalten. Sagaſta droht, ſeine Demiſſion zu geben, falls
die Königin-Regentin dies annimmt, die Königin iſt über
zeugt, daß Weyler der einzige Mann iſt, der Lage Herr zu
werden. Seine Abreiſe würde aber eine Miniſterkriſis zur
Folge haben.

Frankreich.

Loubets Reiſe. Die zweijährige Dienſtzeit.
Nach Nachrichten, die in Kopenhagen eingelaufen ſind, ſoll es in

der Abſicht des Präſidenten Loubet liegen, bei ſeiner Rückreiſe von
Petersburg auch den Stockholmer und den Kopenhagener
Hof zu beſuchen.

Der Pariſer „Matin“ veröffentlicht eine Erklärung des ehemaligen
Kriegsminiſter Gallifet in der Frage der Verkürzung der mili-
täriſchen Dienſtzeit. Jn derſelben ſagt Gallifet, jede neue
Verkürzung der Dienſtzeit würde das Ende der ernſthaft zu nehmenden
Armee und den Beginn der Nationalgarde bedeuten. Frankreich wiſſe
aus Erfahrung, was die Nationalgarde werth ſei, wenn es gegen einen
ernſthaft zu nehmenden Feind zu kämpfen habe. Eine Verkürzung der
Militärdienſtzeit wäre für das republikaniſche Frankreich gefährlicher,
als für ein monarchiſches Land.

Jtalien.
Demiſſion des Kabdinets.

Bei der Wahl zum Präſidenten der Deputirtenkammer wurden
292 Stimmzettel abgegeben, hiervon lauteten 142 auf Villa, 17 auf

den Sozialiſten Coſta, 120 Zettel waren unbeſchrieben, 13 zerſplittert.
Da die abſolute Majorität 147 beträgt, fand mithin Stichwahl
zwiſchen Villa und Coſta ſtatt. Jn derſelben erhielt Villa 135,
Coſta 25 Stimmen. Außerdem wurden 142 unbeſchriebene und 5
ungiltige Stimmzettel abgegeben. Der Miniſterpräſident Zanar-
delli erklärte, infolge dieſer Abſtimmung behalte ſich das
Miniſterium vor, in Berathung zu treten. (Unruhe.) Die Kammer
vertagte hierauf unter lebhafter Erregung die Abſtimmung über die
Bildung des Präſidialbureaus. Nach Schluß der Sitzung traten die
Miniſter zur Berathung zuſammen und beſchloſſen ein
ſtimmig, zu demiſſioniren.Ueber die Gründe der Kabinetskriſis berichtet folgendes Tele
gramm aus Rom: Nichts kam im gegenwärtigen Augenblick uner-
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ſo daß ich beinahe das normale Gleichgewicht meiner Glieder
verloren hätte und mil der afrikaniſchen Erde in etwas un-
ſanfte Berührung gerathen wäre.

Nun wurde mir die Geſchichte aber zu bunt und ich
droſch mit meinem Spazierſtock herzhaft auf die Geſellſchaft
ein. Da gab es denn großes Geſchrei und Wehgeheul und
in einem Nu fegte der ganze Schwarm auseinander und ich
bekam wieder Luft. Aber aus ſicherer Entfernung erhob ſich
dann ein tüchtiges Geſchimpfe in der blumenreichen Sprache
des Orients und auch einige Steine flogen nach mir. Nun
dies erinnerte ja wieder ſehr an's deutſche Vaterland, an un
ſere hoffnungsvolle Straßenjugend, die ſich bei ähnlichen An
läſſen genau ebenſo benimmt.

Es iſt doch wahrhaft herzerquickend, wenn man in
ſolcher Weiſe im fernen Lande an die traute Heimath er-
innert wird.

Holla! da kam eine Droſchke gleich einem rettenden
Engel herbei, ich ſprang hinein, bedeutete dem arabiſchen
Roſſelenker mich durch die Stadt zu fahren, und entzog mich
damit den ferneren Aufmerkſamkeiten der holden Bengel!
Dieſe arabiſchen Droſchkenkutſcher ſind eine recht intelligente
Spezies ihrer über die ganze Erde verbreiteten edlen Zunft.
Sie ſprechen faſt alle Sprachen, die an den verſchiedenen
Küſten des öſtlichen Mittelmeeres gebräuchlich ſind, ſie geben
unermüdlich über alles nur Mögliche Auskunft und ſind auch
ſonſt in jeder Beziehung geweckt. Jch fuhr den ganzen Tag
in dieſer Droſchke, aß in einem recht guten europäiſchen
Reſtaurant, wohin mich mein neugewonnener, arakiſcher
Freund hinbrachte, zu Mittag, ſetzte meine Rundfahrt am
Nachmittage fort und kehrte erſt gegen Abend auf umer
Schiff, auf dem ich ſtets wohnte, zurück.

Die folgenden Tage war ich leider dermaßen von meiner
Augenentzündung in Anſpruch genommen, daß ich an Bord
bleiben mußte. Nachdem die langweilige Geſchichte endlich
behoben war, verfügte ich mich täglich an Land und bemühte
mich redlich, die verlorene Zeit wieder einzubringen. Nun,
ich kann wohl behaupten, daß mir dies auch im vollſten Maße
gelang; denn ich amüſirte mich ganz vorzüglich, und in
Alexandrien kann man ſich amüſiren, wenn man nur will.

So kam es denn auch, daß ich mich an einem ſchönen
Abende in einer fröhlichen Geſellſchaft von Landsleuten, ich
glaube ſogar es war im deutſchen Klub, etwas länger auſ
hielt, als ich eigentlich ſollte.

Alexandrien war dazumal noch durch Mauern und
Thore vom Hafen getrennt. Die Thore wurden um neun
Uhr Abends geſchloſſen, und da die Beſtimmungen wegen
der damaligen noch ziemlich unſicheren Verhältniſſe ſehr
ſtreng waren, wurde nach dieſer Zeit Niemand mehr ein
und ausgelaſſen.

Nun war es aber nicht mehr neun Uhr Abends, ſondern
elf Uhr Nachts, und ich mußte auf mein Schiff.

Da man mir ſagte, daß im Orient mit Geld Alles zu
erreichen wäre, faßte ich den ſehr ſtaatsgefährlichen Plan,
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rteier als das Votum und die Demiſſton des Miniſtoriums.Wer die beunruhigenden r über den Kaſſenkampf
in allen Provinzen die ohungen der Eiſenbahner

Ausſtände, welche ſchon vorhanden find oder ſich
ankündigen, die Agitationen und Preſfionen der Wähler
auf ihre Vertreter bezüglich des geplanten Geſetzes
über die Gheſcheidung, das Programm in der Thronrede, welches
File mit Beſorgniß über das Schickſal der Finanzen wegen der be
abſichtigten Herabſetzung des Salzzolles erfüllte, die Furcht vor dem
üjeberhandnehmen der unruhigen Elemente und die Stellungnahme

n den Klerikakismus hatten im Augenblick alle Gegner desWaiſteriums vereint. Sonnino, Rudini, Lacava konnten ihre
Schaaren vereint arm das Miniſterium führen, und der Sieg war
ſeichter, als irgend Jemand auch nur geahnt hat. Man darf als ſicher
annebmen, daß Zanardelli vom König mit der Neubildung
des Kabinets beauftragt wird.

Rußland.
Die ruſſiſchen Univerſitäten.

Mehr und mehr lenken wieder die Verhältniſſe in den
ruſſiſchen Univerſitäten die allgemeine Aufmferkſamkeit auf ſich.
Das Regiment des greiſen Kultusminiſters Wannowski hat den
Freiheitsdurſt der ruſſiſchen Jugend nicht zu erſticken vermocht,
und man muß auf die Wiederkehr unruhiger Zeiten gefaßt ſein.
Heute meldet ein Telegramm:

Petersburg, 21. Febr. Seit geſtern iſt die Univer-
ſität Petersburg geſchloſſen, ſämmtliche Profeſſoren
erhielten ein Zirkular, worin ihnen davon offiziös Mittheilung ge
macht wird. Unter den Studenten war es wieder zu Zuſammen
künften gekommen, wo es äußerſt lebhaft zuging. Morgen, als
am Stiftungstage der Univerſität, der in den letzten Jahren ſtets

Tumultſzenen Anlaß gab, fürchtet die Regierung arge Aus
ſchreitungen. Jn Kiew und Charkow wurden ebenfalls in
olge von Unruhen die Univerſitäten geſchloſſen. Jn
arkow ſpegiell gab es wüſte Szenen, wobei die Studenten

mit Arbeitern zuſammengingen. Militär ſchritt ein,
und es gab verſchiedene Todte und Verwundete. Für
morgen ſind in Petersburg die größten Vorſichtsmaßregeln ſeitens
der Polizei getroffen, da bekannt wurde, daß die Studenten
eine große Demonſtration beabſichtigen. Auf
Verordnung der Polizei mußten ſämmtliche Beſitzer von Kunſt und
Buchhandlungen ſich ſchriftlich verpflichten, hinfort keine Porträts
und Bildniſſe von Leo Tolſtoi auszuſtellen, auch ſind die Poſt
anſichtskarten mit ſeinem BVilde ſämmtlich eingezogen worden.

England.

Der Zwiſt in der liberalen Partei.
Der von dem Vorſtand der liberalen Partei in England gemachte

Verſuch, die Differenzen zwiſchen den Führern zu übertünchen, iſt nicht
geglückt. Die gegneriſche Preſſe konſtatirt, daß der Riß ſich vertieft
habe und, während Campbell Bannerman nur bekannt hat, daß er in
den iriſchen Fragen ſich im Gegenſatz zu Roſebery befindet, hebt
letzterer ſelbſt nachdrücklich ſeinen „Jmperialismus“ auch bezüglich des
Vorgehens in Südafrika hervor. Wie aus London berichtet wird, er
klärt Lord Roſebery in einem an die „Times“ gerichteten Briefe in
Erwiderung auf die Auslaſſungen Bannermans „Jch bleibe von ihm
getrennt hinſichtlich der Anſchauung über den Krieg in Südafrika und
„home rule“ in Jrland doch glaube ich nicht, daß ich allein bleiben
werde Die „Times“ zieht daraus den Schluß, daß der Bruch in
der liberalen Partei nunmehr vollſtändig ſei. Lord Roſebery ſei jetzt
verpflichtet zu handeln. Er müſſe mit größter Energie eine Politik zur
Rekonſtruktion der Partei in Angriff nehmen und durchführen.

Nordamerika.

Der Fall Schley-Sampſon.
In dem Streite wegen des Verhaltens des Admirals Schley in der

Seeſchlacht von Santiago hat Präſident Rooſevelt entſchieden,
daß weder Schley noch Sampfon das Kommando führten,
ſondern daß die Kapitäne auf eigene Fauſt operirten. Dieſe Ent
ſcheidung wird allgemein für un befriedigend gehalten. Schley
iſt ſoeben von einer langen Reiſe durch den Weſten zurückgekehrt,
wo er überall Gegenſtand großer Ovationen war.

die Thorwache durch kleine Aufmerkſamkeiten
einiger Piaſter für mich zu gewinnen.

Jch verabſchiedete mich daher von meinen luſtigen Ge-
fährten, machte mich wohlgemuth auf den Weg und erreichte
nach kurzer Wanderung das zunächſtliegende Stadtthor.

Vor dem Thore ſtand ſtolz im Gefühle ſeiner Unnahbar-
keit und Würde ein rieſiger Schwarzer, der hier das ſchwere
und verantwortungsreiche Amt eines Thorhüters ausübte.
Er beobachtete mein Herankommen mit offenbarem Miß-
trauen und blickte mich grimmig umd drohend an. Meiner
ſehr beſcheiden vorgebrachten Bitte, mich hinaus zu laſſen,
ſetzte er bloß ein ſtarres Schweigen entgegen. Da beſchloß
ich zu dem im Oriente allgemein üblichen Univerſalmittel
zu greifen. Jch griff in die Taſche, klimperte darin mit
einigen bereit gehaltenen Silbermünzen und flötete leiſe
und eindringlich das eine Wort: „Backſchiſch“. Sofort ging
in den Zügen des braven Negers eine gewaltige Veränderung
vor ſich, ſeine dicken Lippen verzogen ſich zu einem breiten,
behaglichen Grinſen, zwei Reihen blendend weißer Zähne
wurden ſichtbar und über das dunkle Antlitz breitete ſich ein
ſonniger Glanz, dasſelbe, wenn dies überhaupt möglich ge
weſen wäre, verſchönend. Dann ſtreckte ſich mir eine ſchwarze
Patſchhand, groß genug um ein kleines Vermögen darin
aufzuſpeichern, entgegen und eine gedämpfte Stimme ſprach
in dem eigenthümlichen Tonfall, der den Negern üblich iſt:
0, very good! All right! Come on sir!“

Jch ließ einige Piaſter in die dargereichte Hand gleiten
die hierauf blitzſchnell verſchwand und das Thor geräuſchlos
öffnete: jedoch gerade nur ſo viel, daß ich eben hindurchſchlüpfen
konnte. Kaum war ich aber außerhalb, da kam die große
Patſchhand durch die Lücke noch einmal zum Vorſchein und die
Stimme von vorhin flüſterte ein vernehmliches und gebieteriſches:

Packſchiſch!“ Jch dachte mir, nun allzu beſcheiden ſcheinendieſe ſchwarzen Cerberuſe Alexandriens gerade nicht zu ſein
da ich aber ein ſehr dankbares und wohlwollendes Gemüth
beſitze, ſo ließ ich noch Piaſter auf die dunkle Handfläche
fallen, worauf ſich das „Seſam r dich“ ſofort hinter mir ſchloß.

Nun war ich glücklich draußen und eilte der Mauer entlandem Hafen zu. 5 kam aber nicht weit. Kaum hatte i
etwa hundert Schritte zurückgelegt, da erhielt ich mit einem Male
einen furchtbaren Hieb von rückwärts auf den Kopf ich empfand
einen dumpfen Schmerz am Hinterhaupte, dann wurde mir
d vor den Augen, ich ſtürzte nieder und verlor das Be

ußtſein.
Wie lange ich ſo gelegen habe, weiß ich nicht als ich die

eſinnung wiedererlangte, lag ich auf dem Rücken und übermir kniete eine Geſtalt, die ſich bei näherer Beſichtigung als

Matroſe entpuppte. Jch verſpürte einen ſcharfen, bren-
nenden Geſchmack auf der Zunge und fühlte auf Stirn und
Schläfen etwas Naſſes niederrieſeln, das ich zuerſt für Blut

in Geſtalt

hielt, das aber bloß Whisky war, mit dem der Matroſe, der
der engliſchen Kriegsmarine angehörte, mir den Kopf be
feuchteke. Auch der Geſchmack auf der Zunge rührte von
dieſem Getränk her, welches mir der Mann eingeflößt hatte.

eben mir lag bewegungslos ein halbnackter brauner

Der Krieg in Südafrika.
Aus Petersburg meldet die „Frkf. Ztg.“: Oeſterreichiſche

Händler kaufen in letzter Zeit große Partieen Pferde in
Südrußland auf. Sie wählen nur kräftige ſechsjährige
Thiere und nehmen ausſchließlich Bauernpferde. Die
Händler zahlen ungewöhnlich hohe Preiſe; ſie ſind beauf-
tragt, im Ganzen 6000 Pferde anzukaufen. Die Thiere
werden mit der Eiſenbahn über die ruſſiſchen Grenzſtationen
nach Wien befördert. Es verlautet, daß die Oeſterreicher
nur Zwiſchenhändler ſeien, es dürfte ſich um Lieferung für
die engliſche Armee handeln. Will das „neutrale“ Oeſter
reich nicht endlich gegen ſolchen Schimpf Stellung nehmen?

Wir verzeichnen noch folgende Telegramme:
Pretoria, 22. Febr. Aus Heilbron wird gemeldet:

Jn der Nacht vom 17. zum 18. d. Mts. verſuchte Grobelaar zu
verſchiedenen Malen die Eiſenbahnlinie zu überſchreiten und die
Vertheidigungslinie des Oberſten Garett zu durchbrechen. Er wurde
jedoch daran gehindert und mußte ſich in der Richtung der Block-
häuſer von Wrede zurückziehen.

Heilbron, 22. Febr. Man berichtet, daß der frühere
General des Oranjefreiſtaates Vilonel eine Streitkraft von
600 Bürgern zuſammengebracht habe, welche die Engländer gegen
die Buren überſtützen ſollen.

Zur Stärkung des deutſchen Elements
in den Provinzen Poſen und Weſtpreußen hat
die Königliche Staatsregierung eine vermehrte und be-
ſchleunigte Anſetzung deutſcher Landwirthe durch die An
ſiedelungs- Kommiſſion für nothwendig erachtet.
Die Vermehrung des Deutſchthums wird nur durch die Zu-
führung friſchen deutſchen Blutes von außerhalb der An-
ſiedelungsprovinzen erreicht. Bisher ſind nur wenige Be-
zirke Deutſchlands durch den Abzug von Anſiedlern nach
Poſen in Mitleidenſchaft gezogen worden; große Gebiete,
die ohne irgendwelche Gefährdung ihrer eigenen Jntereſſen
geeignetes Anſiedlermaterial abzugeben im Stande wären,
liegen noch unberührt. Die Stärkung der deutſchen länd-
lichen Bevölkerung in den Anſiedelungs-Provinzen entſpricht
aber einem ſo eminenten nationalen Jntereſſe, ihre thun-
lichſte Vermehrung iſt von ſo großer politiſcher Bedeutung,
daß auch die Mitwirkung aller nationalgeſinnten Kreiſe und
insbeſondere der Staatsbehörden im übrigen Deutſchland
gerechnet werden darf.

Die Anfiedelungs- Kommiſſion hat ihre Bedingungen
für den Erwerb einer Landſtelle ſo günſtig geſtellt, daß es
auch den gering bemittelten Perſonen, die in der Heimath
nicht daran denken können, ſich ſelbſtändig zu machen
und gerade dieſe ſcheinen geeigneteres Anſiedelungsmaterial,
als die Wohlhabenden, deren Fortzug eine finanzielle Ein-
buße für die Heimath bedeutet möghkich iſt, eine Brotſtelle
zu Eigenthum gegen Rente oder zu Pacht zu erlangen.
Schon Landwirthe mit etwa 1000--2000 Mk. baarem Ver-
mögen, ſofern ſie von nachgewieſener landwirthſchaftlicher
Tüchtigkeit ſind, können eine Pachtſtelle von 40--60 Morgen
erhalten mit der Ausſicht, die Stelle allmählich zu Eigen-
thum zu erwerben.

Günſtigere Gelegenheit für ſtrebſame landwirthſchaft-
liche Arbeiter oder jüngere Söhne mit kleiner Abfindung,
ein eigenes Anweſen zu bekommen, dürfte es nirgends geben.

Die Bedingungen zum Erwerbe einer Stelle zu Eigen-
thum gegen Rente können in dem landräthlichen
Bureau hierſelbſt, Louiſenſtraße 6, eingeſehen werden.

Kerl und etwa einen Schritt von ihm
artiger Knüttel.

Was war geſchehen
Nun, ich war einfach einem jener braunen Ehrenmänner

in die Hände gefallen die ſich nächtlicherweile außerhalb der
Stadtmauer umhertrieben und deren edler Beruf darin beſteht,

entfernt ein

ahnangsloſe Seeleute, die ſich verſpätet nach ihrem Schiffe
rücklings zu überfallen, auszurauben bis auf nd ſollten djemals, was ja allerdings nicht wahrſcheinlich iſt, meinem

zurückbegeben,

die Haut zu entkleiden und dann einfach ins Waſſer zu werfen.
Dieſe ſaubere Zunft ſetzt ſich aus allen möglichen Menſchen

gattungen zuſammen. Araber und Beduinen, die aus irgend
einem Grunde ihren Stamm verlaſſen mußten, Sudaneſen und
ſogar auch Weitze findet man darunter, letztere allerdings faſt
nur durch Griechen oder Armenier vertreten. Was überhaupt
die beiden Letztgenannten anbelangt, ſo iſt die Frage noch nicht
entſchieden, wem von ihnen die Siegespalme als gewiſſenloſeſte
und geriebenſte Hallunken des geſammten Orients gebührt.

Jch wäre beſtimmt ohne die Dazwiſchenkunft des Eng?
länders ein verlorener Mann gewefen und wäre am nächſten
Tage als Leiche im Hafen geſchwommen.

Mehr als einmal habe ich am frühen Morgen ſolche
Leichen im Hafen von Alexandrien dahintreiben ſehen.

Wenn übrigens die europäiſchen Konſule nicht wären und
die hinter ihnen drohenden Kriegsſchiffe der Mächte des Abend-
landes, die eguptiſchen Behörden würden keinen Finger rühren,
um di Uebelſtänden ein Ende zu bereiten, ja ſie würden
ſogar, ſoweit es ſich um Europäer handelt, die Leichen nicht
S n dem re Wer c n Ven Seſrcht Wn faſt ganz unter engliſcher Verwaltung ſteht, wird jain dieſer e Vieles anders orden ſein.

Doch zurück zu meiner Erzählung.
Mein Lobensretter erzählte mir ſpäter Folgendes

Er hätte Landurlaub gehabt, ſich ebenſo wie ich eiwas
verſpätet, ſei aber etwas vor mir und e einem anderen Thore
aus der Stadt gekommen. Hier will ich nur nebenbei er-
wähnen, daß die Militärperſonen der im Hafen liegenden
e a viſfe jederzeit freien Zu und Austritt für Alexandrien
eſaßen.

Des Matroſen Weg führte dem meinen entgegen, und ſo
kam es, daß er mich aus dem Thore heraustreten ſah. Er
war dann zufällig in den Schatten der Stadtmauer getreten,
um dort Feuer für ſeine kurze Matroſenpfeife anzuſchlagen.
Als er eben dem Stahl die Funken entlocken wollte, bemerkte
er einen verdächtigen Kerl, der dicht hinter mäs her ſchlich.

Jch bin heute übrigens vollkommen davon überzeugt, daß
der braune Schurke dicht am Thore auf ein paſſendes Opfer
gelauert hat und deutlich beobachtete, wie ich dem ſchwarzen

orhüter den zweiten Backſchiſch gab, und da der Burſche
ſah, daß ich Geld bei mir trug, da war ich natürlich eine ſehr
willkommene Perſönlichkeit für ſeine edlen Zwecke.

Der Engtäander ſah eben noch, wie der Beduine, ein ſolcher
war es nämlch, den Knüttel hinter mir hoch hob und ehe er
noch beiſpringen oder ſeinen Warnungsruf ausſtoßen konnte,
ſauſte die Keule ſchon auf meinen Hinterkopf nieder und fällte
mich zu Boden

keulen

mannsweiſe nach allen Regeln der Kunſt

dies war mein Hut. Jch tru damc helm
artigen Tropenhut, den die meiſten der Leſer ja nach Abbild-

nachdem

Standesamt.
alke (Süd), Steinweg 2. vom 21. Februar 1902.Aufgeboten: Der Farmer Paul Barſchel, Yorkton in Canada

und Anna Strobel, Friedrichſtr. 6. Der Maurer Friedrich SGeorgſtr. 11 und Anna Barth, Alte Promenade 1. Der e

diätar Alfred Bechmann, Harz 19 und Martha Jaedicke, Martins
e 5. Der Schloſſer Richard Kittler, Berlin und Roſa Endler,

emmitz.
Geboren: Dem Bauboten Ernſt Schlag, Rathhausſtr. 11, T.

Martha. Dem Getreideſpeicherarbeiter Max Schräbler, Park
7 21, T. Elsbeth. Dem Maler Adolf Bräunlich, Lerchenfeld
ſtraße 10, S. Alfred. Dem Bierbrauer Adolf Schwägeel, Thor
ſtraße 31, S. Hans. Dem Tiſchler Guſtav Reuſchel, Schloſſer
ſtraße 9, S. Rudolf. Dem Keſſelſchmied Wilhelm Lamers,
Glauchaerſtr. 33, T. Anna. Dem Keſſelſchmied Hermann Grund
mann, Mühlberg 3, S. Hans. Dem Modelltiſchler Theodor
Knöchel, Pfännerhöhe 28, T. Margarethe. Dem Bauarbeiter
Hermann Kwoczalla, Thorſtr. 51, T. Frieda. Dem Schriftſetzer
Emil Walther, Böllbergerweg 22, S. Kurt.

Geſtorben Der Privatmann Eduard Dumas, 72 J., Bergſtr. 7.
Des Schriftſetzers Wilhelm Kloſe S. Kurt, 1 J., Streiberſtr.
Des Bäckers Franz Oſtermann S. Walther, 7 J., Klinik. Der
Kaſtellan Auguſt Kupfer, 84 J., Sofienſtr. 37. Des Tapezierers
Johann Boragſtädt S. Walther, 1 J., Langeſtr. 28.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Spreche
Kanden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags, Alle die Redaktion betreſſenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Jnſerate verant wort
O. Brakel, Halle a. S.

Schutz

Ein hervorragender Arzt erbietet ſich, allen an Aſihma
Leidenden in Halle a. S. ein Schutzmittel gegen dieſe Kranmr-
heit augedeihen zu laſſen.

Die Mehrzahl von Aſthma Geplagten iſt, nachdem ſie Aerzte
und zahl(oſe Mittel ohne Erfolg verſucht hat, zu dem Schluſſe ge-
kommen, daß es gegen dieſe höchſt lättige Krankheit überhaupt keinen
Schutz giebt. Dieſe Annahme iſt falſch. Es hat vielmehr eine an-
erkannte Autorität. Herr Dr, Rudolf Schiffmann, der mehr Fälle
dieſer Krankheit behandelt hat, als irgend ein anderer lebender Arzt,
durch Herſtellung und Anwendung eines Schutzmittels bereits feit
vielen Jahren glänzende Erfolge erzielt. Dieſes Mittel, „Dr. R. Schiff
mann's Aſthma-Pulver“ beſteht aus 34,90 Salpeter, 51,10 ſüd-
amerikaniſcher Stechapfel, 14 riechender Kugelkolben. Das Pulver
iſt ein Präventivmittel, welches die behaupteten vorzüglichen Eigen-
ſchaften aufweiſt. Hierfür ſoll ſofort ein praktiſcher Beweis geliefert
werden. Es wird nämlich hiermit bekannt gegeben, daß Dr. Schiff
mann Willens iſt, jeder an Aſchma leidenden Perſon ein unentgekt-
liches Probe-Packet ſeines Mittels zugänglich zu machen. Zu dieſem
Zwecke werden hiermit alle Leidenden dringend erſucht, ihre Namen
und Adreſſen per Poſtkarte aufzugehen. Es wird ihnen alsdann
ſofort ein abſolut koſtenfreies Probe-Packet zugeſandt werden. Herr
Dr. Schiffmann geht nämlich von der Anſicht aus, daß eine perſbn-
liche Probe mehr überzeugt und den Werth des Mittels beſſer beweiſt,
als die Veröffentlichung vieler tauſender Zeugniſſe ſolcher Perſonen,
welche durch den Gebrauch dieſes Akhma Schutzmittels vor den
läſtigen Anfällen jener Krankheit bewahrt worden ſind. „Dr. Sciff
mann's Aſthma-Pulver“ iſt bereits ſeit Jahren in den meiſten
Apotheken Deutſchlands verkauft worden, wenn auch viele Perſsnen
bisher nie davon gehört haben mögen. Um jetzt alle dieſe Perſonen
hiervon zu benachrichtigen und in der Abſicht, dieſes Mittel allgemein
zu machen, wird voriſtehende Bekanntmachung erlaſſen. Es iſt dies
ſicherlich ein liberales und ehrliches Anerbieten, und Alle,

gegen Aſchmga.
DS—[7DZJZI

welche
mit dem oben erwähnten Leiden behaftet ſind, ſollten unverzüglich
sub Chiffre: „Dr. R. Scheffmann“ an die Annoncen Expedikion
G. L. Daube K Co., Berlin WV., Leipzigerſtr. 26, zur Weiterbeförderung
ſchreiben und die ihnen gebotene Gelegenheit, ein ProbeWacket koſten
frei zugeſandt zu erhalten, nicht unbenutzt vorübergehen laſſen.
Schreibt alſo ſofort, da nur innerhalb der nächſten fünf Tage unent-
geltliche Proben verfandt werden köhnen. Ausdrücklich wird gebeten,
nichts weiter als Namen und die Wohnung auf eine Poſtkarte zu
ſchreiben und dieſe einzuſenden. Nichts weiter iſt nöthig.

war mein Retter aber nun
ihn nach engliſcher See

ſt nieder.
Wir Deutſche lieben die Engländer im Allgemeinen ja

nicht, aber das eine muß man gerechterweiſe anerkennen: derEngkänder iſt eine t und läßt einen Menſchen
in Gefahr ſelten im Stiche.

So war es auch in meinem Falle, und ſollten dieſe Zeilen

eedee

Mit einigen raſchen Sätzen
heran, packte den Kerl und borte

Lebensretter, dem damaligen Matroſen der engliſchen Kriegs-
marine Miſter Brown, unter die Augen kommen, ſo möge er
verſichert ſein, daß ich noch heute, nach vielen Jahren, ſein Bild
dankbar im Herzen trage.

Jch blieb eine Zeit mit Miſter Brown in Briefwechſel,
jetzt habe ich ſchon lange nichts mehr von ihm gehört, hoffentlich
lebt er glücktich in ſeinem heimiſchen Fiſcherdörfchen im nörd
lichen England.

Jch beſaß übrigens noch einen zweiten Lebensretter, und
Jch trug nämlich damals jenen helm-

ungen unſerer Schutztruppe für Oſtafrika kennen werden und
ich bin noch heute von der Ueberzeugung durchdrungen, daß
mir ohne dieſen ſtarken Hut der Schädel zertrümmert worden
wäre denn der Hieb des braunen Wegelagerers war von ge-
ſunden Eltern. Jch laborire heute noch inſofern daran, daß
ich infolge dieſes Schlages das Gehör auf meinem linken Ohr
faſt gänzlich eingebüßt habe.

Die erſte Zeit nach dem Attentate merkte ich außer häufig
auftretenden Kopfſchmerzen nicht viel, erſt nach und nach ent
deckte ich die immer mehr abnehmende Gehörkraft.

Jch habe meiner Erzählung wenig mehr beizufügen.
Den braunen Attentäter hießen wir liegen, ob derſelbe todt

oder nur bewußtlos war, habe ich nie erfahren beſonders zart
Nlat mein engliſcher Freund nicht mit ihm vorgegangen zu
ein.

Der Leſer wird ſich verwundert fragen, warum wir die
Sache nicht der Behörde angezeigt haben. Ach du lieber Gott,
da hätten wir bei den damaligen unfſicheren Verhältniſſen in
Egypten nicht viel erreicht, und nur große Scherereien gehabt,
paſſirten doch ſolche Fälle in dieſer Zeit faſt täglich.

Wir ließen den Kerl eben einfach liegen, und als am
anderen Morgen der Kapitän des engliſchen Kriegsſchiffes, auf
dem mein Freund Brown diente, J ließ, da war
er verſchwunden. Ob er nun ſelbſt das Weite geſucht hat,
oder von gleichgeſinnten Genoſſen vom Schauplatze der That
entfernt wurde, dieſe Frage ging im Trubel der damaligen
Ereigniſſe bald unter.

Miſter Brown und ich trafen ſpäter noch oftmals in
Alexandrien zuſammen.

Die erſten Tage nach dem Ueberfall verbrachte ich aller-
dings mit einem recht dicken Brummſchädel und Wundfieber
im Bette, aber mit der Zeit wurde mein würdiges
wieder mobil, und als einziges, allerdings nicht ſehr angen s
Andenken an dieſes Abenteuer blieb das geſchwächte Gehör zurück.

„Es wandelt eben Niemand ungeſtraft unter Pahmen
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Sonntag, 1. Beilage zu Nr. 91 der Halleſchen Zeitung 23. Februar 1902

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Die Uebungen des Veurlaubtenſtandes im

Jahre 1902.
Die neuen Beſtimmungen für die Uebungen des Be-

urlaubtenſtandes in dieſem Jahre hat der Kaiſer jetzt er
laſſen. Jn den Beſtimmungen wird hervorgehoben, daß die
Einzelausbildung der Mannſchaften und
die Feſtigung der Disziplin nach wie vor die
erſten Geſichtspunkte bei Durchführung der Uebungen
bleiben und weiter betont, daß die Intereſſen der am meiſten
betheiligten bürgerlichen Berufskreiſe, namentlich auch die
Frnte verhältniſſe in den einzelnen Corpsbezirken
bei der Wahl des Zeitpunktes möglichſt zu berückſich-
tigen ſind. Bei der Jnfanterie, den Jägern und Schützen
ſoll außer dem Schulſchießen möglichſt ein gefechtsmäßiges
Schießen der Mannſchaften mit ſcharfer Munition
ſtattfinden. Die Uebungen ſollen im Großen und Ganzen
14 Tage dauern; überall jedoch, wo es bei einzelnen Reſer-
viſten für ihre Ausbildung wünſchenswerth iſt, kann die auf
14 Tage feſtgeſetzte Uebungszeit nach dem Ermeſſen der
Generalkommandos und der oberſten Waffenbehörden bis
zu 20 Tagen ver längecrt werden. Bei Heranziehung
der Jahresklaſſen zu den Uebungen ſoll abgeſehen von
beſonderen Verhältniſſen darauf geachtet werden, daß
die Mannſchaften möglichſt im Reſerve- und Landwehrver-
hältniß mindeſtens je einmal üben. Die Heranziehung be-
ginnt in der Reſerve mit dem zweitjüngſten, und in der
Landwehr erſten Aufgebots mit der jüngſten Jahresklaſſe.
Die Jä ger aus dem Bereich des 4. Armeekorps ſollen beim
Jägerbataillon 3 üben, die aus dem Bereich des 10. Armee-
korps beim Jägerbataillon Nr. 7. Die Volksſchul-
lehrer, die ein Jahr (jedoch nicht als Einfährig-Frei-
willige) gedient haben, ſollen in Bezug auf Heranziehung zu
Uebungen wie die übrigen Mannſchaften behandelt werden.
Es ſollen üben bei der Infanterie insgeſammt 135 000
Mann, davon bei der Garde 9280, beim 3. Korps 14 520,
beim 4. Korps 7870, beim 10. Korps 7340, beim 11. Korps
7150, bei der Feldartillerie und Kavallerie
15 000 Mann, bei der Fußartillerie 6000 Mann,
bei den Pionieren 3600 Mann. Bei der Eiſen-
bahnbrigade ſind zur Uebung einzuziehen 1800 Mann
der Reſerve auf 28 Tage und 600 der Landwehr auf 12
Tage, bei der Telegraphentruppe 540 Mann der
Reſerve auf 35 Tage und 360 der Landwehr auf 12 Tage,
beim Train aus der Reſerve und Landwehr des Trains
und aus den als Pferdewärter zur Reſerve entlaſſenen
Kavalleriſten auf 14 Tage nach den Manövern 5556 Mann,
aus der Reſerve der Kavallerie und des Trains 960 Mann
auf 20 Tage und zur Bildung von Sanitätskompagnien
1000 Mann auf 12 und 13 Tage. Die Bäcker aus der
Reſerve oder Erſatzreſerve ſollen ſo zeitig einberufen werden,
daß ſie vor ihrer Verwendung während der Manöver gründ-
lich in den Verrichtungen an den Feldbacköfen bei der
Garniſonbäckerei unterwieſen werden können.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 22. Februar.

Jn unſerem zoologiſchen Garten
iſt nun auch der vielerſehnte Eisbär in ſeinen ge-
räumigen Käfig eingezogen. Es iſt ein junges Thier, etwa
einjährig, und natürlich noch lange nicht ausgewachſen, ein Umſtand,
den man als Vortheil bezeichnen muß, da erwachſene Thiere ſich nur
ſelten gut eingewöhnen. Andererſeits ſind Eisbären in zoologiſchen
Gärten ſehr ausdauernd und ſterben eigentlich nur an Altersſchwäche,
man thut alſo gut, recht junge Thiere anzuſchaffen. Unſer Garten
verdankt das ſchöne Geſchenk Herrn Karl Lüttig, der es durch die
bekannte Hamburger Thierhandlung von Karl Hagenbeck gütigſt be
ſorgen ließ. Auch für den prächtigen Auerhahn, der mit den
Wachteln einen Abtheil der Faſanenvolière theilt, haben wir liebens-
würdigen Gebern zu danken; einige der in Halle anſäſſigen
Valten, von denen ſchon das zutrauliche Schneewittchen im Damwild-
gehege geſchenkt wurde, haben dieſen nordiſchen Vogel geſtiftet. Wer
übrigens in der letzten Zeit Gelegenheit gehabt hat, den Leipziger
zoologiſchen Garten zu beſuchen, wird zu der Ueberzeugung gekommen
ſein, daß wir uns mit den unſrigen nicht zu verſtecken brauchen. Ein
Spazierengehen wie bei uns iſt dort zu jetziger Jahreszeit kaum mög
lich und ebenſo wenig können ſich die Thiere dort gut im Freien be-
wegen. Auch die zahlreichen Skeptiker unſeres lieben Halle werden ſich
allmählich dazu bekehren, daß unſer zoologiſcher Garten einer der
ſchönſten der Welt iſt.

Das Platz-Konzert findet am Sonntag, den 23. Februar,
Nachmittags 2 Uhr vor der Wohnung Sr. Excellenz des General

Der Eisbär iſt da!

geführt von der Kapelle des 36. JnfanterieRegiments. Programm 1. Graf
Walderſee Marſch v. Münch; 2. Ouvertüre zur Oper „Die Nürn
berger Puppe“ von Adam; 3. „Zug zum Münſter“ aus der Oper
„Lohengrin“ von Wagner; 4. „La Paloma,“ mexikaniſches Lied von
Yradier; 5 Trot de Cavallerie v. Rubinſtein; 6. EſpanaWalzer
v. Waldteufel.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen nahm in ſeiner
Sitzung nochmals eine Beſprechung der leidigen Frage der

Straßenreinigung vor, da dieſe in ein neues Stadium eingetreten iſt.
Zunächſt wurde die Vorgeſchichte dieſer Angelegenheit in die Erinnerung
der Mitglieder zurückgerufen und dann erklärt, daß die Einführung der
Jmmobilien-Umſatzſteuer nicht etwa zu dem Zwecke erfolgt ſei, um von
derſelben die Koſten der Straßenreinigung zu beſtreiten, ſondern daß
ſie eingeführt wurde, um die vorhandene Leere im Stadtſäckel mit aus
zufüllen. Wäre das nicht geſchehen, ſo hätte ſchon vor zwei Jahren
eine Erhöhung der Steuern eintreten müſſen. Jn der Straßen
reinigungs- Kommiſſion iſt ein Antrag auf Vertagung der ganzen An
gelegenheit abgelehnt worden unter Hinweis darauf, daß dieſelbe
lange genug gewährt und nun endlich zum Austrag gebracht werden
müſſe. Daß unſere Stadt mit 10 Pfg. Gebühr pro Quadratmeter
Reinigungsfläche kaum auskommen wird, iſt wohl anzunehmen.
Durch die geplante Erhebung einer Müllabfuhr- Gebühr von 25 Pſg.
von jedem heizbaren Raum ziehen nur die Miether den Kürzeren, der
Hauswirth wälzt natürlich die Koſten auf die Schultern der Miether.
Jn einer Reſolution iſt der Bürgerverein keineswegs gegen die Ein-
führung der Reinigung der Straßen und Bürgerſteige durch die Stadt,
er will aber, daß die Abfuhr des Straßenkehrichts 2c. nicht von der
Stadt ſelbſt, ſondern von Unternehmern ausgeführt werde. Die Ab-
fuhr von Hausmüll und Aſche ſoll nach wie vor dem Hausbeſitzer über
laſſen bleiben. Vor allen Dingen ſolle man aber auf Schaffung
beſſeren Straßenpflaſters dringen. Am beſten ſei es, die Sache bis
dahin zu vertagen. Eine Abordnung des neugegründeten Bürger-
vereins in Landsberg holte ſich in einer leidigen Angelegenheit
(Konflikt des Vereins mit den Stadtverordneten in Landsberg) Rath.
Derſelbe wurde ihnen ertheilt.

Die FleiſcherJnnung veranſtaltete vor einigen Tagen in den
„Kaiſerſälen“ ein Wintervergnügen, das äußerſt zahlreich beſucht war.
Das Feſt, in Konzert und Vall beſtehend, nahm einen ausgezeichneten
Verlauf.

Der Halleſche Schützenbund hält ſein Winterfeſt in Geſtalt
eines Tyroler Schützenfeſtes zu Sterzing am Brenner am
Freitag, den 28. Februar in den Sälen des „Neumarkt-Schützenhanſes“
ab. Aus den Vorbereitungen dazu iſt zu erſehen, daß das Feſt jeden
falls äußerſt ſtimmungsvoll und amüſant verlaufen wird.

Die freiwillige Sanitätskolonne hielt am Donnerstag, den
20. Febr. ihren diesjährigen erſten Uebungsabend im „Neumarkt-
Schießgraben“ ab unter ärztlicher Leitung des Kolonnenarztes Herrn
Dr. Küſtner. Anweſend war auch eine Deputation von der
Krieger-Sanitätskolonne. Die Uebungen beſtanden vornehmlich in
Repetitionen über den Bau des menſchlichen Körpers und über
Krankenwagen. Nach Beendigung der Uebungen wurde noch
eine Beſichtigung des neuen Rettungswagens im Feuerwehr-
depot (Margarethenſtr.) vor genommen. Der nächſte Uebungs-
abend ſindet ebenfalls im „Neumarkt-Schießgraben“ am Donners-
tag, den 13. März, Abends 8X Uhr ſtatt.

Jm Bolksbildbungsverein (Mauerſtr. 7, Herberge zur
Heimath) hält heute Abend Herr Lehrer Kläbe einen Vortrag über:
„Schwachbegabte Kinder und ihre Erziehung der Hilfsſchule.“

Der Evangeliſche Männer- und Jünglings- Verein I ver-
anſtaltet am Sonntag, den 23. Febr. 1902, Abends x9 Uhr im Saale
der „Herberge zur Heimath“, Mauerſtraße 7, einen Familienabend,

e

wozu Gäſte willkommen ſind.
Die Nordgrugzpe des Evangeliſchen Arbeitervereins hält am

nächſten Donnerstag Abend in der Pfarre der Neumarktgemeinde eine
Verſammlung ab, in welcher ein Vortrag über das Thema: „Ein
großer Fürſt und ein großer Dichter“ gehalten werden wird.

Gefängniß-Verein. Für das Konzert, das der Gefängniß-
Verein am Donnerstag, den 27. d. Mts. in den „Kaiſerſälen“ ver
anſtaltet und deſſen reichhaltiges Programm im Jnſeratentheil ver-
öffentlicht iſt, haben folgende Geſchäfte den Verkauf freundlichſt über
nommen die Hofmuſikalienhandlung von Hothan die Buch und
Kunſthandlungen von Neubert und Niemann, die Papierhandlung von
Bretſchneider, die Konditorei Blau und die Cigarrengeſchäfte von Reuter
und von Steinbrecher u. Jaſper.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 23. Februar, Abends
8 Uhr wird in der Evangeliſations- Verſammlung im „Roſenthal“,
Weidenplan 4, Herr Paſtor Simſa über das Thema „Das Beſte in der
Welt“ einen Vortrag halten. Gäſte ſind willkommen. Eintritt frei.
Nachmittags 5 Uhr ſpricht in der Schmiedſtraße im Anſtaltsgebäude
Herr Paſtor Simſa Abends 8 Uhr zu Giebichenſtein im „Mohr“
Stadtmifſſionar Weifenbach.

Zoologiſcher Garten. Nachdem das Pachtverhältniß mit den
Herren Hubert u. Keerl aufgelöſt iſt und die Aktiengeſellſchaft den ge
ſammten Betrieb in eigene Regie übernommen hat, iſt dieſelbe eifrig
bemüht, dem Publikum in bereitwilligſter Weiſe entgegen zu kommen.
Wie das heutige Jnſerat zeigt, ſind die Eintrittspreiſe für den
morgigen Sonntag herab geſetzt, ſodaß ſich auch kinderreiche Familien
einen belehrenden Frühſpaziergang über den winterlichen Reilsberg ge
ſtatten können, ohne gar zu tief ins Portemonnaie greifen zu müſſen.
Auch am Nachmittag iſt der Eintrittspreis verringert, ein Umſtand,

mit großer Freude begrüßt werden wird. Daß die Aktien Geſellſchaft
auch ſonſt berechtigten Wünſchen des Publikums Rechnung tragen will,
beweiſen die transportablen Heizvorrichtungen in der Garderobe und
die Portiören am Saaleingange, durch die der ſo unangenehme Zug
vom Saale abgehalten wird.

Walhalla Theater. Morgen (Sonntag) finden zwei große
Vorſtellungen des grobartigen Spielplans ſtatt. Jn beiden tritt
außer dem geſammten Künſtlerperſonal auch die Louiſianga
AmazonGuard in ihrer reizvollen Transformations Scene auf.
Dieſes aus ſieben farbigen jungen Damen beſtehende Geſangs und
Tanz-Enſemble bietet eine Reihe von Scenen aus ſeiner Heimath, unter
ſtützt durch prachtvolle, transatlantiſche Dekorationen. Die Stimm-
mittel der jungen Damen ſind bedeutend, ihre Vorträge meiſterhaft.
Sie rechtfertigen ſomit den koloſſalen Erfolg, über den ſie allabendlich
mit der Zugabe eines deutſchen Liedes in vorzüglicher Ausſprache
quittiren.

Jm Apollo Theater findet am Sonntag Nachmittag 4 Uhr
die letzte Nachmittagsvorſtellung des diesmaligen, ganz ausgezeichneten
Spielplans ſtatt. Die dreſſirten Schafböcke, ſpeziell der Boxerbock,
werden ganz beſonders der Kinderwelt gefallen, ebenſo die beiden
Wildſchützen Scheuerl und Haas, wie denn überhaupt das ganze Pro-
gramm für die Vorſtellung der Kleinen immer eigens eingerichtet wird.
Den Eltern, die ihren Lieblingen einmal eine Freude machen wollen,
iſt der Beſuch der Sonntags-Nachmittagsvorſtellungen im „Apollotheater“
zu empfehlen.

Beſtätigung. Dem Hofmuſikalienhändler Reinhold
Koch iſt die landesherrliche Genehmigung zur Annahme und Führung
des Prädikats als „Hofſmuſikalienhändler Sr. Königl. Hoheit des Groß-
herzogs von Sachſen-Weimar-Eiſenach“ ertheilt worden.

Dienſtjubiläum. Der Hauptbuchhalter Herr Fritz Laſch hier
ſteht heute, Sonnabend, 25 Jahre in treuem und erfolgreichem Dienſte
der SächſiſchThüringiſchen Aktiengeſellſchaft hierſelbſt.

Todesfall. Jm Alter von 85 Jahren verſtarb nach ſchwerem
Leiden der Kaſtellan unſeres ſtädtiſchen Gymnaſiums, Herr Auguſt
Kupfer, betrauert nicht nur von ſeiner Familie, ſondern auch von
dem Lehrerkolleginm, bei dem der Verſtorbene in beſonderer Werth
ſchätzung ſtand. Seit der Errichtung des Stadtgymnaſiums, alſo
ſeit 34 Jahren war „Vater Kupfer“ an dieſer Schule angeſtellt und
während dieſer langen Zeit ein Muſter gewiſſenhafteſter Pflicht-
erfüllung. Möge er nun in Frieden ruhen!

Baugenoſſenſchaft. Eine erſt ins Leben gerufene Bauge-
noſſenſchaft war an die ſtädtiſchen Behörden mit dem Geſuche her-
angetreten, ihr doch Land in Erbpacht zu geden, um darauf Familien-
häuſer errichten zu können. Bei Unterſuchung der Verhältniſſe ſtellte
es ſich heraus, daß die Geſellſchaft nicht nur wenig oder keine Geld-
mittel beſitzt, ſondern daß ſie die zu erbauenden Grundſtücke mit
80 Proz. Hypotheken zu belaſten gedenkt. Die aufzunehmenden
Hyvotheken ſollen das Geld zum Bauen (Materialien, Löhne eec.)
liefern. Die ſtädtiſche Kommiſſion hat natürlich dieſes Geſuch ab-
geleln'.

Die Einweihung der Garniſonkirche findet, wie wir ſchon
berichteten, morgen, Sonnktag, Vormittag ſtatt. Auch der kom-
mandirende General des 4. Armeekorps wird der Feier beiwohnen.
Geſtern ſchon wurde die Kirche feſtlich geſchmückt.

Zur Verpachtung der Cröllwitzer Brücke bezw. des Rechts
zur Erhebung des tarifmäßigen Brückengeldes iſt Termin zum
10. März, Vormittags 10 Uhr im Kommiſſionszimmer (Raths-
kellergebäude) anberaumt. Die neue Pachtzeit läuft vom 1. April
d. Js. bis 1. Oktober 1905. Jm Termin ſind vom BVieter 500 Mk.
Sicherheit zu hinterlegen.

Die Unterſtützung von Vereinen bei größeren Feſtlichkeiten.
Auf dem nächſten Städtetage ſoll die Frage der Subventionirung von
Vereinen, Korporationen 2c. bei Abhaltung von Jahresverſammlungen,
Ausſtellungen e. eingehend erörtert und definitiv Stellung dazu ge-
nommen werden

Bettelei und Diebſtahl gehören jetzt zu den täglichen Nach
richten. Ganze Schaaren Bettelleute ziehen täglich ins Feld. Haupt
ſächlich werden die Bewohner der Straßen zwiſchen Berliner und
Magdeburgerſtraße ſtark beläſtigt. Jn der Frieſenſtraße ſind neulich
bei einem Bewohner an einem Tage nicht weniger als 19 Bettler
erſchienen. Die Bettelei aber bringt nicht genug ein. Deshalb
wird auf eine Liſt geſonnen. So ſtellt es ſich heraus, daß die
Bettler ſchon in aller Frühe ausziehen, um die an den Korridor-
thüren ausgehängten Frühſtücksbeutel mit Jnhalt und die für die
Milch ausgeſtellten Pfennige ſich zu Nute zu ziehen. So iſt dies
in der Frieſenſtraße zu wiederholten Malen paſſirt; erſt heute
wieder. Vorſicht iſt alſo am Platze! Es erſcheint wenig ange-
bracht, jedem Bettler mildthätig die Hand zu öffnen, denn dadurch
wird das Unweſen des Bettelns, welches in den jetzigen Tagen
gewerbsmäßig betrieben wird, nur gefördert.

Selbſtuord. Jn der Nacht zum Freitag machte der Bierfahrer
Karl Hebner von hier in Merſeburg ſeinem Leben durch Erhängen
ein Ende. Genannter hatte dort Arbeit genommen, ihn ſchienen aber
das Fernſein von ſeiner Familie und ſonſtige Umſtände mißmuthig ge-
macht zu haben. Jn einem hinterlaſſenen Briefe deutet er dies an.
Hebner hinterläßt eine Frau und ſechs unmündige Kinder.

Ein kaltes Waſſerbad erlitt geſtern der Schulknabe Franz
Scheike, Angerweg 8, indem er an der Eröllwitzer Brücke in die Saale
ſtürzte. Mittels Gondel wurde er ans Land geholt und nach des

Leutnants v. Prittwitz und Gaffron (Advokatenweg 37) ſtatt, aus
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Ein kleiner Brand war geſtern früh im Grundſtück
Albrechtſtraße Nr. 46 entſtanden, indem über dem Ofen aufgehängte
Kunde che Feuer gefangen hatte. Die Gefahr wurde von Haus

wohnern raſch beſeitigt.
Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarbktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,00 3,00 Mk. Hans pro St. 2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25— 30 Pfg. ähnchen, pro St. 2,50 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 5—6 Mk. Tauben, pro St. 40--60 Pf.

wiebeln, I Liter 10--15 Pfg. Enten, pro St. 3 Mk.
Weiſchkohl, 2 St. 10—30 Pfg.
Roſenkohl, 1 Liter 25--30 Pfg.
Weißkraut, 1 St. 20--40 Pfg.
Rothkraut, 2 St. 15--50 Pfg.
Braunkohl, 2 St. 10--15 Pfg.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10- 15 Pfg. Eier, pro Modl. 1,20
;Radieschen, 2 Bund 20 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 60 70 Pf.;Rettiche, pro St. 5--10 Fig. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70.90 Pf.

Karpfen, pro Pfd. 1,40 Mk.
Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Aal, pro Pfd. 1,70 Mk.
Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Butter, pro St. 55--70 Pfg.
Käſe, 2 St. 10 20 9t

Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 30-80 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60-75 Pfg.

Gebrauchsmuſterſchutz. Herrn G. Dreſche, Delitzſcherſtr.
iſt ein Gebrauchsmuſterſchutz unter Nr. 118 708 auf einen Jauche-
pertheiler mit am Faßhahne angeordnetem ein und abſtellbaren,
oder ganz abzunehmendem Teller ertheilt worden.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. (Schönthan und Koppel-Ellfeld: „Frau
Königin“.) Die litterariſche Kompagniefirma hat wieder ein Vers
Luſtſpiel zur Ausgabe gebracht, das ja keine beſondere litterariſche
Werthſchätzung beanſprucht, aber doch angenehm unterhält. Die Fabel
iſt allerdings nicht neu, aber die Verfaſſer haben ihr ein mittelalter
liches Mäntelchen umgehängt, ſodaß die Sache recht ſchön ausſtaffirt
„beinahe wie neu“ erſcheint. Dem ſchmachtenden Dichter der durch
ſeine VBerhimmelungen die Damenwelt für ſich gewinnt und ſogar eine
Gattin vom Pfade der Tugend abwendig zu machen verſucht, ſind mir
zwar erſt vor Kurzem in Blumenthal's „Fee Caprice“ begegnet auch
das Mittelchen, daß man ſolchem gefährlichen Bürſchchen jemand bei-
giebt, der ihm ſtets zur Seite bleibt, wurde dort angewandt trotzdem
kann man den Verſaſſern im Ernſt nicht zürnen. Ulrich von Hohentwyl,
der dem Kaiſer Rudolf von Habsburg im Kriege gegen Ottokar von
Böhmen Heeresfolge leiſtete, läßt ſeine junge und natürlich ſchöne
Gattin in der Obhut des Fürſtbiſchofs von Konſtanz zurück. Deſſen
ſtille Burg wird aber durch den Beſuch der Gräfin Blandine von Narbonne
nebft Gefolge von Damen und Minneſängern in einen recht lockeren
Minneſängerhof verwandelt. Gertraude von Hohentwyl, die junge
Frau, gefällt ſich in dem abwechſelungsreichen Treiben, und als ſie gar
zur Minnekönigin gewählt wird, will ſie mit ihrem eben aus dem
Kriege zurückkehrenden Gemahl durchaus nicht wieder nach der einſamen
Heimathsburg zurück. Der Minneſänger Gabriel von Roſenwörth hat
es ihr wie allen übrigen Damen angethan. Während ihr Gemahl, als
echt deutſcher Mann gezeichnet, droht, ſie nach Ulmer Recht zu
„pampuſen“ (ſchlagen), folgt ihr der Minneſänger mit ſeinen Lobreden
und ſeiner Begierde nach ihrer Seele. Nur Seelenminne wünſcht er.
Bei dem Suchen nach der Seele zerreißt er einem aber beinahe das
Gewand, meint das Küchenmädchen Bärbel, bei der er in dunkler Nacht
auch Seelenunterſuchungen angeſtellt hat. Ulrich von Hohentwyl heilt
ſeine Frau nach dem bekannten Rezept, daß er das alberne Thun der
Gegner annimmt und ſie danach behandelt, ſo daß ſeine Gefühlswärme,
ſein markiges, thatenfreudiges Weſen, das von der jungen Frau geliebt
wird, ganz verſchwindet. Doch iſt dieſer Verſuch der Bekehrung vom
Verfaſſer nicht beſonders gut durchgeführt, er nimmt zu dem ſehr be
kannten Mittel die Zuflucht, den Minneſänger als „falſchen Kerl“ hin
zuſtellen. Der Minneſänger hat ſich bei ſeinem nächtlichen Verharren
vor dem Fenſter der geliebten Gertraude durch den Ziegenhirt ver
treten laſſen, hat der Bärbel nachgeſtellt und iſt ſchließlich verheirathet
und hat Frau und Kinder. Worauf natürlich moraliſcher Kater
Gertraudes, Verſöhnung und Heimkehr. Das Stück iſt von modernen
und modernſten Worten durchſetzt, die merkwürdig abſtechen von dem
mittelalterlichen Milien. Auch muß Herr Kunath, der den Ulrich
von Hohentwyl recht temperamentvoll gab, die aus Böhmerland mit-

Sächelchen nicht in modernſtem Einpackpapier aus ſeinem
eiſeſack holen. Frl. Charlotte von Schultz hatte die Hauptrolle,

die Gertraude, übernommen. Die junge Evastochter, die an den Ver-
gnügen und Thorheiten der luſtigen Welt große Freude hat, aber doch
im innerſten Weſen ihren kraftvollen Gatten verehrt, wurde von ihr
mit ausgezeichneter Feinheit gegeben. Den Gabriel von Roſenwörth
hätte Herr Beckow immerhin noch etwas ſchmachtender, begehrender
hinſtellen können. Frl. Steinſchreib er hob ſich in ihrer kleinen
Rolle als Bärbel recht vortheilhaft hervor, und auch die übrigen Mit-
wirkenden (es ſeien beſonders Frl. Halden als Gräfin von Narbonne
und Herr Engelke als Archivar genannt) thaten ihr Beſtes, ſodaß
die beiden Akte, in welche das Luſtſpiel zerfällt, recht flott zur Dar
ſtellung kamen. Da wenig „gepfefferte“ oder pikante Witze vorkamen,
ſondern das Ganze ſich in einem recht harmloſen Rahmen bewegte, ſo
war der Beifall leider ziemlich mäßig.

J. V.: Otto E. Neumann.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben: Am kommenden Montag wird das Luſtſpiel
„Frau Königin“ wiederholt. Dem Luſtſpiel folgt eine
Wiederholung des Genrebildes „Der Kurmärker und die
Picarde“. Die Picarde wird von Fräulein Steinſchreiber
dargeſtellt. Die nächſte Aufführung von „Alt-Heidelberg“
findet dann am Dienstag ſtatt, während für Mittwoch eine Repe-
tition der Oper „Der Trompeter von Säkkingen“ an-
geſetzt iſt. Am Donnerstag geht zum Benefiz für Herrn Ober
regiſſeur Carl Scholling Grillparzers Der Traum ein
Leben“ in Szene. Der Vorſtellung leiht Herr Hofſchauſpieler
Chriſtians ſeine Mitwirkung und macht dieſelbe damit zum
Ereigniß der Theaterwoche. Noch ein intereſſantes Gaſtſpiel findet
ſtatt am Freitag ſingt Herr Curt Grebin, ein Hallenſer Kind,
den Belaney in der Oper „Das Glöckchen des Ere-
miten“. Morgen (Sonntag): „Die Fledermaus“, Abends: „Der
Trompeter von Säkkingen.“

„Preußens Erhebung.“ Dramatiſches Zeitgemälde in
5 Akten von Feodor v. Köppen. Hiſtoriſche Zeitepochen drama
tiſch darzuſtellen, iſt in unſerer realiſtiſchen Zeit keine beſonders dank
bare Aufgabe. Jm Zeitalter des internationalen Verkehrs taucht das
Jdeal der patriotiſchen Bgeiſterung wie eine grüne Oaſe in der ein
förmigen Wüſte des Materialismus auf. Feodor v. Köppen, der die
größte Zeit ſeines Lebens des Königs Rock getragen bat, verſucht an
ſeinem Lebensabend ſeiner Vaterlandsliebe dadurch Ausdruck zu
geben, daß er eine hiſtoriſch denkwürdige Zeit in dramatiſcher Form
darſtellt. Wie wir ſeiner Zeit ſchon mittheilten, brachte der Verfaſſer
das jüngſte Werk ſeiner Muſe im Verein deutſcher Studenten hier-
ſelvſt zum Vortrag. Heute liegt eine Neubearbeitung desſelben vor,
die beſonders den 4. Akt umgeſtaltet hat. Jm Großen und Ganzen
iſt der Gang der Handlung derſelbe geblieben. Nicht unerwähnt
mag bleiben, daß bereits einige Szenen aus dieſem patriotiſchen Feſt
ſpiele bei der Geburtstagsfeier des Kaiſers am hieſigen ſtädtiſchen Gym-
aaſium von den Primanern aufgeführt worden ſind. Jeder der 5 Akte hat
einen anderen Schauplatz zum Hintergrunde. Während der 1. u. 5. Akt in
Berlin ſpielen, verſetzt uns der 2. Akt auf die ſchneebedeckten Gefilde Ruß
lands. Jm 3. Akte ſehen wir den König in Sansſouci, der 4. Akt,
der den Höhepunkt des ganzen Stückes enthält, verſetzt uns mitten
unter die bewegten Volſsmaſſen in Breslau. Man merkt hier deut
lich, mit welcher Liebe der Verfaſſer gearbeitet hat. Selbſt die Muſen-
ſöhne unſerer Alwa mwater begegnen uns hier, denn ſie ſind in Folge
der Schließung der Univerſität in bellen Haufen nach Breslau geeilt,
um in das Freikorps Lützow's einzutreten. Jnhaltlich bietet das
Stück viele Schönbeiten und ſeine Aufführung würde die Begeifſerung
des Publikums wohl zu erwecken verſiehen, doch muß billig be
zweifelt werden, ob ſich ein Regiſſeur findet, der für Akte von 10 Mi

nuten Dauer ſtets zweimal die Szene wechſelt. Außerdem ſtehen die

einzelnen Akte betreffs ihres Umfanges in keinem richtigen Ver
vältniß, ferner füllt das Stück den Abend nicht. In unſerer jetzigen
Zeit wirkt derlei Unkenntniß der Thraitertechnik 2c. entſcheidender für
die Adlehnung eines Stückes als etwa ein unpaſſender Jnhalt. Da
wir Deutſchen uns aber beſonders an hiſtoriſchen Gedenktagen gern
in vergangene Zeiten verſetzen, ſo wäre das Stück oder einzelne
Theile desſelben zur Aufführung an vaterländiſchen Feſten beſonders
geeignet und würde namentlich für die Säkularfeier jener Tage der
Erhebung ein Feſtſpiel ſein.

Singakademie Concert. Für die am 4. März in den
„Kaiſerſälen“ ſtattfindende Aufführung von Franz Liszt's:
„Legen de von der hbeiligen Eliſabeth“ durch dieSingakademie unter Leitung des Herrn Profeſſor O. Reubke
ſind als Soliſten: Frau Kammerſängerin Agnes Staven
hagen aus München, Fräulein Kammerſängerin Luiſe Schär-
nack aus Weimar, Herr Kammerſänger R. von Milde aus
Deſſau und Herr Hofopernſänger Leonhardt aus Deſſau,
ſämmtlich als hervorragende Concertſänger bekannt und geſchätzt,
verpflichtet worden. Der Billetverkauf beginnt am nächſten
a in der Hofmuſikalienhandlung von Reinhold

och.
Philharmoniſche Concerte. Mit einem glänzenden

S verabſchieder ſich am nächſten Dienstag das Winderſtein-
rcheſter für dieſen Winter. Beethoven's herrliche A-dur Symphonie

und dritte Leonorenouvertüre ſowie ein hier zum erſten Male ge-
ſpieltes Werk des erſt kürzlich ſo gefeierten genialen Rich. Strauß
„Till Eulenſpiegels luſtige Streiche“ bilden die Orcheſternummern.
Als Geſangſoliſtin wirkt mit Fräulein Thereſe Behr, eine in
der muſikaliſchen Welt längſt hochgeprieſene Künſtlerin mit pracht
vollem Organ und vornehmdezentem Vortrag.

Saraſate kommt! Am 18. März werden der Geiger
könig Pablo d' Saraſate und deſſen treue Begleiterin Berthe
MarxGoldſchmidt in den „Kaiſerſälen“ ein Konzert geben.
Billetbeſtellungen nimmt ſchon jetzt die Hofmuſikalien-
handlung Reinhold Koch entgegen.

Städtiſches Muſeum. Von R. Thierbach in Stoll
berg am Harz ſind zur Zeit ſieben Gemälde ausgeſtellt, die das Jn-
tereſſe der Kunſtfreunde in hohem Maße verdienen „Stollberg im
Frühjahr“, „Schloß im Harz“, „Butterbergsteich im Krummſchlachts
thal“, „Am Waldſaum“, „Teich im Thal“, „Jnneres eines alten
Hauſes“ und „Blick in ein Waldthal“. Nicht nur die Landſchaften
als ſolche ſind es, welche uns Hallenſer, denen der Harz lieb und
vertraut iſt, ſo ſehr anmuthen, ſondern der Künſtler hat es auch
verſtanden, in ſeine Bilder den Waldeszauber hineinzubannen,
ſo daß ſich in uns die Sehnſucht nach den ſtillen Waldthälern
regt. Die Bilder verdienen eine eingehende Betrachtung.
Thierbach kann wirklich malen, was ja wohl heutzutage, wo manche
Schmiererei als hervorragendes Kunſtwerk auspoſaunt wird, keine
ganz überflüſſige Bemerkung iſt. An Neuigkeiten ſah ich ferner
von Horſt Hacker „Monte Chriſtallo mit Dürenſee“, von
Stoffert (Berlin) „Ein trüber Tag“, von Eliſabeth Reuter
„Asgardſtrand am Kiiſtiania-Fjord“ und von Auguſt Rieger
„Ein guter Jahrgang“, „Vom Beſten“ und „Gute Geſchäfte“, drei
gemüthliche kleine Bilder, die dem Stoffkreiſe Eduard Grützner's
angehören. Zum Schluſſe möchte ich mir die Bemerkung geſatten,
daß die ſchönen Kopien von Preller's Odyſſeelandſchaften um ihrer
Erhaltung willen unter Glas zu bringen ſein dürften. Der Staub
haftet leicht an ihnen und ſie vertragen nicht oft ein auch noch ſo

ſorgfältiges Abſtäuben. W. L.Die Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe bietet jetzt
wieder eine Fülle von neuen Gemälden. Beſonders fällt uns ein
koloſſales Bild des Münchners Fritz Haß auf. „Es waren einmal
zwei Meerwe ber“, die ſaßen auf hohen Feiſen und ſchauten übers
Meer weit, weit, ſehnſuchtsvoll. Suchten ſie die ferne Küſte,
ſehnten ſie ſich ins Menſchenland? Wer mag es wiſſen? Doch ſie
ſitzen auf riffiger Kante die Floſſenjungfrauen und ſtarren in die
giſchtende Brandung. Ueber dem Bilde liegt viel märchenhafte
Stimmung. Ein geheimnißvoll blau-grüner Ton umgiebt die beiden
Meeresſchönen, das ganze Colorit erinnert an Böcklin. Fritz Haß
iſt eine Kämpfernatur, die ihre eigenen Wege wandelt, ohne Anlebnung
an andere. Er hat den Stürmen, die das Ringen nach dem Höchſten
in der Kunſt mit ſich bringt, bisher wacker getrotzt und ſich von
ſcheinbaren Mißerfolgen, von Krankbeit und anderen Hinderniſſen
nicht umwerfen laſſen. Der Künnler iſt faſt vollſtändig Autodidakt.
1864 geboren, beſuchte er in Königsberg das dortige Gymnaſium,
ging dann nach München auf die Akademie, hat jedoch ſein maleriſches
Können in der Hauptſache eigenen Studien zu verdanken. Er liebt
das Kraftvolle, Mächtige, daher beanſpruchen ſeine Schöpfungen auch
meiſt gewaltige Dimenſionen. Fritz Haß iſt ein ſtarkes, energiſches
Talent er wird ſicher ſeinen Weg machen. Ein neues merk-
würdiges Talent, das ein weitergehendes Intereſſe und Förderung
verdient, iſt Clara Siewert- Berlin. Es ſprühbt nicht von ihrer
Palette, ſie arbeitet ſchwer und herb. Was dieſe Künſtlerin aber zu
einer Perſönlichkeit und zu einer ſeltenen Erſcheinung macht, iſt das
ſtarke Empfindungsleben, iſt die Leidenſchaft des Naturells, iſt der
Reichthum der Jdeen, iſt die realiſtiſche Haltung ihrer Phantaſie.
Endlich wieder ein Talent, das Menſa liches in die Kunſt bringt.
Ob Clara Siewert nun eine Entſchlafene in ſtimmungsvollem
Jnnenraume oder ein Meduſenhaupt darſtellt; ob ſie moderne Sirenen
feilhält oder einen Abend am Strande, ob ſie den Zug des Todes
beſchreibt immer malt ſie das Leben und das menſchliche Schickſal
mit ſtarker innerer Antheilnahme und mit ſchlichten, unauffälligen
Mitteln. Auf die weiter ausgeſtellten Gemäſde von Hans Dahl,
Berlin; Hermann Schenck und Louiſe Wiedemann,Halle; Fran Schultze, Weimar; Käthe Hertwig, Dresden;
J. M. Bredt, München; Gertrud Steckow, Berlin; Jda
Kramp, Berlin; Bernhardt Sturmköfel, Danzig;
Hedwig Endell, Friedenau und die aus 39 Arbeiten beſtehende
Kollektion von Walther Witting in Dresden werden wir
nächſter Tage aueführlich zurückkommen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnach richten. Wie aus München be

richtet wird, wählte der Magiſtrat den Univerſitätsprofeſſor Dr. von
Bauer als Nachfolger v. Ziemſſens zum Direktor des ſtädtiſchen
Krankenhauſes links der Jſar. Privatdozent Prof. Dr. Correus
vom botaniſchen Jnſtitut der Univerſität Tübingen hat dem „Schwäb.
Merkur“ zufolge einen Ruf nach Leipzig erhalten.

W. Hamburg, 21. Febr. Die vielfach verbreitete Notiz über
den Rücktritt des Geheimen Admiralitätsrathes Prof. v. Neumeyer
von der Direktion ſowie über einen Wechſel des ſonſtigen Perſonals der
Deutſchen Seewarte iſt nach eingezogener Erkundigung des
„Hamburgiſchen Korreſpondenten“ vollſtändig un richti g.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 22. Februar.

Wetterbericht vom 22. Februar, Morgens 5 Uhr.
Das Maximum, welches geſtern über Oſtdeutſchland lag, weicht
langſam zurück und das Barometer fällt in Deutſchland, wo
meiſt heiteres und trockenes Froſtwetter herrſcht. Das trotz des
klaren Himmels nur verhältnißmäßig ſehr geringe Sinken der
Temperatur ſeit geſtern Nachmittag läßt die veränderte Luft-
zufuhr (aus Süden bis Südweſten) unter Einfluß von im
Norden und Weſten lagernden, niederen Druck erkennen und
dürfte deshalb demnächſt in Deutſchland wieder Trübung und
wärmeres Wetter zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 23. Februar. Meiſt
trockenes, theils heiteres, theils wolkiges Wetter. Nachts und
Morgens Froſt, Tag und Abend milde.

Vorausſichtliches Wetter am 24. Februar. Wärmeres,
ziemlich trübes Wetter mit geringen Niederſchlägen.

Wetterbericht vom 22. Februar 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

2 7S

S Name der s S 2Beobachtungs S NWWindſtärke Wetter S

ſtation z 2 zz s

1Stornoway 753,2 8 ſtark bedeckt 6,102Klackſod 750,6 88 W mäßig bedeckt 9, o
3Shields 759,1 88 W ſchwach bedeckt 3,30
4Scilly 756,4 880 friſch Dunſt 7,g0
5Jsle d'Aix 762,4 080 ſchwach Dunſt 2,50

6 Paris 7 s S 77WVliſſingen 765,6 8 leicht wolkenlos 0,60
8Helder 766,0 80 ſehr leicht Dunſt --2,70
9 Chriſtianſund 760,8 W S W ſchwach bedeckt 3,g0

10 Skudesnaes 763,6 880 ſtürmiſch bedeckt 2,60
11 Skagen 768,3 88 W ſchwach Dunſt —2,20
12 Kopenhagen 769,9 8 ſehr leicht Dunſt 1,50
13Karlſtad 767,7 S W mäßig bedeckt 2,6
14 Stockholm 767,0 W S W leicht bedeckt —3,70
15 Wisby 769,7 8W mäßig halbbedeckt 1,g0
16 Haparanda 752,71 W leicht halbbedeckt -0,00
17 Borkum 766,6 880 ſehr leicht wolkenlos 1,27
18Keitum 767,5 80 ſehr leicht bedeckt —4,70
19 Hamburg 768,0 80 ſehr leicht wolkenlos -—4,20
20 Swinemünde 770,8 80 leicht wolkenlos —4,30
21 Rügenwalder-

münde 771,8 o080 ſehr leicht wolkenlos -—8,70
22 Neufahrwaſſer 773,1 8 ſehr leicht Dunſt -—-8,50
23 Memel 772,5 880 leicht wolkenlos -—8,2
24 Münſter (Weſtf.) 767,2 80 ſehr leicht bedeckt 1,00
25 Hannover 768,1 Windſtiä] windſtill Dunſt --5,60
26 Berlin 769,5) 80 leicht wolkenlos --2,80
27 Chemnitz 768,9) 080 ſehr leicht wolkig --0,20
28 Breslau 772,2 80 leicht wolkenlos -5,20
29Metz 766,2 ONO leicht halbbedeckt 0,5030 Frankfurt a. M. 766,7 NO ſehr leicht bedeckt 1,90
31 Karlsruhe 766,3 NO ſehr leicht Nebel 1,60
32 München 765,3 Windſtin windſtill Nebel 2,30
33 Holyhead 756,51 5 friſch Regen 5,60
34 odö 752,1 W mäßig Regen 3,8035 Riga 770,6 8 W leicht wolkenlos -—8,00

Hamburg, 22. Februar, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Die VWetterlage
iſt wenig verändert, das Maximum (über 780 mww) liegt über Süd
rußland, Depreſſionen (unter 750 mw) liegen weſtlich über Jrland und
über Lappland. Jn Deutſchland ruhig und trocken, im Süden trübe
und normale Temperatur, ſonſt heiter und kalt. Heiteres, im
Binnenland kälteres Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

London, 22. Febr. Der „Standard“ meldet aus Pre-
torig vom 21. Febr.: De Wet hat in der Nacht zum
10. d. Mts. mit 400 Mann die Blockhauslinie 10 Meilen
von Lindley entfernt durchbrochen und iſt nordwärts weiter-
gegangen.

New-York, 22. Febr. Jn letzter Nacht iſt hier die an
der Ecke der Park-Avenue und der 34. Straße gelegene
Waffenhalle des 71. Miliz- Regiments
niedergebrannt. Eine große Menge von Patronen,
die daſelbſt lagerten, ſind explodirt, die Kugeln flogen nach
allen Richtungen, die Flammen ſprangen in die benachbarten
Gebäude und in das mit Gäſten dichtbeſetzte „Park-Avenue-
Hotel“ über, wo eine große Panik entſtand. Drei Uhr
Morgens ſprang eine Anzahl der Bewohner des Hotels aus
den Fenſtern auf die Straße, wo ſie mit gebrochenen Gliedern
aufgehoben wurden. Der Bundes-Oberſt Schäffer und die
Frau des Hotelbeſitzers Reed ſind todt. Admiral Miller iſt
tödtlich verletzt. Eine Mauer des Hotels und der Thurm
ſind eingeſtürzt. Wie viel Perſonen noch unter den Trüm-
mern liegen, iſt unbekannt. Die Polizei ließ die benachbarten
Häuſer räumen, viele Familien ſind in Stallungen unter-
gebracht. Nach 4 Uhr Morgens gelang es, des Feuers Herr
zu werden.

Börſen- und Handelstheil.
Zur Vörſenlage.

Rückblick auf die Berliner Börſe vom 17. bis 22. Februar 1902.
(Von unſerem Berliner eh-Korreſpondenten.)

Die bisherige äußerſt zuverſichtliche Stimmung der Börſe er-
fuhr in der Berichtswoche eine leichte Beeinträchtigung durch den
Halbjahrsabſchluß der Laurahütte. Der Gewinn des 1. Semeſters
bleibt um 2214 433 Mk. gegen die gleichzeitigen Ergebniſſe des
Vorjahres zurück. Bezeichnend für die Ueberſchätzung der Lage der
Eiſeninduſtrie iſt der Umſtand, daß die Hüttenwerke nicht nur
keinen Gewinn, ſondern noch Verluſt gebracht, fo daß alſo der ganze
Gewinn aus der Kohlenproduktion reſultirt. Gegenwärtig beginnt
ſich die Eiſeninduſtrie wieder etwas zu 'heben; die Preiſe haben ſich
auf 5--10 Mk. von ihrem niedrigſten Stand erholt und zeigen
wieder Neigung zur Steigerung, da die Nachfrage im Jn und
Auslande lebhafter geworden iſt. Dagegen hat ſich die Kohlen-
konjunktur verſchlechtert, da Abſatzſchwierigkeiten vorhanden, ſo daß
das Syndikat p. März die Produktionseinſchränkung wohl auf
25 Proz. erhöhen und die Preiſe weiter abſetzen dürfe. Die
Spekulation nahm daher in Hüttenaktien ſowohl wie in Kohlen
werthen Realiſationen vor. Der Abſchluß der Kreditanſtalt machte
nur geringen Eindruck, da man bereits ſeit langer Zeit eine weſent
lich niedrigere Dividende erwartet hatte. Angenehm berührt wurde
man durch den Abſchluß der Berliner Handelsgeſellſchaft, die nur
1 Proz. weniger an Dividende vorſchlägt als im Vorjahre. Da
die Ausſichten für Banken im laufenden Jahr weſentlich günſtiger
ſind infolge der erhöhten Emiſſionsthätigkeit und der beſſeren
wirthſchaftlichen Lage, ſo konnten die Kurſe der meiſten Banken
ſich weiter ſteigern. Erſt die Schwäche der Londoner BVörſe, wo
Aktien rückgängig ſind und Amerikaner wegen der Entſcheidung der
Northern Securities Co. erheblich weichen, brachte auch hier eine
Abſchwächung. Die Poſition der Vörſe ſcheint überhaupt eine etwas
überſpannte nach oben zu ſein, was ohnehin eine kleine Regaktion
erforderlich macht. Was die Einzelheiten des Verkehrs betrifft, ſo
waren am Bankenmarkte Kreditaktien trotz des Rückganges
der Dividenden von 10 auf 85 Proz. eher noch etwas feſter, da die
großen Geſchäfte der Rothſchildgruppe ſtimuliren. Berliner
Handelsantheile wurden auf den günſtigen Abſchluß viel gekauft.
Ueber die Diskontogeſellſchaft waren Gerüchte wegen Kapital
erhöhung verbreitet, die jedoch dementirt werden. Die bei der
Dresdener Bank zu erwartende Dividende von 4 Proz. kann nicht
enthuſiasmiren, der Kurs der Aktien von 4 9 c. 138 konnte
ſich jedoch behaupten, da Deckungen vorgenommen wurden. Am
Bahnenmarkte erfuhren Canada Pacific-Aktien einen
ſtärkeren Rückgang auf ſchwaches New York, wo man wegen der un
günſtigen Entſcheidung bezüglich der Northern Securities Co. ver
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ſeimmt iſt. Jnländiſche Bahnen konnzzn ſich nicht voll vehaupten,
Prinz Henry, Transvaal und italieniſche Bahnen ſchwächer, Fran

en und Lombarden matt auf ſchlechte Verſtaatlichungsausſichten.t dem Montanmarkte erfolgten größere Rückſchläge im
Hinblick auf den ungünſtigen Semeſtralabſchluß der Laurahütte und
die Kohlenberichte. Eine Ausnahme machten nur Dort-
munder Union, da die Verwaltung angeblich von einer Zuzahlung
auf die Aktien nichts wiſſen will. Auf dem Caſſamarkte waren die
Kursabſchwächungen z. Th. ſehr bemerkenswerth. Der Renten
markt bleibt dagegen ſehr feſt begünſtigt durch das billige Geld.
Namentlich die 3proz. Reichsanleihen und Konſols ſetzten ihre
Jufwärtsbewwegung fort. Der große Erfolg der bayeriſchen An
leihen ſtimulirte. Unter den fremden Fonds lagen Portugieſen,
Rumänier, Jtaliener feſt, dagegen Spanier matt auf Unruhen im

Türken, Serben, Chineſen ſind abgeſchwächt. Der Jn-
duſtriemarkt war nicht ſo belebt wie in der Vorwoche. Nur
Vau und Terrainwerkthe erfreuten ſich guter Beachtung, ebenſo
Große Berliner Straßenbahn. Dagegen erlitten elektriſche Hoch
hahnaktien auf Realiſationen eine empfindliche Kursa ächung.
Sehr feſt waren DhnamitTruſtaktien, auch Schifffahrtsaktien ge
iragt auf die amerikaniſch engliſchen Tarifabmachungen. Am
Geldmarkte bleibt große Flüſſigkeit vorherrſchend, ſodaß ſich
der Privatdiskont auf 15 Proz. ermäßigt. Ultimogeld notirt
22——254 Proz., tägliches Geld iſt mit 15 Proz. erhältlich.

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

„WçqWW==—=— —2DividendeBörſe vom 22 Februar 1902 n Z. Coursnotit
o

hanei e conv. 36 StastAnleite von 1882.. S d u 99
dasece n eater-Anieide von 1884 7 el 88295Fagetge Stadt Anleibe von 1886. a e 99dateſche 31 StadtAnieide von 1892. S e 99400

490 StadtAnleihe von 1960. z S 4 104,00wkt. fehl
r 3 e Staoe-Anierde e e e un 3 nEwturrer SdortAnieide von 1888 7 3 e 97,56Erſurter S Stodt Anleihe III von 1893 (4 3 288

Erſurter 4 9 Stadt-Unlede von 1901 4 3 vatberdädter 33,0 StastLinieide 7 3' W 006Raumdurger 31 z Stadt-Bweteide von 1889 J 397.506
Naumburger 4 StadtAnleihe von 1906,
andidaftſiche 32 CentraiPfansdriefe e 3' 99.iandſaftliche Pfandbbrieie 183Sächſige 31 iandſchaitl. Pfanobriefe 2 32 „906Sächfche 39 landſchaſtl. Pfandbriefe h g 7.731 o Propinzial Anleihe wan 3' e 98,50 GHaße ettſtedter 3 Ev. Obl. a 3 uHake tftedter 42, 2 Gb. Obl. e t 4 103 008Hasefce Stradenbahn 4 o Obl. 2 4 97,00 vdalleſche Union Daſch.Fad. 6 Obli. SKnaprſchaftsseruzsgenoßjenigaft 45 Anleibe 3 4 102.756
Knappſaftsseruſsgenoſſenſchaft 4 Unleihe un

tündbar bis 1504. 4 1957752AnſtrutRegul. 33 Obligat. [Pretl.-Nebra] a 97.008Hernburger Maſchinen fab. Obl. rückz. 103 J S 42
FröLweger Bapiersahrit, 4 Hvpvord Sierreide 2 4 100,00 s
Eiſenacher Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 4 100,00Fabri l. S F. Kmnmermann S Co
A.-G., 4 v. rückz. mit 163 4Körbisdorf Zuckerfabrik, G HyvpotdvetenAnieide. 4 3Waldauer Grauntehten 4 rüchz. 102 4

Sächſiſch Th. Brauntodt.Verw. 49 Schuldv. s 4 EWerſchenWeißenfelſer Braumohlen 4 v. 1890. 4
4 ſo Schuido. v. iess 4 101255geiger Paraff. u. Solaxröliadrik 4 Schuldverſch.

unfündbar bis 1985. e h 7 4 1 bz. GHalleſche Bantverrm-äctren e e 1900 858/6 4 1 9Spar und VorſchukvanktSeten h e reseeee 1900 4 q BAmmendorfer Papferfabrik- Aktien 1940 01 4 128 00 a
Cröbwezer Zapeerfobrorten h 1200/01 3 4 n nEönnerner etien. e eeee de 5e 196001 1 e 4
DörſtewizRatmannsdorjer Kraunk.Jnd. Nennen 1900,01 4 65.759

Vorz.-Aectien 1928 o1 4 698
Eilenburger KartunMeanuigcturSictien. 1900 o 3 4 86. 908
Feldſcht chenGSrauerezKctien e 1960. 01 0 a n e
Ftauziger ZuckerfadriActien 1800/01 4 e FuHageettiedterTtfendadn ctien Lit. A. gar. 3 190901 Ja 4 85.008
Halleſche Act.Viervrauerei Act. e 4 66,606Halleſche MaſchmenfabritAcrien 1900 36 4
Halleſche Straßenbadn Acten 1900 0 4 61,006Halleſche PortlandCementfab.Act. 1900 4Hildebrand' ſche Mühlenwerte-Actien, 1260/0 74 4 142,00
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1960 01 9 4
Koffhäuſerhütte A. Maſchfadr. v. Paul Reuß Aetien 19060 172] 4 1560 00
Kanosderger NalgfabritActien 1800 01 11 a 5,80
Naumdurger VrauntoblenActien 1900,01 18 4 e99Niemberger WalzfabrkAetien 190001 4 154 00 B
Nienvurger Schlohmäherei Actien 19590,01 0 4 7 SRiebecheze NontanwerkerActien e 19606 81 14
Sächſ.-Thär. Braunkobten St. lctien 1900 10 4 13 sSächſ. Thür. BrauntotlenSt. Pr. Actien. i900 19 4 1
Waldauer Drauntobhlen Ketten 180601 8 4 15 wPerſchen Wethenfefſer Braunkosſtenkictien. 1908,01 4 235 696
eher RaſchnenfabrikCetien [Schaede]. 800 14 4Daraffin- und Soslarölfabrikctien. 1900,01 14 a 133,75
Zuderrafänerie Halle Acten Ie00 el 20 4 GHruckdorfMetlebener BergeauVereinsKuxe e. Z.dal Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe S 300,00 G

Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

m

Algermeines.
H. Belgrad, 22. Februar. Die Bankgruppe, welche Gläubigerin

Serbiens iſt, überreichte der Regierung ein Angebot behufs Abſchluſſes
einer 5 Anleihe im Betrage von 32 Millionen Franks zum Kurſe
von 75 Die Regierung hofft jedoch, einen höheren Kurs zu erzielen.

WochenMavttberichte.
Braunſchweig, 21. Febr. (Originalbericht von Quenſellu. Spannuth.) obiger Der Markiſtimmung war dieſe

Woche wieder ruhig, ſtetig. Das Angebot von Kornzucker war etwas
ſtärker. Die Raffinerien waren anfängkech zu letzten Werthen Käufer,
ſuchten aber im weiteren Verlauf der Berichtswoche billiger anzu
kommen. Für fracht und in der Qualität paſſende Sorten konnten
ſich aber die Preiſe ſchließlich auf letzter Höhe halten. In Auguſt
und neuer Ernte ruhte das Geſchäft faſt ganz, umſomehr, als ver
ſchiedene Fabriken der Steuerfrage wegen ſich zurückhaltend zeigten.
Nacherzeugniſſe konnten ihren Werthſtand nicht behaupten und ſind
im be beute rund 10 4 niedriger wie letzte Aufzeichnungen ein
zuſegen. Der Martktſchluß iſt ruhig.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bejirks beträgt ca. 88 000 Ctr.
Es notiren heute für 100 kg Prodraffinade 55,80 loſe in

blau Mpier, gem. Raffinade 58,80 55,30 C. incl. Sack, gem.
Rellis 54,30 53,80 inel. Sack, Würfelraffinade 59,80 59,30
incl. Kiſte bei mindeſtens 200 Ctr. für 50 kg Kryſtallzucker
Kornzucker 927 Rdmt. do. 88 Rdmt. 7,60--8,00Nachprodukte 5 x RNomt. 5,60-5,90 excl. Rübenmelaſſe 432
Ré a. G. (8S1,5 7 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Ent
zuckerung und für Brennereien A. per 50 kg exel. Tonne.

Tages-MRarktverichte.
Magdeburg, 21. Febr. (Carl Schulze jun.) Trocken

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,609 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Düſſeldorf, 20. Febr. A. Kohlen und Koaks. I. Gas
und Flammkohlen: a. Gasfkohle für Leuchtgasbereitung
12,00 13,00 b. Generatorkohle 11,50 12,00 c. Gasflamm-
förderkohle 10,50 11,50 II. Fettkohlen: a. Förderkoble
9,75 10,50 b. beſte melirte Kohle 10,75 12,75 e. Koals
r 10,50 11,00 III. Magere Kohlen: a. Förderkohle
9,25 10,25 b. melirte Koble 16,25--12,25 c. Nußkohle
Korn II. (Anthracit) 20,50 24,00 IV. Koaks: a. Gießerei
koaks 17,50 18,00 b. Hochoſenkoaks 15,00 e. r
gebrochen, 18,00 19,00 V. Brikets 12,00 15,00 B. Er ze:
1) Rohſpath, je nach Qualität, 11,50 2) Spatheiſenftein,
geröſteier, je nach Qualität, 16,00 Somorroſtro
f. o. b. Rotterdam 4) naſauiſcher Rotheiſenſtein mit
etwa 50 Eiſen AC, 5) Raſenerze, franco
C. Robeiſen: Spiegeleiſen Ia. 10- 12 Mangan 722) weißſtrahl. Qual. Puddelroheiſen: a. rheiniſchweſtfäliſche Marken
60 C mit Freacht ab Siegen, b. Siegerländer Marken 60
mit Fracht ab Siegen, 3) Stahleifen 62 mit Fracht
ab Siegen, engliſches Beſſemereiſen ab Rotterdam
5) ſpaniſches Beſſeniereiſen, Marke „Mudela“, cif. Rotterdam
6) deutſebes Behemoreiſen 62,00 7) Thomaseiſen fr. Verbrauchs
ſtelle 57,50 8) Puddeleiſen Kunrenb gger Qual.) ab Luxemburg
46,900 9) engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 64 66
10) luxemburgiſches Gießereteiſen Nr. III. ab Luxemburg 48
11) deutſches Gießereieifen Nr. I. 68-65 12) do. Nr. II.
13) do. Nr. III. 69 62 14) deutſches Hämatit 64 66 15) ſpan.

r (Rarke „Mudela“) ab Ruhrort D. Stabeiſen:
ewöhnliches Stabeiſen (Fußeiſen) 110 Schwoitzeiſen 125 c

HGewöhnlihe Bleche aus Flußeiſen 140
aus Schweißeiſen AC, 3) Keſſelbleche aus Fluß

4) do. aus Schweißeiſen 5) Fein-
bleche A. P. Draht: Eiſenwahzdraht
2) Stablwahzdraht Auf dem Kohlenmarkt halten die Ab
ſatzſchwierigkeiten an der Eiſenmarkt verharrt in deſſerer Stimmung.

Viehmärkte.

S (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb874 Kälber, 420 Schafe. Bezahlt für 50 kg Scdlachtgewicht:
Kälber: a) feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt-) und beße Saug
kälver 71 (Doppellender bis 85 b) mittlere Maſt- und
gute 64—65 c) geringe Saugkälber und ältere, gering
genäbrte Katber (Freſſer) 50—-60 Schafe: a) Maſtlämmer und
jüngere Maſthammel mit Wolle 75 ohne Wolle 72 ättere
M mmel 65--68 c) mäßig genährte Hammel und Scehafe
(Rerjbchafe) 58 60 In Kälbern ruhiges, in Schafen lebhaftes
Geſchäft. Gerkumt. Jn der Woche vom 9. bis 15. Februar
wurden an holländiſchem Fleiſch eingeführt: 164 Viertel Großvieh,
56 Kälber, 2 Schafe, 123 Schweine.

Köln, 21. Febr.

Börſe von Berlin vom 22. Februar.
Beſſere Meldungen von den ausländiſchen Börſen

wirkten auf den hieſigen Verkehr anregend ein. Daher griff
eine durch die außerordentliche Geldflüſſigkeit begünſtigte

feſte Tendenz Platz. 3prozentige Reichsanleihe wurde in
größeren Poſten gehandelt und ſtiegen bis auf 93. Auch
fremde Fonds beſſer, Spanier erholt. Montanwerthe gleich
fals höher, beſonders Kohlenaktien. Banken feſt. Jn
ſpäteren Verlaufe hielten ſich die Umſätze in engen Grenzen.
Ultimo-Geld 24, Privat-Diskont 1 Proz.

Produktenbörſe.
Berlin, den 22. Februar.

Weizen Mai 171,50 Juli 171,00 tut
Roggen Mai 150,50 Juli 150,00 Auguſt
Hafer Mai 159,25 Juli MMais Mai 121,50 Juli 121,58
Rüböl Mai 54,90 Oktober 53,99
Spiritus 100 1 70er loco 34,60

Zuckerberichte.
Magdeburg, ven 22. Februar 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker excl., von 889 Rend.
7,60--8,05. Tendenz: feſt.

Nachprodukte excl. 75/0 Rend. 5,65—5,90.
Keyſtakllzucker I. 28.20.
Brotraffinade I. 27.,95.
GEem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 1609 Ctr.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Febr. 6,806G, 6,90B. ver Aug. 7,35. 7,328.
ver März 685G 6390B. per Okt.-Dez. 7,60, 7,574 G.
per Mai 7,05G 7,07xB. Tendenz: feſt.

Hamburg, 22. Februar 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produlit.

Baſis 88 7 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: feſt.

er 6,80. Aug. 7,35x.6,85. Okt. 7,50 Tendenz: feſt.Mai 7,05. Dez. 7,60.

Carl Steckner
Halle

Krösstes Lager
volistänchg ausgestatteter

ten.
Gegr. 1851 Vernegpr. 9

j

Eiserne Bettstellen
englisches und deutsohes FabriKat.

Besttfodern, Daunen u. Tiderdaunen.
Alpengras- u. Rosshaar- Matrataen,
Patent-Steahl-Sprungfeder-Matrataen

ves

n

5 R
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W TIZ Seiden-Stoffe,
l e

glatt nd gemestert,
von T M. an bes un

hochelegantesten,

in enorm grosser Auswaſil.
Was iseide, reiaende Neuheiten, Meter von 60 Pf. an.

Jaul öppers, alle a. S., Srosse Alricistrasse
Fan ilienverh. halber iſt im Centr.

Leipzigs e ne Kulmbach. Bierſtube
z. verk. Umſatz ca. 500 Hektol. Erford.
8--10000 Mt. Off. u. R. H. 30, Leip-
zig, Naſchmarſt 3, Ann.Exped., erb.

Der Jnhaber eines ſeit 45 Jahren
beſtehenden, in die beſte Kundſchaft
eingeführten Zimmereigeſchäftes
mit großem Holzylatz und Dampf-
betrieb, in einer großen Stadt,
ſucht behufs Ausdehnung des
Geſchäftes einen mitthätigen

Theilhaber.
Einlagekapital 75--100 000 Mk.
Offerten erbeten unter W'. 915
an Maasenetein c Vogler
A. G.., Leipzig. [2516

„Für arme Kranke“ ſind mir 100 Mk.
überſandt werden. Dem unbekannten
Geder herzlichen Dank und Gottes

lohn! D. Goehboel.,

Kurpension
in Gensungen,

Stat. der MainWeſer-Bahn,
Std. von Caffel, in ſchönſter

Lage am Fuße des Heiligenberges,

für chron. Kranke. Beser
Landaufenthalt für Erholungs-
bedürſtige, Nervöſe, Bleich-
füchtige uſw. Rationelle Trink
kuren, Bäder aller Art, Telephon.
Nävseres Dr. med. NIcolai,

621) prakt, Arzt.
Berlin W. 30, Zeethenſtr. 22.
Hilitär-Pädagogium

von Dir. Dr. Fiſcher,
1888 ſtaatl. konzeſſ. für alle Milit.
u. Schul xamina Vorbereitung von
Offizier-Aſpiranten, zum Einj., Prim.,
Seotad., Fähnr., Abit.-Ex. in voll
ſtändig getrennten Abtheilungen.
Unterricht, Disziplin, Tiſch, Wohnung
v. d. höhſten Kreiſen vorzüglich
empfohlen. Unübertroffene
Erfolge 1901 beſtanden 8 Abitur.,
100 Fahnriche, 12 Primamer, 22 Ein
jährige nach kürzeſter Vorbkereitung.
Jn 13 Jahren beſtanden 1818. Kleine
Abtheilungen, individuelle Behand
lurg, ſorgfältige Ueberwachung, b
währte Lehrer, die nur an dieſer
Anſtalt unterrichten. Es wird nur
eine beſchränkte Anzahl von Penſionären

aufgenomm'n. (2752
Staatl. konz. Lehrauftalt

für landw. Buchführung u.
J Rechnungsweſen, Halle a. S.,
Leipzigerſtr. 53. Gründliche
Ausbildung, gratis Stellennach-

weis. Referenz Landwirthſchafts
kammer d. Prop. Sachſen. Proſp.
gratis durch Dir. R. Falken berg

Dank.
Mit Gegenwärtigem bekunde ich

dem Haarſpezioleſten Herrn F. Kilo,
Herford i. W., gern, daß mir der-
ſelde mein Kopfhaar nach 4 wöchent
licher Kur wieder herſtellte.

Jch litt an Haarausfall, ſo daß
ſich ſchon helle Stellen auf dem
Kopfe zeigten.

Jch kann Allen Herrn Kiko auf's
Wärmſte ewprölen. (2751

Proſpekte werden koſtenlos ver'andt.

Bäumer.

Dank!
Seit längerer Zeit litt ich in Folge

Blutarmuth an einem hochgradigen
nervöſen Leiden. Tag u. Nacht plagten
mich Athemnoth, Schwindel, Angſt
gefühl, Herzklopfen, ſchwache Ver
dauung, trübe Gedanken, Mattigkeir
in den Gliedern uſw. Aufmerkſam
geworden durch verſchiedene Dank
ſchriſten, wandte ich mich brieflich an
Herrn A. Pastor, Dresden, Ostra-
Allee 7. Obgleich ich wenig Hoff
nung mehr hatte, ſo war ich doch
überraſcht, denn durch die einfachen
brieflichen Verordnungen des Herrn
Pfiſter wurde ich in kurzer Zeit wieder
hergeſtellt. Jch ſpreche hiermit ge
nanntem Herrn meinen innigſtn
Dank aus und kann ſeine Heilmethode
Nervenleidenden nur empfehlen.

Frau Minna verw. Wolf
in Leipzig-Plagwitz,

2753) Ziege ſtr. Nr. 7, I.
Jm Pfarrhauſe einer ſchönen

Harzſtadt mit S ymnaſium und Real
ſchule findet noch ein jüngerer
Knabe liebevolle Aufnahme

und VPflege, ſorgfäl!.
Erziehung und Nachhilfe. Beſonders
günſtige edingungen. Zuſchriften
sub k. O284 an die Exp. d. Ztg.

Unterricht
Prstes Sprach- nstitut

The Berlitz Methode
Schulstr. 34.

Bnuglisch, Französisoh, Kalieniseh.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.
Dentseh für Ausländer-
Fernspr. 1125. Prospokte kostenfrei.

Gegründet 1897.
Frequenz bis 901 1160 Soh.

Miss Alexander
Inſtitut Jlmenau (Thür.).

Veorbereitung z. Einj.-Examen.
Gründliche und ſchnelle Ausdildung
i. mod. Sprachen v. Lehrern d.
betr Nation. Penſion. Prog. gratis.

2457) Dir. W. Boltz.

FeBnSü O.
Suche zur Miterziehung meiner

Tochter ein 10--14jähriges Mädchen
aus guter Familie in Penſion. Liebe

nolle, Au d Pflegewird 7

tung. fragen erſuche unter A. S. 44Halle (Saale) hauptpoſtlagernd

(2735

Pension Wächtoer,
schälerpenaionat,

Nalſe, Gütehenstrasse L9.
Bestoht seit 1885

und hat viele heoherfreuliche Er-
feige aafrnwoisen. Rogolwässigo
Arveitastunden unter stoter Aufsient
u. thatsäohtioher Famifienansohiuss,
Vorzügl. Rapfehliungen. Ostern
werden einige Plätze frei und sind
wieder zu besetren. Anmeldungen

erbeten.
G. Wlahter, Rrust Wuehter,

Poensione vorstober. cand. phil.

In unmittelbarer Nähe der
Schulen des hieſigen Weaiſendauſes
finden 1. April, eventl. auch früher,
Knaben freundl. Aufnahme in
der Familie des Apothekers
Sohecie, Halle, Niemeyerſtr. 3.

niederzulegen.

Däniſch und Norwegiſch
mit Konverſation wird durch eine ge
bildete däniſche Deme angedoten. Off.
unt. N. P. 269 an Haasenetein

The Berlitz Sohool
oflanguages, Sternstr. fl.

Engliseh, Frangösisech, Italieniseh.
Nur gopr., nationale Lebrorinaen.
Während des Unterriohtes hört
und sprieht der Sehäler nur dio
Sprache, die er zu erlernen wünseht.

Prospokte kostenfrei.

Unterrichtskurse
in Brandmalerei auf Holz. Sammt,

Ledoer, Tiefbrand, modernes Boi-
X zen Lerbeehnitt, Ausgranden
und Lederpunzen. Johannes
X Metrsehmann, Kunst-Ma-
X garin, Seiststragse 15.

Perſonen,
die verlangt werden.

Gegen hohe
Provisſon

ſucht gewandte, ſolide Vertreter an
allen Orten die Sächſiſche Vieh
Verficherungs-Bankin Dresden
(Bismarckplatz 16). Größte Anka t
ihrer Branche. Vor ügtiche Vermögens
lage. Liberale VerſicherungsVBedin

gungen. (2726
Aelterer Verwalter

der ſelbſt mit Hand anlegt, für
kleineres Gut zu ſofort geſucht.
Offerten mit Gehaltsanſprüchen unt.

Vogler A. G. Schmeerſtr. (2790 Z. 2861 an die Exp. d. Ztg. erb.

D. F.

Vertreter an

e

über 70,00

ous esGasheizöfen

Aachener adeöfen
W im Gebrauch.

fest an Pfzen.
8

chober, Halle a. S.
Stein- und Bildhauerei,

gegründet 1865.

Lager von Grabdenkmalen:
Poststrasse 9/10,

Compteir und Werkplatz:
Mansfelderstrasse 52.

Pigene
Steinbrüche in

Nebra a. U.
Ausführung von

Bau-
ind Denkmals-

arbeiten.

Suche per 1. Juli einen
energiſchen, ſoliden, unverheiratheten

Juſpektor
ca. 30 Jahre, der in allen Zweigen
der Land wirthſchaft erfahren iſt,
namentlich den Rübenbau gründlich
verſteht und eventl. ſelbſtändig
disponiren kann. Jahresgehalt
900 Mk. bei freier Station. Nur
Bewerter mit hervorragend guten
Zeugniſſen finden Berückſichtigung
und wollen Abſchriften einſenden an
Nittergutsbefitzer
Notte, Beeſenuſtedt.

Verwaltergeſuch.
Jüng. energiſcher Hofverwalter,

welchem Gelegenheit geboten iſt, ſich
auch als Feldverwalter auszubilden,
auf größeres Rittergut Thüringens
mit imenſivem Betrieb geſucht.

Meldungen mit Lebenslauf und
Zeugnißabſchriften, welche nur auf
Verlangen retournirt werden, und
Angabe der Gehaltsanſprüche unter

Zeitung niederzulegen. (2782

Schiffs-
jungen

ſucht und placirt
ſofort auf erſtklaff.
Schiffen mit großen
transatlantiſchen

Reiſen
Paul Merker,

uervaas, Hamvurg,
tubbenhuk 24.

Rittmeiſter d

Z. 2782 in der Expedition dieſer Kochmamſells

Rittergut Körbisdorf ber
Merſeburg ſucht zum 1. April eine

welche in der Küche und Federvieh-
zucht erfahren iſt. Molkerei nur für
eigenen Bedarf. Zeugnißabſchriften
und Gehaltsanſprüche ſind ein

zuſenden. (2673
I Land u. Stadtwirthſchafterin.,
Kochmamſells, Stützen, Kinder-
J gärtnerin., Kinderfrauen, Köchin.,
Stubenmädchen, Mädchen fär

J alle Arbeiten werden geſucht
und nachgewieſen durch
Pauline Vleckinger.,

h Etelenvermittlerin,
Neunhänſer 3, am Markt

Suche zum 1. April eine äitere,
erfahrene, gut empfohlene

Wirthſchafterin,
perfekt im Kochen, Backen, Wäſche uſw.
Meldung mit Zeugnißabfchriften an
Fr. Rittergutsbeſitzer Roediger,
Schafſee bei Schraplau. (2729

Landmirthſchafterinnen, Scholaria.,
ſowie beſſeres weib

liches Dienftperſonal jeder Branche
wird zu jeder Zeit geſucht u. exfohlen
durch Frau Marie Wantzlöben,

Stellenvermittlerin,
2720) Gr. Steinſtraße 80.

Suche zum 1. April ein

junges Mädchen,
welches in der Milehwirthſchaft
und in Kochen erfahren iſt.

Familienanſebluß. [2616
Frau M. W'olßn,

Hohenwarsiteben bei Magdeburg.

Ein ehcliches, fleißiges und zuver
läſſtges

Hausmödchen,
das gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat,

zum 1. Rvpril geſucht vonwird
Fran Geheinraih Dehne,

Halle a. S., Schimmelſtr. 7.
Vorſtellung Vorm. 9- 11 und

Nachmittags 5--7 Uhr.

DienſtnädchenGeſuch.

Ein nicht zu junges, tüchtiges

Dienſtmädchen
für Küche und Hausarbeit, mit
guten Zeugniſſen beſſerer Häuſer,
wird ſofort oder ſpäter in ſeines
dürgerliches Haus bei ſehr gutem
Lohn u. ſ. w. dauernd zu 7
geſucht. Offerten unter Z. 2722
an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Anſtänd. jung. Mädchen ſofort
als Lernende geſucht. (25 92

S. van Raay, Poſtſtr. 10.

rſonen,
die ſich anbieten.
Suche für meinen jetzigen Ver

walter, 19 Jahre alt, weicher
vorher 2 Jahre die Ackerbar ſchule
in Zwägen beſuchte, danach 2 Jahre
bei mir lernte und dann noch 1 Jahr
als alleiniger Verwalter in meiner
zirka 1000 Morg. großen Wirth
ſchaft als Beamter thätig war,
vom 1. April anderweitige
Stellung. Gedakt nach Ueber
einkommen. Verſtettung kann er
folgen. Anfragen ſind zu richten
en den Vater des jungen Marnnes,

Rentner Bley, Drehlitz bei
Oſtrau, Kr. Bitterfeld

uch din ich erbötig, jede Aus
kunft zu ertbeilen.
SEtiſtsgat Prhritzſch b. Jeſewitz

via Leipgig. Naumann.

Suche zum 1. April d. 8. a
ſelbſt. od. 1. Juſpektor

Stell. als Verh., ev. wo ſp. Verh.
geſt. iſt, am liebſt. auf Nebengut,
wo die Frau die Wirtbſch. zu
leit. hat. Bin 34 J. alt, 16 J.beim Fach und im Beſitze guter

Zeugniſſe. (2624Sohwulz.,
Rittergut Neue Welt
bei Mohrin w.

Jelt. vech. Im s poktovr,
im He Anh., Prov. Branden
burg u. S in Steüg. gew., mit
Grändüngung, Räben u. Rodeniamen
buu vertr., ſ. anderw. dauernde Sillg.
Beſte Zeugn. u. Emrfeh. hechangeſ.
Landw. Off. unt. Z. 2783 an die

Exped. d. g. (2788
Gut empf. Mann mit gut. Zeug

niß ſucht Steſe als
Portier oder Kaſſenbote.
Kaution kann event. geſeftt werden.
Burchardt, Masgarethenſtr. 1.
S Berh u. led. Pferdeknechte,
u Arbeiterfamilien,
S BVerh. n. led. Ochſenknechte,

Verh. u. led. Kuhfüteerer,
T BVerh.u. ied. Ochſenfütterer
er Burſchen e. e.De find jederzeit zu Haben im
De Ccontral-Stellen-Ver-
u
r

mittlungs-Bureau,
Jnh. Willy Kühn,
Stellen Bermittler,

De Kl. Ulrichſtr.
Telephon 920.

Einſchreibegebührene

De werden nicht erhoben.
Arbeiter u. Arbeiterinnen,

ſre
S l nvermitts-r, Deligtzſchrſtr. 78.

2 verheirathete Kuhfütterer
mit ſehr guten Zeugniſſen, mehrere

verheirathete undArbeiterfamilien, ledige
Knechte ſuchen ſofort Stellung.

Frau Martha Krandt,
Stellenvermittelung,
Schmeerſtraße 4, II.

Geliwerſeſt.

800 000 Marhk,
auch getbeilt, à Z. event. auch
auf II. Stelle zu billigſtem Zins
fuß ſind auf Acker auszuleihen,
Baldige Offerten erbittet

B. R a er,
Bankgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. b

Beträge jeder Höhe auf

Ackerhypothet
von 32/, an auszuleihen durch

H. Silberberg, Salberſtadt,

Hypotheken
auf Landgeun)ſtücke vermittelt zu
ſehr günſtigen Bedingungen

Robert Marsekall,
Hate a. S., Gütchenftraßze 15.

(Ecke Wuchererſtraße.)

99 900 Rk ſosen auf Acker
à 3 ausge

ließen werden. Geſuche einzureichen
bei Rudolf Mosse, Magdeburg,
sub A. T. 272.
Auf erſtſtellige gute Landhypothek ſind

20-30000 Mark
auszuleihen zu 4 Offerten
unter Z. 2774 an die Exp. d. Ztg.

„JF

Erlieh Heſme,
Goldsehmied,

Geistetraese 65,
vis-à-vis d. PFleischerstr.
Roeiehhaltiges Lager von

Confirmationsgeschenkoes.
Werkstatt für Neuarbeiten,
Reparaturen u. Gravirungen.

Deutſch Knech te,
ſprechende

ſowie Familien u. Burſchen beſorgt
Louise BärwinkKoel ged. Rudo,

Stetenvermittterin,
Telephon 2565. Merſedurgerſtr. 8.

Furges Mä4chen,
16 Jahre, ſucht 1. April Stellg.
zur Erlerunng der Wirtßſcha
auf einem mittleren Gute,
mit Familienanſchluß, ohne gegen
ſeitige Vergüt. Angeb. unt. B. o. 3315

a Rudolf Moese, Halle a. S.
Perfeite Maſchinenſchreiberin

und Stenographin, die mit allen
Contorarderten vertraut, ſucht zum
15. März od. 1. April er. Stellung.
Offerten zu richten an [262
Frl. W. Taophile,Gsodesberg a. Rh., Dürenſtr. 27.

Eme ſelbſtändige

Wirthſchafterin
die in der feinen KKche, Backen,
Schl achten u. Einmachen dl. er
fahen, ſucht z. 1. März od. 1. April
Stellung. a Off. an die Exped.
d. Zeg. unt. T. 2897 erbeten.

Vehnunge-Geſuche.

Eine Wohnung
immern nebſt Küche, part.

oder I. Stock gelegen, zum 1. April
1902 von einem Arzte geſucht.
Preisofferten ſind unter Chrffre
Z. 2712 an die Exvped. d. Ztg.
zu richten. [27 12

von 4

Vermiethuugen.

Wohnung,
4 Stuben, Kammer, Küche u. Zu
bebör, zum 1. April zu vermiethen.
Preis 550 Mark.

Lauxventinsfſtraße 18.

Kl. Alrichtraße 18, II.,
herrſwafti. Woh 6 ZimmerBad und reichl. Zusehör, l. April
zu vermiethen. Näderes Kleine
NRlrichkraße 18 III. l.

Familiennathrihten.

Goburts Anzeige.
Die glücklikhe Geburt eines
munteren Knaben

zeigen hocherfreut an
Br. mod. A. Klautseh u. Frau.

Halle a. S., 22. Februar 1902.

Verlobt: Frl. Frieda Ramm
mit Hrn. Oberleutnant Wilhelm
Kohldach (Deetz--Brandenburg
a. H.). Fri. Luiſe Grabau mit
Hrn. Wildelm Schlegel (Magde-
burg Berlin). Frl. Jrma von
Skublics, Edle v. Beſſenyö und
Veiike mit Hrn. Franz Wolf
(Zalaegerszeg). Frl. Hertha
Lehmann mit Hrn. Dr. phil,
Karl Saß (Roſenow Neu
brandenburg). Frl. Margarethe
Nindel mit Hrn. Architelt und
Zimmermeiſter Heinrich Jacobi
(Coswig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
H. Schmitz (Deſſau). Hrn.
Amtsriedter Dr. Aſcher (Senften
berg, N.-L.). Hrn. Dr. Johann
Joachim (Göttingen). Hrn.

aſtor Fr. Bock (Görcke). Hrn.
ul Koetler (MagdeourgR.).
n. Hauptmann a. D. von

Heyden (Nerften). Eine
Tochter: Hrn. Jngen. Heinr.
Teutmann (Magdeburg)

Geſtorben: Hr. Gymnaſialdir.
Prof. Dr. Andreas Weidner
(Dortmnund). Hr. Stadteaurath
Otto Schulze (Weſel). Hr.
Richard von Scamiedeberg
(Schweidnitz). Hr. Dr. Friedrich
Mersmann-Soeſt (Kaſſei). Hr.
Landgeri-tsrath a. D. Carl v.
Lenthe (Ait Sehwarmſtedt). Hr.
Gutsbeſitzer Hermann Bübling
(Urbach). Hr. Fritz Müller
Wieda). Herr Friedrich
Schumann Bitterfeld). Hr.
Hermann Brandau (Erfurt),
Hr. Robert Burgbolz (Erfurt).
Hr. Arnold Otto (Notternheim).
Fr. Marg. Bienert (Förderſtedt).
Fr. Pafior Mardilde Schule
(Wildberg). Fr. E. Schwenckert
(Bernburg). Frau SErneſtive
Schröder (Brehna). Fel. Friederike
Meye (Deffau).
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Sonntag, 2. Beilage zu Nr. 91 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für

Provinz Sachſen und Umgebung.
Anzeigepflicht bei anſteckenden Krankheiten. Seit

einigen Monaten iſt im Regierungsbezirke Merſeburg und
insbeſondere im Saalkreiſe der Unterleibstyphus wieder
auffallend häufig und an manchen Orten in ausgedehnter
epidemiſcher Verbreitung aufgetreten. Hierbei hat die
gebertragung des Krankheitskeimes vielfach gerade von
leichten Erkrankungsfällen aus ſtattgefunden und ſo haben
die Epidemien wieder aufs Neue bewieſen, wie nothwendig
es ift, jedem einzelnen Falle von Typhus ſorgfältig nach-
zugehen und namentlich auch die leichten ambulanten, ſelbſt
auch die nur verdächtigen Fälle im Auge zu behalten. Es
muß deshalb wiederholt darauf hingewieſen werden, daß
nach S 9 des Regulativs vom 8. Auguſt 1835 nicht nur
Medizinalperſonen, ſondern alle Familienhäupter, Haus-
und Gaſtwirthe verpflichtet ſind, von allen in ihrer Familie
oder in ihrem Hauſe vorkommenden anſteckenden Krank-
heiten ungeſäumt ſchriftlich oder mündlich der Polizeibehörde
Anzeige zu machen. Die Unterlaſſung dieſer An
zeige ſoll nach 8 36 des erwähnten Regulativs mit einer
Geldſtrafe von 6 bis 15 Mark eahndet werden.

Die 7. ordentliche Plenar- Verſammlung der Landwirth-
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen iſt auf Dienstag und
Mittwoch, den 4. und 5. März d. J. in Halle, „Grand Hotel Bode“,
oberer Saal, Magdeburgerſtraße 65, einberufen. Nach Erledigung der
zefchäftlichen Angelegenheiten gelangen eine Reihe wichtiger Fragen
zur Berathung, nämlich die heutige Lage der ZuckerJnduſtrie, der
Stand des Genoſſenſchaftsweſens in der Provinz Sachſen unter ſpezieller
Berückſichtigung des Kornhausweſens die Lage des Brennerei-
Gewerbes und die Maßnahmen zur Förderung der Verwendung von
Spiritus zu techniſchen Zwecken, die heutige Lage des Arbeitsmarktes
in der Provinz Sachſen und endlich Stellungnahme der Landwirthſchaſt
der Provinz Sachſen zur Frage der Reform des Erbrechts. Beginn
Dienstag Vormittag 11 Uhr.

g. Dieskau (Saalkr.), 21. Febr. (Wohlthätigkeitsſinn.)
In hochherziger Weiſe beſchenkte Herr Baron v. Bülow alle Beamte
and das Arbeiterperſonal ſeiner Gutsverwaltung mit Feuerungsmaterial,
ſodaß mancher Familie eine unerwartete Freude bereitet wurde. Durch
ſchnittlich kamen für jeden Haushalt 10 Centner Kohle zur Vertheilung,
ſodaß die Geſammtſumme 500 Centner überſtieg.

g. Oſendorf (Saalkr.), 21. Febr. (Kohlenpreiſe.) Auf den
hieſigen umfangreichen Kohlenwerken iſt ſeit Mittwoch eine Preis
ermäßigung der Briketts eingetreten, indem der Centner 53 Pfg. gegen
ſonſt 55 Pfg. koſtet. Die Preßſteine haben den alten Preis, 9,50 Mk.
das Tauſend, behalten.

g. Döllnitz (Saalkr.), 21. Febr. (Pflaſterung.) Nachdem
durch Pflaſterung der Dorfſtraßen namentlich für Laſtfuhrwerke eine
weſentliche Verkehrserleichterung geſchaffen worden iſt, wird auch die
Regensburgerftraße von dem Angermannſchen Gaſthofe bis zur Ritter
gutsziegelei eine Neupflaſterung erfahren.

g Pritſchöna (Saalkr.), 21. Febr. (Ein dreiſter Diebe
ſt a h wurde bei Herrn Gutsbeſitzer Koch hierſelbſt ausgeführt. Di
Diebe waren Nachts in den Garten gedrungen, hatten eine Kartofſelmiethe
abgedeckt und den Jnhalt entwendet. Nach der Quantität zu urtheilen,
müſſen die Langfinger mittels eines Wagens das geſtohlene Gut fortgeſchafft haben. Leider fehlt näherer Anheit,

g Raßnitz (b. Gröbers), 21. Febr. (Ermittelt.) Den Dieben,
welche bei Herrn Wittenbecher hier und in der Schäferei zu Weßmar
die Räucherkammer geplündert haben und die verſuchten, bei Herrn
Gutsbeſitzer Teichmann zu Weßmar und Frau Janck zu Raßnitz nächt
lich einzudringen, aber verſcheucht wurden, ſcheint man auf die Spur
gekommen zu ſein. Ein Grubenarbeiter, welcher nach beendeter halber
Schicht Nachts von Gröbers nach Weßmar ging, fand zu ſeinem Er-
ſtaunen in der Feldſcheune zu Weßmar ein Pferd mit Wagen ſtehen.
Da auch in Oberthau weitere Verdachtsmomente erkannt ſein ſollen,
haben Verhaftungen in Wahren bei Leipzig ſtattgefunden. Doch
muß Näheres die Unterſuchung ergeben.

r. Wettin, 21. Febr. (UÜnfall. Reparatur.) Geſtern
Abend verunglückte bei einer Lowryfahrt am Bahnbau in der Nähe
von Mücheln der Arbeiter Brömme aus Dobis dadurch, daß er unter
den Wagen zu liegen kam, wodurch ihm beide Füße ſchwer verletzt
wurden. Mit Nothverband verſehen, mußte er nach der Klinik in
Halle gebracht werden. Die Reparatur unſerer Pontonbrücke iſt ſeit
geſtern Abend beendet und dadurch der Verkehr wieder aufgenommen.

Delitzſch, 20. Februar. (Einbruchs-Verſuch.) Jn
letzter Nacht wurde verſucht, in der Redaktion der „Delitzſcher
Zeitung“ in der Schulſtraße einzubrechen. Der Einbrecher hatte
eine Fenſterſcheibe theilweiſe zertrümmert, doch gelang es ihm nicht,
das Fenſter zu öffnen, und iſt jedenfalls auch dabei geſtört worden.
r ein kurioſer Gedanke, in ein Redaktionszimmer einbrechen
zu wollen

Bitterfeld, 21. Febr. (Einbrüche.) Schon ſeit einer
Reihe von Wochen treiben Einbrecher in unſerer Stadt ihr licht
ſcheues Weſen. Jn der vergangenen Nacht wurden wiederum drei
Einbrüche ausgeführt. Es wurde in die Fabrikkontore von A. Neumann, Mundt u. Mylius und Joachimi, ſämmtlich in
der Bismarckſtraße belegen, eingebrochen. Den Dieben fielen in
allen Fällen die Portokaſſen und eine Anzahl Briefmarken in die

ſich die Einbrecherbande viel Zeit genommen zu haben. Da der
Charakter ſämmtlicher Einbrüche in allen Fällen derſelbe iſt, ſo
ſcheinen alle Einbrüche von ein und denſelben Perſonen aus
geführt worden zu ſein. (Bitterf. Kreisbl.)

K. Bitterfeld, 22. Febr. (Krei sſparkaſſe.) Nach dem ſoeben
erſchienenen 59. Rechenſchaftsbericht der Kreisſparkaſſe für das Jahr
1901 balanciren Aktiva und Paſſiva mit 14 754 111,72 Mk., während
v Einnahmen und Ausgaben mit 552 079,58 Mk. decken. Der Reſerve
ond iſt auf 1534 558,93 Mk. geſtiegen. Er ſtellt 10,40 Prozent des

Einlage-Guthabens dar. Der Einlagebeſtand iſt auf 14 742 962,94 Mk.
und vertheilt ſich auf 19 296 Bücher. Bei den verſchiedenen

genkuren wurden folgende Summen eingezahlt: Gräfen
hainichen 195 800 Mk., Zörbig 128 176,52 Mk., Oſtrau 50 202,41 Mk.,
Salzfurth 42 961,76 Mk., Brehna 35 077,78 Mk., Roitzſch 26 416,31 Mk.,
Düben 23 431,87 Mk. und Authauſen 23 067,76 Mk.

m. Mühlberg a. E., 21. Febr. KKanaliſirung.) Die ſeit
Langem erörterte, in hygieniſcher Beziehung für unſere Stadt be
deutungsvolle Frage der Abwäſſer-Regulirung geht nunmehr einer
befriedigenden Löſung entgegen. Nach dem vom Regierungs und
Baurath Siebert- Aachen aufgeſtellten und von der Regierung ge-
nehmigten Projekt ſoll der alte Stadtgraben, ein die Stadt durchquerender
früherer alter Elbarm, nebſt ſeinen Zuflüſſen in ſeiner ganzen Länge
durch ein unterirdiſches Röhrennetz kanaliſirt werden.
werden den Ueberſchüſſen der hieſigen Stadtſparkaſſe entnommen werden.
Die erſte Baurate in Höhe von 7000 Mk. iſt bereits in den nächſt
jährigen Etat eingeſtellt. Die Kanaliſirungsarbeiten ſollen bereits im
Frühjahre beginnen.

Merſeburg, 20. Febr. (Unfall bei der Kanaliſation.)
Heute Mittag gegen 2 Uhr ereignete ſich unweit der Blanne'ſchen
Fabrik ein Unfall, indem das ausgeſchachtete Erdreich nachſtürzte
und zwei Arbeiter verſchüttete. Dieſelben ſtanden bis zur Bruſt im
Erdreich und konnten nur mit Mühe wieder freigemacht werden. Glück
licherweiſe ſind die Verletzungen nicht bedenklich. (Merſeb. Kreisbl.)

X Naumburg, 21. Febr. (Stadtverordnetenſitzung.)
Der Koſtenüberſchlag über den Neubau der Jnfanterie-Kaſerne am
Spechſart ſchließt mit einer Bauſumme von 633 000 Mk. ab. Nach
den zur Entlaſtung kommenden Abſchluß-Rechnungen erforderte das
ſtädtiſche Schulweſen im Jahre 1900,01 einen Geſammtaufwand von
281 000 Mk., von welcher Summe 69 162 Mk. durch Schulgeld gedeckt
wurde.

y. Golben (Kr. Zeitz), 21. Febr. (Das Amtsvorſteher-
am t) Rippicha iſt dem Gemeindevorſteher Julius Völtcher zu Droß-
dorf übertragen worden.

d. Strenznaundorf, 20. Febr. (Kirchenbau.) Heute fand
eine Beſichtigung unſerer Kirche, welche einem Neubau Platz machen
ſoll, durch den Provinzialkonſervator Herrn Dr. Dö rin g im Beiſein
des Baumeiſters Fahro aus Halle und des Gemeindekirchenraths
ſtatt. Das Projekt dürfte daraufhin noch erhebliche Veränderungen
erfahren insbeſondere ſprach ſich der Konſervator ſehr anerkennend
über die ſchöne Form des aus dem 16. Jahrhundert ſtammenden
Thurmes aus und rieth zu deſſen Erhaltung. Auch von den Gegen-
ſtänden der inneren Ausſtattung erſchienen ihm verſchiedene (Altar,
Orgelproſpekt u. ſ. w.) würdig in der künftigen Kirche wieder verwandt
zu werden.

Erfurt, 31. Febr. (Tödtlicher Unfall) Der Schneide
müller Burgholz wurde geſtern in Folge eigener Unvorſichtigkeit im
Sägewerk der Firma Pinkert von der Welle des Schwungrades er
faßt und herumgeſchleudert. Der Tod muß ſofort eingetreten ſein.

Staßfurt 20. Febr. (Uebler Ausgang eines
Scherzes.) Auf dem Rittergute Hohenerxleben machte ein Be
dienſteter ſich geſtern Abend den Scherz, die ſchlafenden Dienſtmädchen
dadurch zu erſchrecken, daß er heftig an die Thür ihrer Schlaffkammer
pochte. Das eine Mädchen, gegen das früher einmal ein Mord-
verſuch unternommen worden war, ſprang in ihrer Angſt ohne
Weiteres durch das Fenſter ins Freie, wobei es einen Beinbruch
erlitt. Die übrigen drei Mädchen nahmen ebenfalls unbekleidet die
Flucht durch das Fenſter und zogen ſich dabei mehr oder minder
ſchwere u. (Magd. Ztg.)Pömmelte, 20. Febr. (Verſchüttet.) Der Bergarbeiter
Friedrich Nelle aus Wespen wurde in der Grube „Neue Hoffnung“
bei Pömmelte durch herabſtürzendes Erdreich verſchüttet und der
artig verletzt, daß er bald nach ſeiner Befreiung und Rettung verſtarb.

Jeßnitz, 20. Febr. (Die Einbrüche) in hieſiger Stadt
nehmen kein Ende. Jetzt aber haben die Spitzbuben ihrer Frechheit
die Krone aufgeſetzt. Jn der Nacht zum geſtrigen Mittwoch iſt
nämlich in unſer Rathh aus und zwar in die im zweiten Stock
werk belegenen Bureauräume eingebrochen worden. Der Dieb muß
eine lange Leiter benutzt haben, mittels der er nach Eindrücken einer
Fenſterſcheibe in das Standesamtszimmer eingeſtiegen iſt. Ein Pult
iſt erbrochen und daraus ein Geldbetrag von über 100 Mk. entwendet
worden. Es fehlt jeder Anhalt über die Perſon des unerhört dreiſten
Einbrechers. Die Nachtwächter haben nichts Verdächtiges wahrge
nommen. Unweit Roßdorf wurden am Dienstag früh im Herzog-
lichen Forſte verſchiedene von einer männlicher Perſon herrührende
Kleidungsſtücke, welche mit Blut befleckt waren, aufgefunden, darunter
ein guterhaltener Winterüberzieher.

Altenburg, 21. Februar. (Jn der Köſtritzer Mord-
ſache,) über die vorgeſtern berichtet wurde, iſt geſtern Abend jeden
falls noch die Ermittelung des Thäters gelungen. Der anfänglich der
That verdächtige Grubenarbeiter mußte wieder auf freien Fuß geſetzt
werden, da ſich die Haltloſigkeit des Verdachts erwies. Dagegen wurde
im Laufe der von der Staatsanwaltſchaft Altenburg geführten Unter
ſuchung der 19jährige eigene Sohn des Ermordeten ſo ſtark belaſtet,daß deſſen ſofortige Verhaſtang und Einlieferung in das Unterſuchungs-

zelingnis Altenburg noch geſtern Abend erfolgte. Derſelbe ſoll auch

Die Koſten
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Anhalt und Thüringen.
H. Gera, 22. Febr. (Fürſt Heinrich XIV. vonReuß j. L.) hat, ſicherem Vernehmen nach, den Wunſch geäuße

daß aus Anlaß ſeines 70. Geburtstages keine beſonderen Feſtli
keiten, koſtſpielige Adreſſen uſw. veranſtaltet, ſowie Ausgaben für
Stiftungen vermieden werden möchten. Die von den ſtädtiſchen Be
hörden beſchloſſene Stiftung in Höhe von 10 000 Mk. wird der
Fürſt jedoch wohl annehmen. Mit Rückſicht auf dieſen Wunſch wird
vorausſichtlich von einer von der Bürgerfchaft gephanten Landes
ſammlung zu einer Stiftung abgeſehen werden. Apläßlich des
25jährigen Regierungsjubiläums wurden durch eine ſolche Samm-
lung 12 500 Mk. zuſammengebracht, die je zur Hälfte für das Ge
neſungsheim in Hergorsdorf und für das künftige Landbegzirks-
krankenhaus verwendet wurden.

Schmölln, 21. Febr. (Durch den Zuſammenbruch)
der hieſigen Stoffwäſchefabrik Grünert u. Gehrt ſind über 130 Perſonen
ihrer Exiſtenz beraubt. Erfreulicherweiſe will man alle Hebel in Be
alen ſetzen, das junge Unternehmen wieder lebenskräftig zu ge
talten.

Leipzig, 21. Febr. (Jum Großfeuer. Der bedeutende
Umfang, den der heute Morgen im Hintergebäude Kurze Straße Nr. 8
ausgebrochene Brand annahm, indem er in wenigen Stunden die Be
triebsſtätten zweier umfangreicher Geſchäfte, der Kunſtanſtalt
Meiſenbach, Riffarth u. Co. und der Mechaniſchen Schuh
waaren-Fabrik Greve u. Sauer, mit allen maſchineklen Ein
richtungen, mit umfangreichen Waarenvorräthen und Druckarbeiten
vollſtändig vernichtete, ließ auch nach ſeiner Bekämpfung eine
Anzahl von Mannſchaften der Feuerwehr im Laufe des
Tages an der Brandſtätte unausgeſetzt thätig ſein. Mit
den ausgedehnten ſchwierigen Abräumungsarbeiten in den Ober-
geſchoſſen verband ſich für ſie eine nicht minder gefahrvolle Thätigkeit
im Ablöſchen der weiterglimmenden Maſſen im Jnnern des Gebäudes,
deren zeitweiliges. Auflodern von der Jntenſität des Feuers Zeugniß
gab. Heute Nachmittag gegen 4 Uhr ſtürzte ein Theil der Balkenlage
im Mitteltheil des Gebäudes unter gewaltigem Krachen zuſammen und
ließ dichte Rauchwolken erneut über der Brandſtätte aufwirbeln. Ab
und zu praſſelten dann weiter Balkenſtücke und Eiſentheile in den
mächtigen Brandſchutt des Erdgeſchoſſes hernieder. Die Mann
ſchaften der Feuerwehr arbeiteten, obwohl jede Gefahr
eines erneuten Brandes beſeitigt war, auch ſpäter noch mit
zwei Schlauchleitungen aus den Hydranten weiter, um die glimmenden
Trümmerhaufen abzulöſchen. Der Schaden, den die betheiligten Firmen
durch die ſie betroffene Kataſtrophe erleiden, iſt ein gewaltiger, zur
Zeit noch nicht überſehbarer. Bei der Firma Meiſenbach, Riffarth u. Co.
dürfte er mit 100 000 Mk. nicht zu hoch geſchätzt ſein. Außerdem ſind
annähernd 250 Perſonen vorläufig außer Beſchäftigung geſetzt davon
waren etwa 200 im Hauſe ſelbſt und 50 für Greve u. Sauer außer
halb thätig. Beide Firmen ſtanden gegenwärtig in vollem Betriebe
der Saiſon, ſodaß ſie um ſo empfindlicher in ihren geſchäftlichen Be
ziehungen von dem Unglücksfall betroffen werden.

Schifffahrts Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. „Fürſt Biemarck“, von New-ork

über Neapel nach Genuag, 20. Febr. 6 Nachm. von Algier abgegangen.
„Troja“, von Hamburg nach Weſtindien, 19. Febr. 21 Nachm. Cux-
haven paſſirt. „Markomannia“, von St. Thomas nach Hamburg,
20. Febr. 11 Vorm. in Antwerpen angek. „Alexandria“, v. Hamburg
nach Philadelphia, 20. Febr. 84 Abends Cuxhaven paſſ. „Polaria“
20. Febr. 5 Uhr 25 Min. Nachm. auf der Elbe angek. „Dacia“, von
Hamburg nach Mittelbraſilien, 20. Febr. in Rio de Janeiro angek.
„Arabia“, von Hamburg n. d. La Plata, 20. Febr. in Montevideo
angek. „Pontos“, von Buenos Aires nach Antwerpen und Hamburg,
20. Febr. Mittags von Dünkirchen abgeg. „Lydia“, von Hamburg
nach Südbraſilien, 19. Februar in Santos angek. „Saxonia“, von
Hamburg nach Oſtaſien, 20. Februar 8 Abends Cuxhaven paſſirt.
„Phönicia“ 21. Febr. Vorm. auf der Elbe angek.

Norddeutſcher Lloyd. „Stuttgart“, nach Oſtaſien beſtimmt,
20. Febr. in Neapel angek. „Aller“, von NewYork kommend, 20. Febr.
1 Uhr Nachm. von Neapel nach Genua weitergeg. „Friedrich der
Große“ 20. Februar 10 Uhr Vorm. die Reiſe von Port Said nach
Neapel fortgeſetzt. „Prinzregent Luitpold“, von Auſtralien kommend,
20. Febr. 12 Mittags auf der Weſer angek. „Straßburg“, von Oſt
aſien kommend, 20. Febr. Mittags Oueſſant paſſ. „Stettin“, 20. Febr.
Vorm. von Sidney via Zwiſchenhäſen nach Singapore abgegangen.
„Stolberg“, nach Kuba beſt., 20. Febr. 12 Uhr Nachm. in Corunna
angek. „Großer Kurfürſt“, 20. Febr. 8 Vorm. die Reiſe v. Fremantle
nach Kolombo fortgeſetzt. „König Albert“, nach Oſtaſien beſtimmt,
20. Februar 1 Uhr Nachm. in Rotterdam angek. „Königsberg“, nach
Oſtaſien beſt., 20. Febr. Vorm. in Hongkong angek. „Königin Luiſe“,
19. Febr. 9 Uhr Abends die Reiſe von Neapel nach Port Said fort
geſetzt. „Nürnberg“, von Oſtaſien kommend, 19. Febr. 4 Uhr Nachm.
Gibraltar paſſirt.

Forman vorzügliches Schnupfenmittel

Hände. Ueberall wurden verſchiedene Pulte durchwühlt und ſcheint

Kleiderstoffe
bei wesentlich vergrösserter Kuswahl ständiger Singang von euheiten.

Ruth 8 Co.
Halle a. S., Gr. Steinstr. 56 87.

e

Woll. Zlusenstoffe

in schönen Streifen.

ereits ein Geſtändniß abgelegt haben.

villige und feste

Freise.
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Gross Wasserraum-Koessel
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Koch u. Waschküchen.

Kessel)

Mantelöfen, Trockenanlagen, Schornsteinaufsätze, Ventilationsgitter und Rosetten.

Sachsse Go., Halle a. S,
Aelteste HeizHeizungs- u. Lüftungsanlagen. e ren

Ah Fru5

aller Syst Schwimm- u. Badeanlagen,

per kg
Kohle

40, 30, 20, 15-, 6- und 3 HE

83/9 kgywvockoer Locomobilen,
e 10-, 8- S 6 P ine 6 HP Deutzer Gasmotor, Dampf-e gebrauchte Drehdänke, Sbapiagm.,überhitzter Filterpreſſen, Hand und Dampf-

e r Dampf. ſpeiſepumpen, Ventilatoren, 800S pr. Flügeldurch.,Ventile, Lager, Riemene ſcheiben, Transmiſſionen, Fahrrad-S t e rohre offerirt billig2 m H. Eisentraut, Meckelſtr. 24.
e

en5 e 4 x ee e e

Bester Kessel für grosse u. plötzliche Dampfentnahme,
für Walzwerke, Zechen, Färbereien, Brauereien etc.

Rheinische Röhrendampfkesselfabrik

A. Büttner Co Gmb.H
Mercdiümgen am Rhein

Grrösste Wasserrohrkesselſabril DeutschlIamcdls.
m

A0 F Ja e e x7 e e r ehe W W 3e 2 W c

Katal. frei. Anfträgeporto u. zolIfrei.
Silber-Remontoir, 6 Steine, 10 Mk.
Silher-Remontoir, Goldrand, 12
dto., prima, 14 Mk., hochf. 15
Silber-Anker-Remontoir 16
Silher-Anker, prima 20
Anker Chronometer 22
14kar. gold. Damen-Remont. 24

Gottl. Hoſfmann,
St. Gallen (Schweiz).

Grösstes
Mümrchlbtuungis-

F. NLarkiewiez am sF. Flarkiewiez
Berlin:F. Markiewiez

N. MLarkiowie7 Statmhbaus: Friedrichstrasse 111.

A. DHarkiewiecz II. Gesehäft:
VI. Darkiewiez Markgrafenstrasse 49.
F. Varkiewiez
F. MIarkiowiez
U. FHarkiewiez
A. Narkiewiez
H. Farkiewiez
A. Farkiewiez
V. PFUorkiewiez
E. Farkiewiez

Mhrkiewiez

Stets Gecasions-Küäufe.
Unerreichte Auswahl.

Franko-Lierſerung.

Beschäftigt ständig über
1400 Arbeiter.

Leistungsfäbigstes und grösestes

sämmtlicher

AMöbel- and Pinrichtungsbäuser.

Verkaufsräume über
12000 qm Fläche.

Interessant und sehenswerth
für Jeden.

2

onburg, Steinmetzmeiste

Halle a. S.Hauptgeschäft: 2. Geschäft:
Huttenstr. 2, Südfriodhbof. Dessauerstr. 2, Nordfriedhof.

Der Fernsprecher No. 506, W
empfiehlt

9rabdenſimäler
Solide Preise.

er am Platze
6

sauberster Ausührung.
Grösstes Lag

2 7 2502 S X J FW

Unbedingt sichInbedingt sichere Heldanlage!
Alleinſtehende Damen und Herren, die ihre Einkünfte ver

doppeln oder verdreifachen wollen, mögen ſich Rentenproſpekte von der
Geſellſchaft „Nordſtern“ kommen laſſen. Die Renten werden ohne vor
herige Beibringung einer Quittung und eines Lebensatteſtes pünktlich
am Verfalltage durch die Poſt zugeſandt.

Vermögensbeſtand etwa 76 Millionen Mark.
Zu ſchreiben an den Generalagenten [1702
Herrn Alfred RuttKe in valle a. S., Albrechtſtr. 3.

S J Wichtig bei Capitalsanlagen ist die G
S Berliner Finanz- und Handelszeitung

III. Jahrgang Berlin SW., Hafenplatz 4 III. Jahrgang
bost informirtes, drefmal wöchentlich erscholnendes Finanzhblatt.Anfragen der Abonnenten über in- u. ausländisehe Werthpapiere

werden im „Briefkasten“ eingehend beantwortet
Abonnewentspreis Mark 5.00 pro Quartal.

Die Zeitung wird einen ganzen Monat hinäurch auf
Verlangen gratis und franco zugesandt.

r

beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poften, jederzeit friſch gebrannt und
ſieferdar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
V. Sehradew, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la

Der

Deulſche Privat HeamtenPerein
zu Magdeburg

bietet allen Angeſtellten des Handels und der Jnduſtrie, des Verkehrs-
weſens, Schulweſens, Forſtfacdes und der Landwirthſchaft

weitgehendſte Sicherſtellungen
durch ſeine Verſicherungsinſt tute und Verſorgungskaſſen, als: Penſions-
kaſſe (unbedingter Rechtsanſpruch mit dem vollendeten 65. Lebens-
jahre, Jnvaliditätspenſion, Anerkennung der Berufzsinvalidität),
Wittwenkaſſe, Begräbnißfaſſe, Krankenkaſſe und Waiſenkaſſe.

Sonſtige Wohlfahrtseinrichtungen: Unterſtützungsfonds,
Kaiſer Wilhelm Waiſen Stiftung, Stellenverm ttelung, Rechtsrath,
Rechtsſchutz, Vorſchußweiſe Prämienzah lungen aller Art, Vergünſtigungen

in Bädern und klimatiſchen Kurorten c.

Vermögen ra. 6 Millionen Mark.
Korporationsrechte. Staatliche Oberaufſicht.

Ca. 400 Zweigvereine, Verwaltungsgruppen u. Zahlſtellen.
Dem Deutſchen Privat-Beamten-Verein gehören ca. 20 000 Privat

Beamte aller Berufsarten und Berufsſtellungen an: Direktoren, Be
triedsleiter, Geſchäftsführer, Disponenten, Prokuriſten, Handlungs:
gehilfen, Jnſpektoren, Bureauvorſteher, Correſpondenten, Buchhalter,
Kaſſirer, Jngenieure, Techniker, Rechtsanwälte, Aerzte, Förſter c. c.

Mehrere Hundert der bedeutendſten Firmen Deutſchlands haben
ihren Beamten bereits Penſions- und Retiktenverſorgung durch Be-
tbeiligung an den Verſicherungs Jnſtituten des Deutſchen Privat
Beamten-Vereins beſtellt.

Abgabe von Druckſachen koſtenlos durch das Direktorium des
Deutſchen Privat Beamten Vereins zu Magdeburg und den Zweig-

Verein Halle a. S. [2541Vorſitzender: F. Vhlmann, Gr. Steinſtraße 33.

z e S eV v grx e e h ehe

auf Stadt und Land Grundſtücke
werden durch mich unter

den ronlanteſten Bedingungen
vermittelt.

Darleiher
erhalten koſtenlos in Hypotheken Angelegenheiten

jede gewünſchte ſachgemäße Auskunft.
Für auszuleihende Gelder werden

mündelſichere Hypotheken koſtenfrei
nachgewieſen.

Mugo Kla m ſkk e.
Bank- und Hypotheken Geſchäft, S

Halle a. S., Martinſtraße 11 (Obere Leipzigerſtraße.

t 1

Pflanzenextrakt! Blaſen- und Harnleiden (Harn-Gegen
brennen, Harndrang 2c.) verwende man „Locher's Antineon“
Marke geſ. geſch. Jnnerlich! Schmerzlos! Abſolut unſchädlich
auf Magen und RNieren! Angenehm einzunehmen Unzählige
Dankſchreiben und viele ärztl. Atteſte! Man achte auf A. Locher's
Ramenszug und weiſe andere Mittel zurück Zuſ.: 40 Sarz. 20 Burzeitt.
10 Ldrengz. 100 Wgſt, 100 Cogn. Proſp. gratis durch den allein Fabrikant.:
Andr. Locher, Pharm. Laborator., Stuttgart. Flaſche Mk. 2.50 in
den Apotheken. Niederlagen in Halle a. S. Adlerapotheke
und Engelapotheke.

Bank eschäft
Ernst Haassengier 00., e ar

empfehlen ihre Dienste i a pgesehatn. Transaktionen,

An- u. Verkauf v. Eſfecten Discontirung
guter Wechsel Inkasso Conto-Corrent-,
Depositen-, Check- und Lombard- Verkehr.

Hypotheken- Verkehr
auf AcKer- u. Stadt-IEypotheKen zu billigsten Sätzen.
Kostenfreier Verkauf bis 1910 unkündbarer sicherer

49 iger Hypotheken-Pfandbriefe.

Julius Becſter,
Bankgeschäft,

Martinsberg 9, Fernruf 453,
empfiehlt sich

zur Ausführung aller zum Bankfach
gehörigen Geschäfte,

hesonders zum
An- und Verkauf von Werthpapieren

2

h

Die Reſtbeſtände der zur Albert Horell'ſchen Konkurs-
maſſe gebörigen Vorräthe an wohlſchmeckendem geſunden
Lagerbier, ſowie an Gose und Weissbier ſind im
Ganzen oder in einzelnen Poſten auch in einzelnen Gebinden

zu äußerſt billigen Preiſen in der Brauerei Krauſenſtrate 3

zu verkaufen. [2700Otto Knoche, Konkursverwalter.

ne
kigene kinfuhr von Aunte Se V. kKol örosshere of ſieft.

ren
Fabr. L avorato rium Melios, 5. R. Iam nover.

J v S c T ehe e e

Nur in Wasser gekocht
Der Darchfall ist in fast allen Kinderstuben Gast. Es sei er-
neut die Aufmerksamkeit der Eltern auf ein längst und vor-
züglich bewüähbrtes Präparat, den echten Hausens Kasseler Hafer-
Kakao gelenkt, welcher von mehr als 10 000 Aerzten verordnet
wird. Nur in Wasser gekocht, leistet er vo. zügliche Dienste;
er beruhigt den Magen und Darm, indem er infolge seiner
schleimigen Beschaffenheit den Reizzustand äer Darmwände
solange mildert, bis sich die natürlichen Darmschleimhäute nach-
gebildet haben, und führt dem Körper in leichtverdaulichster
Form die wichtigsten Nährstoffe zu. Bei chronischem Alagen-
oder Darmkatarrh genügt Hausens Kasseler Hafer-Kakao während
der Dauer eines Anfalles zur alleinigen Ernährung. Alan
verlange möglichst genan Hausens Kasseler Hafer-Kakao in
Apotheken und Drogerien in blauen Kartons à 1 Mk., niemals lose.

Durchfall.

re

Sehreib- u. Kaufmännisehes Unterrichtsinstitut
von Franz WVehmer, Halle a. S., Poſtſtraſze I.

Einzelunterricht in Schönſchrift, kaufm. u. landwirthſch.
Buchführung, Rechnen, Stenographie, Maſchinenſchreiben und
Handelskorreſpondenz in d. mod. Sprachen Engliſch, Franzöſiſch e.
Vertried von Dr. jur. L. Huderti's „Modernen kaufm. Bibliothek“ Leirzig



Otto's neuer
für S amg g

Kostenvoranschläge und specielle Auskünfte

Gasmotoren- Fabrik Deutz, Koln Deutz.

Motor
M Sin Grössen von 4---150 Pſoricelwker e Poh ntirt in allen Ländern.

Betriebskraſt 3--4 Mal billiger wie Dampf,
I--3 g. pro L ſerdekraſtstunde, je nach Grösse der Anlage.

Geringer Raumbedarf, Keine ständige Wartung, keine Concession,

bilIige AnschaſfungsKkKosten.
durch die

GasmotoreneFabrilz Demtz.

Elektrizitats- Werke

Verkaufsstelle Leipzig, GeorgieKing 19.

Garbe, Lahmeyer Co.
Aktiengesellschaft.

ynamo Naschinen

Clekiromodoren

Grösste Spaa für e Masobinon und Pobtromotoron.

zu Aachen

in oder eisieny w Spanmmg

für Gleich-, Wechsel- u. Drehstrom.

Vertreten durch
Ingenieur-Installations-Geschäfte

in allen Provinzen u. Staaten Deutschlands
sowie des Auslandes.

I Special-Prospekte u. Nachweislisten. W

Maschinen, ormen, F. Weltausstellung Paris 1900 Goldene Medaille.

G che Erstklassiges Erstklasgsigzur Dinrichtung für Bäckerei Fab riKat. D T J II m S C h I n 0 D. Dur
Conditorei und Kücheliefert die Vabrik von Specialität seit mehr als

30 Jahren.W. E. H. Sommoer. Neuestes Patent: BergädrillI-
Bernhburg, Auguststr. 7. u. Breitsäemasehine

Kohlenfed, eunweit einer Großſtadt, durch Nangs wio in Aer Ebero,

gleich gut arbeitend, keincReogulir-

Vorrichtung u. Wechselräder noth-

Ueber 28000 Exemplare
geliefert.

wendig, beKannt als ein-
Cachste u. volikommenste

Maschine am Markte.Bohrungen eine Mächtigkeit von neiamagenien und KRKühbenheber.
ra. 20 m ſehr guter, gehalt-et e er eiſen Kartoffel-Ernte-Maschinen
verkaufen. Off. u. B. I. 3- Locomobiſen, Göpelan Rudolf Mosse, Halle Dresohmasehinen für Wawpf-

Göpel- und Handbetrieb.

Sämmtliche Futterhbereitungs-
masechinen, Ackerwalzen, Hack-

masohinen, Heuwender.

mit Deichsel, neueste, vor-
züglich bewährte Construction. V

Hölzerne und eiserne Rechen und
Schleppharken, Mähemaschinen

etc.50 Ctr. Kataloge umsonst und postfrei. Reparaturmaschinen erbitten rechtzeitig vor Beginn der Saison.

Hellerlinſen, P. Zimmermann Go., 1.6., Äalles.
Ernte 1900, zur Saat verkauft

Poſt Wohlmirſtedt, Bez. Halle a. S. J 3 eh J

Kloſtergut Memleben, Filialen Berlin C., Lünebnurg, Schneid emühl.

Aktiengesellschaft,
Gag genau (Baden).

von 20 P an,
mit Prüäcisions-Schieber- und Ventil-Steuerung.

Pisenwerke Gaggenan Sehr nut gthaltlener n

Kutſchwagen,
desgl. offener Selbſtfahrer u. ein
gut erhalt. Einſpänner KutſchEisengiesserei ffasehinenfabrik geſchirr preiswerth zu verkaufen

Magdeburgerſtraße 52.

Dampfmasehinen Zim Kartofeldänpfen
empfehle ich eine

Modernste Bauart. Vorzüglicheste Ausführung. Locomobile

Billigste Betriebskraft für das Kleingewerbe:

Gaggenauer
mit 2 Dampffippfäſſern, à 14 Ctr.
Jnhalt, leihweiſe.

Aug. Fritsch Nachf.,Dampr- Sparmotore. Fabrik
Fandwirthſchaftsſchule in Hildesheim.

Das Sommerhaibjahr beginnt Montag, den 7. April. Auf-
Kiige es R ngersſ? nahme für Ackerbauſchule und berechtigte Landwirthſchaftsſchule

Hatte Gelegenheit, einen grossen Posten nebſt Vorſchule. Hoſpitantenfurſus. Nähere Auskunft durch
Dr. Wilbrand, Direktor.Worstenland Ausschuss Cigarren

einzukaufen, die ich zum Preise von Feinſte Kraft. oder 33 r mit
0.55 RIK. für 10 Stück,so lange der Vorrath reicht, abgebe.

Cigarren-Special- u. Versand-Haus
„Schellenoher“ (Horst Pſeiſſer.) „Scehellenoher“

Gr. Ulrichstrasse 21. Halle. r. Ulrichstrasse 21.

S à 16 und 12 Pfg.

überbrühen.
x

für je 2 getrennſe Vorlſonen Sie

ſind gebrauchsfertig und nur mit kfochendem Waſſer zu

Zu haben in Delikateß KolonialwaarenGeſchäften
und Froquerien.

r

Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei.M. h wenn Gegr. 1856. Halle S.
Spezialität: Dampfmaſchinen
bis 1200 Pferdeſtärken mit
TrapezSchieberſteuernng n.
Ventilſtenerung. Bigberige
Produft. über 1300 St. Compl.
Einrichtungen f. Braunkohlen
Brikettfabriken reſp. Umbau
derſelb. Dampfkeſſel, Dampf
pumpen, Luftpumpen, Kom-
preſſoren, Dampf- u. Luft

5 haſpel, Transmiſſionen, Con
denſationen, Eiſenguſt aller

d Art. Spezial.: Gufßz zu kompl.S Dampfmaſchinen nach meinen

S oder eingeſandten Modellen,
e Schwungräder, Seilſct eiben,

Se S Riemſcheiben 2c. in Rohgußod. fertig bearbeitet. EiſernesVanmalerial Prämiirt auf ſämmtl. beſchickten Ausſtellungen

Merſeburg 1865, Halle 1881, Leipzig 1897. Preioliſten poſt-
und koſtenfrei.

Ferdinand ar
Halle a. S., Herderſtr. 4,

Tiefbau Unternehmer.
Uebernahme von Bohrungen aller Art, Brunnen-, Schacht- undKohlenbauten, unterirdiſche und Tagesſtollenbauten, Abteufen in
ſchwimmendem Gebirge für größere Quanten Waſſer. Zeugn. vorhanden.

e

e

Es Kommen jetzt Briketts mit Marken in
den Handel, r der für uns

eingetrag, Kehutymarbe

sehr ähnlich sind mnd zu Täuschungen AnlassÖÄTÜÄ T ÄÄÜÖÜ ÄCÖCÖÜCÄÖ vwryreguaaaarwoawwwwaaaaee u n
geben können. Wir ersuchen deshalb ergebenst, bei dem

Hinkaufe

Riebeck scher Briketts
auf die SchutzmavKe gefälligst zu achten, welche sich durch

eime Kronevor ähnlichen Markenüber den Buchstaben FI W WWöroichret,

A. Riebeck'sche Montanwerke
Akt. -Ges. in Halle a. S.

Drahtweberei, Drahbtflechterei und (itterfabrib
von G. H. Heilancdi, Hane S., Fernsprecher 2476

liefert Drahtgewebe unä Prahtgeodeechto aus allen Metallon und für

jeden Zwerk, fertige Drahtzüune, Hühnerhöfe, Volièren, Verandas,
Pavillons, Sommerianben, Wildzäune, Garten-, Beet- und Parkein-
kassungen, Grab-, Balkon-, Dach- und Treppengelävder, Thor weg- und
Thäürgitter, einfach und verziert, in Draht und Schmiedeeisen. Piserne
Bettstellen mit Spiralbespannung, doppelt elastische Spiraldraht-

S Matratzen, allerhand Siebe, extra starke Siebblätter für Briketfabriken,

M Sand-, Kies- und Kohlengruben, Spalier- und Stacheldraht zu Pin-

à kfriedigungen zu jedem Preis. [1718

Pin natürlicher Vogeldünger
iſt der von den

Centrale Guano- Fabriken in Rotterdam u. Düſſeldorf
direct importirte, garantirt echte

Peru-Guano
„Löwenmarke“.

Man laſſe ſich deshalb nicht durch anderweitige Angebote
ſogenannter Peru Guanos beeinfluſſen ſondern verlange
ausdrücklich die

„Löwenmarke“,
welche vollſte Garantie für einen natürlich hochprocentigen n

PeruGuano bietet.

Generalvertreter für Halle a. S. Umgegend:
Gebr. Wegei. Halle a. S u enthal.

S

Als vorzügliches Baumaterial empfehlen unſern

pulverisirten Cementkalk.
Feinste Reſerengen. Billigste Tagespreiso.

l. Both's Dampiwiegelei und Cementlabrit,

Cönnern a. S. Fernſprecher 13. S

Biertreber-Weelaſſefutter,
Brennereitreber-Melaſſefutter,
Weizenſchalen-Melaſſefutter

offerirt billigſt (1878Zuckerfabrik Körbisclorf A. G.
n t ſind einzuſenden nach Wernsdorf Merſeburg Müchelner

Bahn).



Wir liefern auf vorhberige Bestellung in feinster

Dejeuners Diner s
Ausführung ganze

Soupers Suffet-Arrangements
Sinzelne ſtalte und arme Flatten

mit diversem VFleisech, Mayonnaisen, Salaten ete. ausser dem Hause und Auswärts.
Durch vortheilhaſteste Einkäuſe aller Artikel sind wir in der Lage, stets ein sehr reichhaltiges Henn zu mässigem Preise zu bieten und unter

Leitung unserer tüchtigen versirten Küchenchefs werden alle durch uns gelieferten Speisen von einstem GeschmackK und tadelloser Zubereitung sein.

Reine sehr preiswerthe Weine und Champagner zu Vorzugespreisenmn-

t 24e e e W 5 rJ a m er ehe v T e Be Bee ren Bee e a e W et J J Je W t J

Leipzigerstr. Leipzigerstr.36. rr-Bräu, 26.
Inh.: Adolf Weber,

Früher Ober Kellner äüm schnltheiss.
VWVem? Sonntag, den 23. d. Mts. Nen?

I ELim Tage üm Miüimnmelhen
in äen Cestlich dekorirten Räumen

Dinzig ün seiner Art, noeh nie dag ewesen,
e Das genügt

Adolf Weber.
33 7 r e iJ c 8 e e e e e e e ee e 5 c r Je t h w. d u

Deſſen geſchiedene
Gemahlin, d. Frei-

Damian, des Grafen
Sohn aus zweiter
Ehe

Werner Kirchhofer
Conradin C. Brandes.

Ein Diener des Frei-
hertn. Rob. Heinze.Ein Kellerknecht F. Pflüger.

Ein Herold E. Lübben.
Bürgermädchen und Burſchen,

Bürger und Bürgerinnen von Säk-
kingen, Hauenſteiner Bauern, Volk,

G. Foerſter.

Bürgermeiſter und Rathsherren
von Säkkingen, Fürſt-Aebtiſſin und
Edeldamen des Hochſtifts, Lands-
knechte, Gefolge des Grafen von

e SDer weltbekannte

a

806086

II

S

G

Deutſchlands
größter Hnmoriſt,

2
c

kommk zu kurzem Guſtſpiel.

Apollo- Theater.

c 3 33 S J

h S
z „Pschorr-Zräu“,

Leiprigerstr. 36.
Adolf Weher,

em.Couvert à 1.00,
m Abonnement zehn

Harken 9,00.
Bouillon mit Spargel-
Binliage, Oxtail-Soup.
Silberlachs mit Se.

hollandaise,
Aummer- Ia jonnaise,
Steimnpilzi. B albsteakK

KalvsKopfſ en ſortail,
Gesp. Rinderrilet,

Pute gerſüllt.

S

Compot Salat,
Obst, Caſé, Kàäse,

Abends
ReichhaltigerStamm.

Wintergarten,
Morgen, Sonntag, Abend 8 Uhr:

Grosses Coneertder Kapelle des Königl. Füf. Regts. Generalfeldmarſchall
Graf Blumenthal (Magdeb.) Ar. 56.

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

den 27. Februar

Thalüa-estsäile
Halle a. S.

Ueberbrett! aus Berlin.
Mitwirkende

Läna Abarbanell, Olga Wohlbrück, DoraDorsay Marie Rokken- Lassen, Ernst von
j Wolxogen, Carl von Lewetzow, Arihur Rothen-

burg., Ludwig Mendelsohn ete.,
Vorverkauf: Hofmusikalienhandlung Heinrich

Hothan, Gr. Steinstrasse 14, Fernsprecher 2335.

F c r r D eh mr

Zool. Harten, Falle a. S.
Sonntag, den 23. Februar 1902

Eintritt bis 12 Uhr Mittags Erwachſene 30 Pfg.,
Kinder 15 Pfg. Von 12 Uhr ab: Erwachſene 40 Pfg.,

Kinder 20 Pfg.
Nachmittags von 4 Uhr ab

Grosses ilitär-Goncert,
ausgeführt von der Kapelle des Füſ.-Pegts. General-Feld marſchall

Graf Blumenihal (Magdeb.) Nr. 36.

900008 80909089

Morgen, Sonntag, Abend:
Sr. Mündiener Concert

und MAränegcſten.
Neue Lieder!! u. A.: Der kleine Cohn!!

Castspiel von Irngt v. Vohogen Buntes Theater

EEEIEIIIITI

5960996005306200
O

2 Jm 2. Alt: Mai-Jdhylle, arrang.

mar kauimann.
Kloſterſtr. 4 u, 5,

pedition re

Halle a. S.
Miüttwoch, den 26. Februar u. Donnerstag, Direktion: M. RKichards.

Sonnutag, den 23. Febr. 1902,
Nachmittags 3 Uhr.

32. FremdenVorftellung zu
kleinen Preiſen.

Auf vielſeitiges Verlangen:
Zum letzten Male:

Die Fledermaus.
Operette in 3 Akten von Johann

Strauß.
Regiſſeur: Fritz Berend.

Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.
Kaſſenöffn. 3 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Abends 74 Uhr:
160. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 4. Viertel.
46. Vorſtellung außer Abonn.

Der
Trompeter von Säkkingen.
Romantiſche Oper in 3 Akten nebſt
einem Vorſpiel von Rud. Bunge.

Muſik von Victor E. Neßler.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. Bernh. Tittel.
Perſonen des Vorſpiels

Werner Kirchhofer

stud. jur. J. Fanta.Conradin,Landeknecht,
Trompeter u Werber C. Brandes.

Der Haushofmeiſiter
der Kurfürſtin von

Pfalz G. Förſter.Der Rector magnificus
der Heidelberger
Univerſität Theo Raven.

Ein Student E. Lübben.
Landsknechte u. Werber, Studenten,

Pedelle und Kellerknechte.
Ort der Handiung: Der Schloßhof

zu Heidelberg.
Zeit Während der letzten Jahre des

30jährigen Krieges.
Perſonen des Stückes

Der Friiberr von
Schönau E. Guth.

Wildenſtein.
Ort der Handlung Jn und um
Säkkingen. Zeit Nach dem 30jähr.

Kriege 1650.

von der Balletmeiſterin Adele Stahl
bergWieſt.

Prinzeß Maiblume A. Stahlberg-
Wieſt.

Prinz Waldmeiſter Lina Thier.
König Mai L. Lagrange.

Frieda Schlüter.
Wally Schwabe.
Corps de ballet u.

Elevinnen.
Kaſſenöffn. 6, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende 10 Uhr.

Montag, den 24. Februar 1902,
Abends 74 Uhr.

161. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 1. Viertel.

115. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: weiss.

4Fran Königin.
Luſtſpiel in 2 Abtheilungen von

Franz von Schönthan und Franz
Koppel-Ellfeld.

Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur
Fritz Berend.
Perſonen:

Ulrich von Hohentwyl E. Kunath.
Gertraude, ſeine Frau Ch.v. Schultz.
Blandine v. Narbonne M. Halden.
Eleonore Wolfframm.
Arabella E. Walden.ſFFeniſe E. Mehnert.
Clara D. Bötticher.Gabriel von Roſen-

wörth. H. Beckow.Balduin von Raſten-

berg H. Traeger.Kunz. Alois Naß.Wolf. Joſef Pohl.Rens. M. Schiefer.Gaſton A. Dorn.Celeſtin G. Jungk.Frau Lüdekriſt E. Roſen.
Florian, Archivar O. Engelke.
Bruno, der Troßbub

Frühlingsboten

Baſtian, ein Bauer E. Lübben.
Ort der Handlung Die Burg des
Fürſtbiſchofs von Konſtanz zur Zeit

Rudolfs von Habsburg.
Hierauf:

Piecarde.
Genrebild in 1 Akt v. L. Schneider.

Regie Fritz Berend.
Dirigent: Kapellmſtr. Carl Schlatter.

Perſonen:
Friedrich Wilhelm Schulze,

Leipzig (Neues Theater): Mignon.

Leipzig (Altes Theater): Die größte

Erfurt (Stadt Theater): Nachm.

Weimar (Hof-Teater): Lohengrin.

Landwehrmann F. Berend.
Marie, Beſitzerin einer

Schen'e in der
Piccardie Steinſchreiber-

Kaſſenöffn. 6, Uhr. Anf. 7 Uhr.
Ende 410 Uhr.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 23. und Montag,

den 24. Februar 1902.

Montag Oreſtes.

Sünde. Alt- Heidelberg.

Der Troudadour.
Lumpaci Vagadundus.

Abends

Café u. Conditorei

Maria, deſſen Tochter E. Borchert.

53 9666e e e C e
Der Graf von Wilden-

tat Mnn ozlein Thee Raven.

Garl Zorn, ſeip;zigerür. 5.
Desserts, Confecte, Knallbonbons.

herrn Schwägerin M. Crawfort.

Joſef Fanta.

Ulrich's E. Becker.Jochen C. StahlbergBrigitte, Kammerfrau

Gertraudens Paulmann.
Bärbel Steinſchreiber.

Der Kurmärker unddie
ruſſiſche TanzAkrobaten in ihren

Doppeljongleure u. Equilibriſten.

sonnabend, den 1. März, Abends 7 Uhrim Saale dor Vereinigten Berageseiischaft“;

Künstier-Goncert,
Johanna Bodenstein, Concertsängerin (Soprapn),

Laura Helbling, Violinvirtuosin,
Günther Vreuaenberg, Pianist.

m Concertſlügel: Blüthner
Karten 2zu Mk. 2, 1,25 und 75 Pfg. bei Hofmusikalien-

händler Heinrich Hothan, Gr. Steinstrasse 14 und an
der Abendkasse.

Schuljugend, Dechand und Kapläne,

Saalscehlossbrauerei.
Sonntag, den 23. Februar, Anfang Nachmittags 32 Uhr;
Grosses Extra- Militär Goncert,

ausgeführt vom Trompeter-Corps des Mansfelder Feldartillerie-
Regiments Nr. 75 unter Leitung des Königl. Muſikdirigenten Herrn

F. Stade. Entree 30 Pfg.
Familienabend der Damgemeinde.

Am Dienstag, den 25. Februar, Abends S Uhr in den
„Thaliaſälen“ Vortrag von Poofeſſor D. Lvofs: Die Anfänge des
reformirten Proteſtantismus in Deutſchland.

Sechs altniederländiſche Volkslieder für gemiſchten Chor, Soli, Piano
forte und Harmonium, geiſtl. Lied von H. Schmidt. Paſſionsgeſänge,
Trio von Mozart, Violinvorträge.

Programm beim Eintritt 10 Pfg.
herzlich eingeladen.

Gemeindeglieder und Gäſte ſind

Die Domprediger.
D. Goebel. Beelitz. Lie. Lang.

Direktion Richard Hubert.

Sonntag, den d Mts.
von III Uhr Direktion Gustav Poller,

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe
des Hauptbahnhofes,

Großer Frühſchoppen

Täglichmit Frei-Concert.
Das ſtürmiſch gefeierte

Nachm. 4 und Abends 8 Uhr:

große Vorſtelungen Glanzprogramm

e Thebrillanten Spielplans.

e 9The Louisiana Barowsky 8,
„Die Bauernjungen im

Walde“.
Amazon-Guarcd

genannt
das ſchwarze Überbrett'!

(Transformations Szene in
4 Bildern).

47 ſchwarze Damen aus dem

Größte Senſation
Germanigs,

8 bildhübſche, weiße Damen
Staate Louiſiana. in ihrer neueſien Kreation:

Die gröcte Sensatiyn der en nene
Kaison!!! Werih von 6000 Mk.,

Ohne jede Konkurrenz. nebſt dem übrigen
Zum erſten Male großen Spielplan.
8 e EII C nur 0 e 2e GewöhnlicheEintrittspreiſe!

Heute, Sonntag, 23. Febr.
2 groß. Vorſtellungen

Nachm. 4 u. Abends S Uhr.
Zu der Nachmittags-Vor-

ſtellung haven Eltern und
Vormünder ein Kind frei.
Auftreten ſämmtl. engagirten

Künſtler.
Von 38 Uhr an:

Concert des geſammten
TheaterOrcheſters.

Matweel Hugoston-

ma rmppo,

einzig daſtehenden Leiſtungen.

The Walleno's,

Bobby und Blank,
muſikaliſche Seceſſions-Burlesf- I

Komödianten.
Wallnou. Marinette,
Grotesk- u. Wirbelwind-Tänzer.

The two Blackwood's,
Zauber-Parodiſten.

Margarethe Gaston,
Verwandlungs-Soubrette.

Max Zerner,
Geſangs u. Charakter- Humoriſt.

American-Bioscope
(ſenſat. lebende Photographien).
Ende der Abend Vorſtellung

gegen 11 Uhr.

Zu den Nachm. Vorſtellungen
haben Eltern, Vormünder Er
zieher uſw. das Recht, auf je

Grün's
Weinrestaurant

Rathhausstr. 7.
Royal Whitstable Natives,
Prima holländische Austern

(auch ausser dem Hause).

3 D.28. 2. 62. s. B. Br.
2 bisWelt-Panorama, o r

Tyrol. neue
Reſtaurant Groß Admiral
Halle a. S., Gr. Brauhaueſtr.7

Eeht Friedrichsdorfer Zwieback
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Billet ein Kind frei einzuführen. empfiehlt feine Lokalitäten als
gemüthlichen Hufenthelt.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Vermiſchtes.
Vor oen Augen der Prinzeß Friedrich Leopold ertrunken iſt

Donnerstag Nachmittag um 5 Uhr der Bäckerlehrling Wittſtock, der
zum Herbſt Geſelle geworden wäre. Wittſtock iſt der Sohn eines
Agenten in Potsdam. Drei jugendliche Schlittſchuhläufer ver
nügten ſich auf der Havel und begaben ſich auf eine Strecke, die durch

Varnungszeichen gekennzeichnet war. Als ſie gegenüber der kaiſer
lichen Matroſenſtation „Kongsnäs“ ankamen, barſt die dünne Eisdecke
unter ihnen, und alle drei verſanken in den Fluthen. Der ſofort zur

ilfe eilende Fiſcher Krauſe verunglückte gleichfalls.
Die Kataſtrophe war aber auch auf der Matroſenſtation bemerkt
worden, von wo ſofort ein bemanntes Boot abſtieß, das die ſchwache
Eisdecke durchfahren konnte. Die Rettung war eine äußerſt ſchwierige,
gelang aber bis auf die Wittſtocks, der nur noch als Leiche t
werden konnte. Die Geretteten wurden ſchleunigſt nach der Matroſen
ſtation geſchafft, wohin auch Prinzeß Friedrich Leopold,
die, dem Schlittſchuhſport huldigend, Augenzeugin des Vorfalls geworden
war, alsbald nachfolgte, um ſich bis zum Eintreffen der Aerzte
thatkräftig an den Wiederbelebungsverſuchen zu betheiligen.
Die Prinzeſſin kniete nieder, half eifrig frottiren, beſorgte erwärmende
Getränke und bemühte ſich beſonders um den alten Krauſe. Auf das
Hilfegeſchrei der Verſinkenden war auch ein Primaner des Viktoria
Gymnaſiums, der Sohn des Oberregierungsraths v. T., vom Haſen
zraben her hinzugeeilt. Ehe er jedoch in die Nähe der Verunglückten
kam, brach auch er durchs Eis und konnte ſich nur mit Mühe über
Waſſer halten. Ein in der Nähe wohnender Herr rettete ihn durch
Zuſchieben einer Leiter über das Eis.

Die Hinrichtung des bayeriſchen Raubmörders Mathias Kneißl
hat, wie kurz gemeldet, in Augsburg im Hofe des dortigen Unter
ſuchungsgefängniſſes am Freitag Morgen ſtattgefunden. Kurz vor
7 Uhr betrat Kneißl, geführt von einem Gefängnißwärter und zwei
Scharfrichtergehilfen in Begleitung des Anſtaltsgeiſtlichen und ſeines
Kapuzinerpaters, den Hof, wo ihn die Gerichtskommiſſion empfing.
Der zum Tode verurtheilte Mörder war bleich, aber gefaßt.
Punkt 7 Uhr war die Verleſung des Urtheils beendet. Nun
beteten die Geiſtlichen, während die Gehilfen des Scharfrichters dem
Kneißl eine Augenbinde umlegten, ihm die Hände auf den
Rücken banden und ihn auf das Schaffot führten. Beim
Feſtbinden ſprach Kneißl ein Gebet. Nach wenigen Augenblicken ſauſte
das Fallbeil herab und Kneißl war gerichtet. Kopf und Rumpf wurden
nun in einen bereitſtehenden braunen Sarg gelegt und fortgeſchafft.
Die Leiche wurde gegen Erlegung von 60 Mk. von der Mutter Kneißls
ausgelöſt und auf dem katholiſchen Friedhof mit kirchlichen Ehren be
graben Kneißl hatte Tags zuvor die Abſolution erhalten. Als dieLeiche aus dem Gefängnißhof gefahren wurde, ſtanden in den Straßen

dicht gedrängt die Neugierigen ein Kommando Chevaulegers ſorgte
für die Aufrechterhaltung der Ordnung. Die Menge war außerordentlich
erregt, da man noch bis zum letzten Augenblick die Begnadigung er
wartet hatte.

Ein Theaterſkandal in Liſſabon. Aus Liſſabon wird der
„D. Ztg.“ geſchrieben Ein bisher kaum dageweſener Theaterſkandal
beſchäftigt die hieſige Geſellſchaft. Die Vorſtellungen im Königlichen
Opernhauſe Sao Carlos mußten unterbrochen werden weil das
Theater zu ſchmutzig war und das Publikum ſich weigerte, auf den
Sitzen Platz zu nehmen. Die Schuld an dieſem Mißſtande muß aller
dings zum Theile den Liſſabonern ſelbſt zugeſchrieben werden, da ſie
am letzten Karnevalstage Logen und Lehnſtühle nicht nur mit Confetti,
Serpentinen und Blumen, ſondern auch mit Mehl, ja ſogar mit
Butter- und Cremekuchen beworfen hatten, die nun an den
Logen und den ſammetenen Lehnſeſſeln kleben geblieben waren.
Dieſes eigenartige Gebahren hatte den Jmpreſario Sr. Pacini (einen
Bruder der berühmten Sängerin) dermaßen in Wuth gebracht,
daß er das Theater einfach nicht wieder reinigen ließ. Bekannten
gegenüber ſoll er ſogar geäußert haben, je ſchmutziger, deſto beſſer
für das Publikum. Kurz, der Abend kam heran es war Gala-
vorſtellung. Die Herren und Damen der erſten Geſellſchaftskreiſe
drängten ſich in den auserleſenſten Toiletten in den Saal;
auch die königliche Familie erſchien in ihrer Loge, aber Niemand
wollte Platz nehmen, weil Mehl, Kreide und Crme die Zuſchauerſitze
faſt unkenntlich gemacht hatten. Das Publikum wurde wild es
begann zu ſtampfen und zu pfeifen, ohne ſich um die Gegenwart des
Königs zu kümmern und als nun gar der Vorhang auſging, da
flogen Stühle und Bänke auf die Bühne, man wollte den Jmpreſario
lynchen. Der Gouverneur erſchien nun an der Brüſtung ſeiner Loge
und verſuchte die Zuſchauer zur Ruhe zu bringen. Vergebliche Mühe.
Er wurde hinausgetrampelt und beſchimpft, und da
er unmöglich gegen den portugieſiſchen Adel (auch viele Diplomaten
waren mit ihren Damen erſchienen) ſeine Polizeimannſchaft einrücken
laſſen konnte, ſo mußte er ſich unverrichteter Sache zurückziehen er
wird, wie es heißt, um ſeine Entlaſſung einkommen. Der König und
die Königin verließen das Opernhaus und die Vorſtellungen mußten
auf unbeſtimmte Zeit unterbrochen werden. Jetzt ſind die Löſchmann
ſchaften in das Opernhaus eingezogen und halten große Wäſche ab;
hoffentlich gelingt es ihnen zum Frommen der Muſikliebhaber den
furchtbaren Schmutz zu entfernen!

Wie ein Königskind aufgezogen wird. Aus Rom wird be
richtet: Von Anfang an beſtimmte Königin Helena, daß ihrem Babh
alles das zu Theil werden ſollte, was Wiſſenſchaft und gefunder
Menſchenverſtand für eine geſunde Erziehung leiſten können. Sie
befremdete ſogar die römiſche Geſellſchaft ziemlich dadurch, daß
ſie alle thörichten Sitten und italieniſchen Eigenthümlichkeiten ab
ſchaffte. Eine ihrer radikalſten Neuerungen beſtand darin, das
Wickelzeug, in das in Jtalien in den vornehmen Familien jeder
Säugling gebunden wird, zu beſeitigen und die Prinzeſſin in loſe,
leichte Kleider einzuhüllen; darüber kommt ein Kleid von bunt
gefärbter Seide. Die Amme trägt ein Kleid von derſelben Farbe.
Als einige Hofdamen gegen dieſe Abweichung vom Hergebrachten
proteſtirten, erwiderte die Königin: „Baby-Beine ſollen frei
ſtrampeln können.“ Die Königin verwarf auch den Brauch, der
den Hofdamen je nach ihrem Range verſchiedene Pflichten dem
Kinde gegenüber auferlegt, und geſtattet nur Berufs-Wärterinnen
von ganz beſonderer Fähigkeit, ſich mit dem Kinde zu beſchäftigen.
Die erſte dieſer Wärterinnen, eine Engländerin, hat einem Bericht
erſtatter einige intereſſante Finzelheiten über die muſterhafte Art
anbertraut, in der die kleine Prinzeſſin Jolanda aufgezogen wird.
Die Königin ſelbſt und ihre ſämmtlichen Wärterinnen haben von
inem tüchtigen Spezialarzt für Kinderpflege Jnſtruktion erhalten.
Wenn die Königin das Kind aufhebt, hält ſie es, indem ſie es mit
der linken Hand leicht, aber feſt ſtützt. So wird ein häufig vor
kommender, gefährlicher Mißgriff bermieden, ein Baby mit unge
ſtütztem Kopf zu tragen, was leicht chroniſche Rückgratsleiden her
beiführen kann. Die Prinzeſſin wog nach der Geburt 11 Pfund
und Ende Januar, im Alter von acht Monaten, 23 Pfund. Jn-
deſſen läuft das königliche Baby trotz ſeiner ſo kräftigen Entwicklung

Leipzigerstrasse 6.
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noch nicht. Es wird auch kein Verſuch gemacht, es ihm beizubringen,er es nicht den deutlichen Wunſch dazu zeigt. Das Kind wird

ſo wenig wie möglich auf den Arm genommen; es zu fahren iſt, be
ſonders bei warmem Wetter, von den Aerzten für ungeſund er-
klärt worden. Die Prinzeſſin bringt ihre Zeit, ſoweit es ſich irgend
ermöglichen läßt, im Freien zu. Keine Nadel irgend welcher Art
wird zur Kleidung der Prinzeß Jolanda verwendet, die Kleider wer
den vielmehr ganz leicht auf ihm zuſammengeheftet. Auf dieſe
Weiſe iſt die Gefahr, daß das Körperchen ſich irgendwo verletzen
oder drücken könnte, ausgeſchloſſen. Mit der Veſeitigung des feſten
Wickelzeuges hat die Königin auch gleichzeitig der Sitte ein Ende
gemacht, Nacken und Arme, wie bei einer Dame in Balltoilette, ent
blößt zu laſſen. Alle Arten von Bändern ſind bei der Kleidung
weggelaſſen, das leichte Einnähen der Prinzeſſin in die Sachen macht
dies überflüſſig. Die Königin hat die Amme belehrt, ihm die Kleider
niemals über den Kopf zu ziehen, da dadurch der Kopf niederhängt
und ſie beim Athmen geſtört wird. Die meiſten Kleidungsſtücke
werden nur um ihren Körper gewickelt, während ſie leiſe von einer
Seite zur anderen gedreht wird. Jm Winter erhält die kleine
Prinzeſſin täglich zwei Bäder. Die Mühe, die ſich die junge
Königin giebt, iſt auch ſehr erfolgreich. Die kleine Prinzeſſin
Jolanda iſt ein hübſches geſundes Babhy.

Ungemüthliche Zuſtände. Ueber die Zuſtände auf der oſtchineſi-
ſchen Bahn wird der Zeitung „Wladiwoſtok“ Nachſtehendes mit-
getheilt: Gut iſt es, wenn mit jedem Zug nur vier erfrorene
Chineſen eintreffen, es kommt aber auch vor, daß es deren
acht giebt. Von Pogranitſchnoje bis Charbin verkehrt nur ein
als Paſſagierwaggon hergerichteter Pferdewagen, während Fahr-
karten in unbeſchränkter Zahl ausgegeben werden. Wer keinen
Platz in dieſem Wagen erhalten kann, muß auf einer Plattform
Platz nehmen und da iſt es kein Wunder, daß bei den ſtarken Fröſten
Viele erfrieren. Indeſſen hat die Bahnverwaltung einen großen
Waggonbeſtand und dabei einen beſſeren als die Uſſuribahn, da ſie
über die großen Pullmanwagen verfügt. Dieſe Wagen können aber
nicht in Verkehr geſetzt werden, weil die Bahn ſtellenweiſe ſo ſcharfe
Kurven macht, daß die Pullmanwagen nicht verkehren können.
Jn der Stadt Wladiwoſtok ſcheinen die Verhältniſſe auch
nicht gerade gemüthlich zu ſein.
über geſchrieben: Diebſtähle, Räubereien, Mordthaten, Fröſte,
Chunchuſen laſſen uns nicht zur Ruhe kommen.

zur Tag und Nachtzeit alles an, was nicht niet und nagelfeft iſt.
Chunchuſen, die ſich unter der Maske chineſiſcher Arbeiter in die
Stadt geſchlichen haben, plündern mit der Waffe in der Hand
Nachts die Magazine der Chineſen und ermorden nicht ſelten die
Beſitzer, welche ihnen Widerſtand entgegenſetzen. Die Polizei iſt
völlig überbürdet mit den Nachforſchungen nach Dieben und
Chunchuſen. Der Perſonalbeſtand der Polizei iſt nicht ausreichend,
die Poſten ſind des Nachts nicht genügend mit Sicherheitsmann
ſchaften beſetzt, ſo daß es für die Einwohner nicht rathſam erſcheint,
nach Einbruch der Nacht die Straße zu betreten. Häufig hört man,
wie zur Selbſtvertheidigung Schüſſe abgefeuert werden. Die Ver
brecher riskiren nichts; ſie ſind froh, bei der Kälte wieder hinter
Schloß und Riegel zu kommen. Die Kälte hielt ſich hier während
des ganzen Dezembermonats nicht unter 20 Grad bei häufigem
Schneegeſtöber. Koreaner und Chineſen, welche ſich auf einen ſo
ſtrengen Winter nicht eingerichtet hatten, fand man erfroren auf
den Straßen.

Eine agfrikaniſche Schädelſtätte. Auf dem Feldzuge, den
die britiſchen Truppen Südnigerias gegenwärtig im Lande der
Aro weſtlich vom Eroßfluß führen, eroberten ſie im vorigen De
zember Arotſchuku den Hauptort der Aro und Sitz des als
„Langen Juju bekannten Fetiſchdienſtes. Der letztere übte bisher
einen gewaltigen Einfluß in Weſtafrika bis zur Senegalgegend
einerſeits und weit in das Kammeruner Gebiet andererſeits aus. Es
war noch keinem Europäer gelungen, in dieſes Heiligthum des
Fetiſchdienſtes einzudringen, und die Aro rühmten ſich, daß es
auch nie gelingen würde. Mittels des „Juju“ hatten die gewalt
thätigen Aro bisher die Jbo und andere venachbarte Völkerſchaften
in Angſt gehalten. Sie pflegten dieſe Stämme zu überfallen und
die Einwohner der Dörfer, ſoweit ſie als Sklaven brauchbar waren,
wegzurauben und auf den Märkten von BVendi und Miſi Aro zu
verkaufen; die Untauglichen wurden gnadelos niedergemetzelt. Jetzt
iſt das Geheimniß des „Langen Juju“ wenigſtens äußerlich ge-
lüftet. Der Londoner „Dailh Graphic“ veröffentlicht eine Ab-
bildung des „Heiligthums“ der Aro. Es iſt eine Art Grotte. Jn
einem von ſteilen Hügeln eingefaßten Teich ſteht auf einem mit
Orchideen und anderen Pflanzen bewachſenen Jnſelchen ein Pfahl,
auf dem ein menſchlicher Schädel liegt. Um den Pfahl iſt ein
halbes Dutzend Vorladergewehre mit der Mündung in den
Boden eingeſteckt. Um dieſe Gruppe ſchwimmen mächtige Krokodile
und Katzenfiſche (Anarrhicas lupus) umher. Der Aberglaube trieb
jährlich Hunderte von Negern aus allen Theilen Weſtafrikas dazu,
nach der Grotte zu pilgern, aber von allen, die ſich hineinwagten,
wurde nie einer mehr wiedergeſehen, genau wie bei der Löwen-
höhle in der Fabel. Die Leute wurden mit verbundenen Augen
hineingeführt, und, wie es heißt, ins Waſſer geſteckt; ſie hörten
dann um ſich geheimnißvolle Stimmen, während die Katzenfiſche
an ihren Beinen nagten. Die Sage behauptete, aus der Quelle,
die den Teich bildet, tropfe Blut; es galt dies zur Beſchönigung
der Menſchenopfer, die wahrſcheinlich von einem Fetiſchprieſter voll
zogen wurden und deren Spuren man in dem ausfließenden Bache
bemerken konnte. An einem der Eingänge zu der Opferſtätte be
findet ſich ein Schaffot mit einem Opfermeſſer. Das Bild des
„Daily Graphic“ zeigt an dem einen Rande des Teiches eine An-
häufung von mehreren hundert menſchlichen Schädeln. Hoffentlich
werden die Eroberer bald die ethnographiſchen Einzelheiten dieſes
berüchtigten Fetiſchdienſtes, über den ſchon viel geſchrieben worden
iſt, genau feſtſtellen. JUeber das Erdbeben in Schemacha erhalten wir im Anſchluß an
unſere telegraphiſchen Mittheilungen noch folgende Schilderung aus
Petersburg: Der Draht hat bereits die Kunde von dem furchtbaren
Unglück im Süden Rußlands in alle Welt getragen. Erſchütternd
und haarſträubend ſind die Details, die täglich von dort gemeldet
werden. Das Schickſal der 2000 Todten iſt faſt noch beneidens-
werth im Vergleich zu dem entſetzlichen Elend der Ueberlebenden.
Alles ſucht verzweifelt ſeine nächſten Angehörigen. Militär arbeitet
Tag und Nacht, um die unglücklichen Opfer der Kataſtrophe unter
den Trümmern hervorzuziehen. Manche der Verſchütteten geben
noch Lebenszeichen von ſich, obgleich ſie arg verſtümmelt find. Durch
die zerſtörten Straßen und Trümmerhaufen humpeln Krüppel, um
aus den Schutthaufen wenigſtens Ueberreſte ihrer Habe zu retten.
Kurz das Elend iſt entſetzlich; dabei herrſcht noch die ſtete Angſt vor
neuen Ausbrüchen und Erſchütterungen. Es iſt nicht das erſte
Mal, daß Schemacha von Erdbeben betroffen wurde. Jm Jahre

Zektfedern,
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1828 wurde es öfter von kleineren, ſowie bedeutenderen Stößen
heimgeſeucht, wobei auch Menſchenopfer zu verzeichnen waren.
Dann kam die Kataſtrophe von 1859. Nachdem das Erdbeben in
Erzerum begonnen und dort nicht weniger als 600 Menſchen den
Tod gebracht hatte, traten die vulkaniſchen Erſcheinungen auch in
Schemacha auf; 800 Häuſer ſtürzten ein und begruben 300
Menſchen. Der Schaden überſtieg 128 Millionen Rubel. Das Jahr
1869 war für Schemacha ebenfalls ein Schreckensjahr. Ueber
200 Häuſer ſtürzten gern W und faſt 1000 Perſonen wurden
theils erſchlagen, theils verſtümmelt. Schlimm war es auch im
Jahre 1872. Am 16. Januar, während des Grdbebens in
Pjätigorsk, erreichte dasſelbe auch Schemacha und tödtete 118 Per
ſonen. Faſt jedes Haus, das nicht einſtürzte, hatte Riſſe davon
getragen. Jn den neunziger Jahren hatte die Unglücksſtadt nicht
wenig unter den Erdrevolutionen zu leiden, doch alles Vorher
gegangene wird durch das immenſe Unglück in dieſem Monat über-
flügelt, von dem ſich die Bewohner, die viele Millionen Rubel ver-
loren haben, kaum erholen dürften. Von allen Seiten treffen
Spenden ein, die aber kaum zum Beſchaffen des Nothwendigſten
dienen können und was ſoll weiter werden?

Ein allgemeiner Ausſtand der Eiſenbahnarbeiter in Jtalien
ſteht bevor er wird vorläufig in Oberitalien lokaliſirt bleiben, dann
aber ſich auch auf das übrige Jtalien ausdehnen.

Aus Trieſt, 22. Februar wird gemeldet Die präventive Cenſur
für die Blätter wurde aufgehoben. Eine große Anzahl der in den
letzten Tagen Verhafteten, darunter der Sozialiſtenführer Pittoni, wurde
auf freien Fuß geſetzt, und das gerichtliche Verfahren gegen dieſelben
vollſtändig eingeſtellt.

Grubenunglück. Auf dem Hohenegger-Schachte bei Carwin ſtürzte
eine Material-Förderſchale, in welcher ſich fünf Perſonen befanden, in
die Tiefe. Zwei von ihnen wurden ſofort getödtet, die anderen
drei ſchwer verwundet.

Ein merkwürdiger Krankheitsfall und ſeine Heilung. Wir
leſen in der „Mendelſohn'ſchen Krankenpflege“ (Verlag Georg Reimer)
einen merkwürdigen Fall, wo ein Mädchen von ſieben Jahren nach
einem Schreck Zuckungen faſt aller Glieder bekam, die einen veitstanz-
ähnlichen Eindruck machten. Das Kind verlor ſogar die Sprache, büßte
die Theilnahme für die Umgebung ein und zeigte Lähmungserſcheinungen
der Nacken- und Rückenmuskulatur. Da jede medikamentöſe Be-

ſuggeſtiven
Einfluß zu verſuchen. Die Weihnachtszeit ſtand vor der Thür und
mit ihr die Beſcheerung und der Beſuch der Kaiſerin Friedrich, welche
die hohe Protektorin des Krankenhauſes war es wurde dem Kinde
eindringlich geſagt, die Kaiſerin dürfe ein ſolches Kind nicht ſehen, und
wenn es in dieſem Zuſtande bliebe, dann müßte es auch der Weihnachts
beſcheerung fern bleiben. Dies ſtetig und eindringlich wiederholt, er-
wirkte allmählich eine ſolche Beſſerung, daß das Kind zum
Erſtaunen Aller an dem Weihnachtstage aus dem Bette
kam, aufſtand und ſich beſcheeren ließ, als ob es nie krank
geweſen wäre. Es wurde im Januar geheilt aus der An-
ſtalt entlaſſen, bekam einige Monate ſpäter einen Rückfall, der jedoch
in einigen Tagen durch energiſche Einwirkung wieder ohne jede weitere
Behandlung beſeitigt wurde. Nach einiger Zeit aber wurde dasſelbe
Kind mit ſchweren choreatiſchen Erſcheinungen wieder ins Krankenhaus
gebracht diesmal aber handelte es ſich nicht um eine Vorſpiegelung,
ſondern die Störung hatte einen organiſchen Charakter angenommen,
wie das gleichzeitige Auftreten einer rheumatiſchen Gelenk- und Herz
erkrankung bewies gleichwohl waren die erſten Attacken des Leidens
rein ſuggeſtiv beſeitigt worden.

Durch einen Hut verrathen wurde der 48 Jahre alte ehe
malige Sattler, jetzige Hoteldieb Robert Balau, der ſchon dreizehn
mal vorbeſtraft iſt und nach Verbüßung einer ſechsjährigen Zucht-
hausſtrafe kürzlich nach Berlin gekommen war, um ſein altes „Hand-
werk“ wieder aufzunehmen. Er war in einem Gaſthof am Stettiner
Bahnhof abgeſtiegen und hatte Freitag Morgen ſeiner Gewohnheit
gemäß den Zimmern anderer Gäſte Beſuche abgeſtattet, um das ihm
zugängliche Gut zu ſtehlen. Jn der großen Haſt, mit der er
zu Werke gehen mußte, hatte er ſich einen fremden Hut ange
eignet, den er garnicht nehmen wollte. Mit dieſem betrat er
ſpäter das Gaſtzimmer, um nach dem Frühſtück zu verſchwinden.
Jnzwiſchen hatten ſich auch die Beſtohlenen in dem Zimmer einge
funden und führten beim Wirth Beſchwerde; unter dieſen auch der
Eigenthümer des Hutes, den Balau in dem Glauben, er habe ſeinen
eigenen, mit der größten Ruhe auf dem Kopfe trug. Der Hut
wurde aber erkannt und der Wirth rief die Polizei. Bei einer
Durchſicht der Balauſchen Habe förderte man die vermißten Gegen
ſtände zu Tage. Der Dieb, der zunächſt ſelbſt erſtaunt geweſen
war, einen falſchen Hut zu beſitzen, war unter falſchem Namen in
den Gaſthof eingekehrt und legte ſich auch bei der polizeilichen Ver
nehmung einen ſolchen bei. Durch den Erkennungsdienſt wurde
indeß der Spitzbube feſtgeſtellt.

Selbſtmord eines Realſchülers. Jn Wien hat ſich der 17jährige
Egon Wieländer, Schüler der ſechſten Klaſſe der Staatsrealſchule, durch
einen Revolverſchuß das Leben genommen. Der junge Mann hatte
bisher ſehr fleißig ſtudirt und war ſtets Vorzugsſchüler. Am
18. d. Mts. Abends beſuchte er die Aufführung von „Alt-Heidelberg“

(Fortſetzung des redaktionellen Theiles nächſte Seite.)
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im Deutſchen Vofstheater, kehrte um 11 Uhr nach Hauſe zurück und
begab ſich in ſein Zimmer. Als man ihn am anderen Morgen um
7 Uhr wecken wollte, fand man ihn todt im Bette. Der junge Mann
hatte ſich während der Nacht in die rechte Schläfe geſchoſſen. Die
Urſache des Selbſtmordes iſt ganz räthſelhaft. Der junge Mann
lebte im beſten Einvernehmen mit ſeinen Angehörigen, und es iſt
kein Grund bekannt, welcher die That erklärlich machen würde.
Man vermuthet daher, daß der plötzliche Eintritt einer Geiſtes-
ſtörung den jungen Mann zum Selbſtmord veranlaßt habe. Der
junge Mann führte ſeit einigen Jahren gewiſſenhaft ein Tagebuch.
Auf der letzten Seite desſelben hat er nun mit Tinte in klarer und
deutlicher Schrift zum 18. d. folgenden Vermerk gemacht: „Abend
im Deutſchen Volkstheater bei „Alt Heidelberg“ geweſen, gut unter
halten, dann ſoupirt, um 12 Uhr erſchoſſen.“ Er dürfte denn auch
um dieſe Zeit den Selbſtmord begangen haben. Nachträglich wird
noch berichtet: Egon Wieländer ſoll ein ſehr begabter Schüler geweſen
ſein, ſich viel mit der modernen Litteratur befaßt und Nietzſche und
Jbſen geleſen haben. Jn der letzten Zeit ſoll er eine modern gehaltene
Zevelle geſchrieben haben. Wie ſeine Kollegen mittheilen, habe er
ſchon ſeit beinahe zwei Jahren wiederholt Selbſtmordabſichten geäußert.
Er bemerkte des Oefteren, daß er lebensmüde ſei.

Furchtbare Brandkataſtrophen, die mit großen Verluſten an
Menſchenleben verknüpft waren, haben ſich jüngſt in den Vereinigten
Staaten zugetragen. Jn Chieago wurde eine ganze deutſche Familie,
Vater, Mutter und fünf Kinder, durch eine Gasexploſion ge-
tödtet. Die Exploſion erfolgte in dem Metzgerladen von Qtto Troſtel
beim Aufthauen gefrorener Gasröhren. Das Haus fiel in ſich zuſammen,
alle Jnſaſſen unter ſeinen Trümmern begrabend, und diejenigen,
die nicht erſchlagen wurden, verbrannten bei lebendigem
Leibe. Eine Wand des Nachbarhauſes wurde eingedrückt und acht
Gäſte, die gerade in einer dort befindlichen Wirthſchaft ſich auf
hielten, nebſt dem Wirthe ſchwer verletzt. Die Exploſionen ſetzten
ſich auf der Straße in den Gasleitungen ſort, das Pflaſter wurde
wie von einem Vulkan aufgeriſſen und zwei veorüberfahrende
Straßenbahnwagen wurden von den Schienen gehoben und um-
geworfen, wobei mehrere Fahrgäſte ſchwer zu Schaden kamen. Jm
Ganzen fanden bei dieſer Kataſtrophe elf Menſchen den
Tod und dreiundzwanzig erlitten erhebliche Verletzungen. Jn
St. Louis brannte mitten in der Nacht das Empire- Hotel ab,
wobei ebenfalls elf Menſchen das Leben einbüßten. Tags
zuvor war in St. Louis ein großes Geſchäftsgebäude eingeäſchert worden,
bei deſſen Einſturz ſechs Feuerwehrleute verſchüttet
und getödtet wurden. Sie hatten ſich in das Gebäude begeben,
um drei Kameraden, die mit dem Fußboden durchgebrochen waren, zu
retten. Während dieſe, wenn auch arg zerſchunden, ſich aus den
Trümmern herausarbeiten konnten, wurden die anderen unter einer
niederbrechenden Wand begraben.

Eine heldenmüthige That. Der Kaiſer hat ſo wird aus Kiel
geſchrieben dem Leutnant z. D. Mehnert die Rettung s-
medaille am Bande verliehen für ſeine heldenmüthige
Rettungsthat auf hoher See anläßlich des Unfalles des Schiffsjungen
Bieling vom Schulſchiff „Moltke“. Bieling fiel, wie wir ſ. Z. be
richteten, am 20. Oktober 1901 auf dem „Atlantic“ über Bord.
Leutnant Mehnert ſprang nach und legte, um den Ermatteten vor
den hochgehenden Wogen zu ſchützen, ihn auf ſeine Bruſt. Jn
dieſer Stellung rückwärts ſchwimmend brachte er ihn bis zum aus-
geſetzten Reitungsboot. Leider wurde das heldenmüthige Rettungs
werk, das Offiziere und Mannſchaften mit Bewunderung erfüllte,
ſpäter illuſoriſch, Bieling ſtarb infolge der Aufregung an einem
Herzleiden. Leutnant Mehnert kann aber nichtsdeſtoweniger die ihm
verliehene Dekoration mit Stolz tragen, ſeine That war des höchſten
Lobes werth und wird auch ſo in der Erinnerung der Augenzeugen
haften bleiben.

Die Jagdbeute des Kaiſers. Der Kaiſer erlegte während
ſeines gegenwärtigen Aufenthaltes im Jagdſchloß Hubertusſtock bis
her in der Schorfheide einen Zweiundzwanzigender, zwei Zwölf-

Bei einem weiteren Pürſchgange

durch deſſen Geweih im Sommer vorigen Jahres ein Schulknabe
aus Kappe tödtlich verletzt wurde. Der Monarch bewilligte ſeinerzeit
für die in dürftigen Verhältniſſen lebenden Eltern des bald darauf
in der Charitee verſtorbenen Knaben ein Geſchenk von 400 Mk.

Goldene Hochzeit des Erzherzogs Rainer. In der Pfarrkirche
der Wiener Hofburg vollzog Freitag Vormittag der Kardinal
Gruſcha die kirchliche Segnung des Erzherzogs und der Erzherzogin
Rainer, welche ihre goldene Hochzeit begehen. Der Feier wohnten
bei: Kaiſer Franz Joſef, ſämmtliche Erzherzöge und Erz
herzoginnen, auswärtige Fürſtlichkeiten, die Miniſter, die Spitzen
der Behörden u. ſ. w.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.
S Querfurt, 20. Februar. (Prämi irung treuerArbeiter.) Jn der Verſammlung des landwirthſchaftlichen

Vereins Querfurt am 14. d. Mts. ſind für geleiſtete treue Dienſte
durch die Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
prämiirt worden mit der ſilbernen Medaille nebſt Beſitzurkunde:
Arbeiter Pfeifer zu Gölbitz für 47jährigen Dienſt, Kutſcher
Selle zu Leimbach für 42 jährigen Dienſt; mit der broncenen
Medaille nebſt Beſitzurkunde der Arbeiter Trömel zu Quer
furt für 38jährigen Dienſt, Aufſeher Kran a ht zu Reins-
dorf für 37jährigen Dienſt, Arbeiter Schlieske zu Burg-
ſcheidungen für 36jährigen Dienſt, Arbeiter Voigt zu
Pretitz für 35jährigen Tienſt, Schäfer Edel zu Kirch-
ſcheidungen für 32jährigen Dienſt; mit einer Broſche die
Arbeiterin Friederike Krebs zu Oberfarnſtedt für
31jährigen Dienſt; mit Diploni unter Glas und Rahmen der
Maſchinenwärter Friedrich zu Reinsdorf für 29jährigen
Dienſt, Schäfer Gebhardt zu Oberſchmon für 29jährigen
Dienſt, Aufſeher Franz Von dran zu Oberfarnſtedt für
28jährigen Dienſt, Kutſcher Fleiſchhauer zu Oberfarn-
ſte dt für 28jähr. Dienſt, Dreſcher Karl Brünner zu Göhren-
dorf für 20jährigen Dienſt. Sämmtliche genannte Perſonen
erhielten außerdem Geldgeſchenke von ihren Dienſtherrſchaften.Ferner würden vrämiirt durch den landwirthſchaftlichen Verein

Querfurt mit Ehrendiplom und dreißig Mark Prämie. Aufſeher
Kuhnt- Döcklitz für 28jähr. Dienſt, Pferdeknecht Kämpfer-
Gatterſtedt für 18jährigen Dienſt, Pferdeknecht Phano ßky
Obhauſen für 11jährigen Dienſt, Pferdeknecht Dirmann- Berg
farnſtedt für 11 jährigen Dienſt, Pferdeknecht Lauenſtein-
Gatterſtedt für 10jährigen Dienſt und Pferdeknecht Krebs-
Oberfarnſtedt für 10jährigen Dienſt.

e. Seehauſen i. A., 20. Febr. Am Mittwoch hielt der landw.
Verein eine Sitzung unter Leitung des Amtmanns Nachtigall-
Scharpenhufe ab. An erſter Stelle berichtete der Geſchäftsführer
des Ein und Verkaufsvereins über die derzeitige Lage des Futter-
und Düngemittelmarktes. Derſelbe giebt zunächſt einen Ueberblick

Schluß, daß ein Sinken der Preiſe in nächſter Zeit nicht zu er
warten iſt. An zweiter Stelle hielt Dr. Franke- Halle einen
Vortrag über: Geſtaltung des Ackerbaues mit Rückſicht auf die
Viehhaltung. Referent beleuchtete in einem umfangreichen Vor-
trage die vielen Wechſelbeziehungen zwiſchen Ackerbau, Viehzucht
und Viehhaltung und kam zu dem Schluſſe, daß der Ackerbau ſich
der geſteigerten Viehhaltung anpaſſen muß, weil letztere rentabler
iſt als der Körnerverkauf. Die Verſammlung dankte durch Erheben
don den Sitzen. Jn der Beſprechung wird eingehend über den
ſchweren ſchwarzen Boden verhandelt, den Profeſſor Wü ſt Halle
ſeiner Zeit gelegentlich des hier abgehaltenen Konkurrenzpflügens
als den ſchwerſten bezeichnete, der ihm vor Augen gekommen. Man
iſt allgemein der Anſicht, daß der „ſchwarze Pech“ auch gute Erträge
geben wird, wenn er rechtzeitig gepflügt und regelrecht be
handelt wird.

über die Preisbewegung in den genannten Artikeln im letzten Jahre
und kommt unter Berückſichtigung verſchiedener Momente zu dem

milderen gelben Boden zu thun und der ſchwarze Boden wird ſtief
mütterlich behandelt. Der Vorſitzende empfiehlt, den niedrigen
ſchweren Boden, der unter Drängwaſſer leidet, als Weide liegen
zu laſſen, bei der geſteigerten Vichhaltung ſeien die Wieſen zur
Erzeugung des Grundfutters. Gras und Heu, nicht genügend
es müſſe überhaupt ein Theil des Ackers zum Anbau von Klee
und ſonſtiger Futterfrüchte verwandt werden. Jnfolge der ſchönen
Weiden ſei die altmärkiſche Kuh geſund, leiſte mehr, als ſie dem
Ausſehen nach verſpreche und ſei anſpruchslos, deshalb werde die
Wiſcherkuh immer mit 20--50 Mark höher bewerthet als die
Thiere aus anderen Gegenden. Ferner weiſt der Vorſitzende
darauf hin, daß das Schwein ganz vorzüglich zur Ausnutzung des
Weideganges geeignet ſei, den beſten Beweis hierfür liefere die
großartige Schweinezucht und Schweinehaltung in Neukirchen.

S Nordhauſen, 19. Febr. (Der land wirthſchaftliche
Verein der goldenen Auece) hielt geſtern im hieſigen Dom-
reſtaurant eine Sitzung ab, in welcher nach Erledigung geſchäftlicher
Sachen 1. Kreisthierarzt Hans von hier die Ohr und Hals-
kiemenfiſtel bei unſeren Hausſäugethieren beſprach und in allen
Fällen Operation rieth, 2. Bezirksbeamter Merquet von der Gothaer
Lebensverſicherungsbank für Deutſchland den Nutzen der Lebens-
verſicherung für die Landwirthe beleuchtete und empfahl, bei
Abſchlüſſen von Verſicherungen recht vorſichtig zu Werke zu gehen und
die Verſicherungsfumme nicht zu hoch zu bemeſſen, 3. Rittergutspächter
R. Rödger aus Wallhauſen Vortrag hielt über „Die Verwerthung des
Rohzuckers und der Nachprodukte zu Verfütterungszwecken“
4. Dr. Schlieper, Direktor der landwirthſchaftlichen Winterſchule i
Worbis, ein intereſſantes Bild der Entwickelung der
deutſchen Land wirthſchaft im 19. Jahrhundert und ihrer
gegenwärtigen wirthſchaftlichen Bedeutung zeichnete und wünſchte, daß
die gegenwärtigen Berathungen der geſetzgebenden Körperſchaften zum
Segen der Landwirthſchaft ausfallen möchten. Der Schrift- und
Rechnungsführer des Vereins, Oekonomierath Boehl von hier, erſtattete
den Jahres und Kaſſenbericht über das Jahr 1901. Der Verein zählte
179 Mitglieder die Einnahmen haben 4716,57 Mk. und die Ausgaben
3870,74 Mk. betragen, ſo daß ein Kaſſenbeſtand von 845,83 Mk. ver
blieben iſt. Das verzinslich angelegte Vereinsvermögen beläuft ſich
auf 14 849 Mk. An die Sitzung ſchloß ſich das übliche gemeinſchaft-
liche Mahl.

h. Meineweh, 19. Febr. Das Referat der geſtrigen Sitzung ves
Bundes der Landwirthe betraf die Apfelkultur. Um möglichſt früh
zeitige Erträge zu haben, ſind möglichſt Halbſtämme, vor Allem aber
Buſchobſt anzupflanzen. Je niedriger der Stamm, deſto früher trägt
er. Das Ziehen der Stämme aus Kernen wird noch viel zu wenig ge
pflegt. Jm Anſchluß hieran wurden genoſſenſchaftliche Gegenſtände,
wie Nachprüfung der Beſtellung auf Superphosphat, Beſprechung über
Chiliankauf für 1903 u. ſ. w. erledigt. Die nächſte Sitzung findet am
16. März ſtatt.

Aussehläge bes KKiüncdlern
umd Säumglimg em. Wieviel Freude

machen Kinder
ihren Eltern, beſonders wenn ſie klein ſind. Doch gerade in dieſem
Stadium machen ſie oft den Müttern große Sorge. Hauptſächlich
find es Hautausſchläge, wodurch oft manches hübſche Kind ganz ent-
ſtellt wird und der Mutter, wenn ſie das arme hilfloſe Weſen leiden
ſieht, einen Stich durchs Herz giebt. Wie manche Mutter wird es
mit Freude begrüßen, daß nun endlich ein Mittel gefunden, das
Kinder und Säuglinge nicht nur von den ſchrecklichen Hautausſchlägen
befreit, ſondern auch die Haut glatt und ſchön macht. Es iſt dies
die ärztlich empfohlene Obermeyers Herbaſeife. Eine Mutter
ſchreibt, daß ſich die Herbaſeife ſehr gut bei einem hartnäckigen Ge
ſichtsausſchlag ihres Kindes bewährt habe, dem es nun weſentlich

Dazu reichen aber auf den meiſten Wirthſchaften Zendie vorhandenen Arbeitskräfte nicht aus, dieſe haben mit dem oder direkt vom Fabrikanten J. Gioth in Hanau a. M.

beſſer ginge u. ſ. w. Obermeyers Herbaſeife, beſtehend aus 35
Arnica, 2 Salbei, 1,5 arab. Waſſerbecherkraut, 3,5 Harnkraut,
90 Seife, iſt zu haben in den meiſten Apotheken und Drogerien

in Spickendorf,
Station Niemberg und Landsberg.

Am Donnerstag, den 27. d. Mt8., von Vormittags
10 Uhr an ſollen auf dem früber Stieme'ſchen Gute in
Spirkendorf das geſammte lebende und todte Jnventar

J und Vorräthe öffentlich meiſtvietend unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden und zwar:

4 Arbeitspferde, darunter eine tragende 9 jährige
belg. Fuchsſtute, 9 Kühe, 5 Färſen, 2 Bullen,
3 Kälber, 20 Stück Schweine, darunter eine
tragende Sau, ca. 80 Stück Hühner, 5 Zucht-
gänſe, 2 St. 4“ und 1 2“ ger. Ackerwagen,
1 Glaskutſche, 1 halbverdeckter Wagen und eine
Droſchke, 1 Schlitten mit Gelänte, I gr. Pferde-
nachharke, 2 eiſ. Pflüge, 6 Paar Eggen,
2 Krümmer, 1 Kartoffeligel, 1 Ringelwalze,
2 dreith. Walzen, 2 gute Drillmaſchinen, 1 Göpel
und Dreſchmaſchine, 1 Reinigungsmaſchine, Kar
toffeldämpfer, Decimalwaage, 1 Häckſelmaſchine,
1 Futtermühle, Milchkannen, Futterkaſten, Lade-
zeuge, Kleereiter, Fäſſer, Ketten, Acker- und J
Kutſchgeſchirre, Karren, ca. 400 Etr. Kartoffeln,
ca. 1500 Ctr. Schnitzel mit Rübenkraut, 4 Mieten
Futterrüben, einige 100 Ctr. Stroh und Spreu
u. verſch. Andere. W. Salomon.

Bayeriſche Gangochſen,
Schecken verſchied. Schläge,

einfarbige Scheinfelder
von korrektem Gang und Horn zu eivilen
Preiſen und unter günſtigen Zahlungs-
bedingungen ſtehen in unſerem Depot
Halle a. S., Viehhof, Freiimfelderſtr. 42.
Genoſſenſchaft für Pirhverwerthung

in Deutſchland,

Tadelloſe, vorzüglich präparirte

Chevalier-TraubenGerſte,
im Jahre 1901 mit dem erſten Preiſe auf der Gerſte- Ausſtellung
in Berlin ausgezeichnet. giebt zu Saatzwecken zu Mk. 21. per
100 Kilo notto, ab Station Niemberg, ab und ſtehen W

71zu Dienſten. 1247Actien-Malz fabrik Niemberg,
Niemberg (Cöthen-- Halle a. S.).

Große Vieh u. Juventar Auktion.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft verſteigere ich

Montag, den 24. Februar cr., v r
F. Boltzeſchen Gut Nr. 30 in Höhnſtedt bei Teutſchen
thal das geſammte lebende und todte Jnventar, als

5 gute ſchwere Arbeitspferde, 14 Kühe,
3 Stück ſehr gute 4“ Wagen, Dreſch,
Hack, Drill, Mäh, Getreidereinigungs-,
Rübenſtoppelles, Häckſelmaſchinen, 1 Milch-
ſchleuder (Melotte) zu 275 Ltr., ferner
Pflüge, Eggen, Walzen, Dreiſchaar,
Rübenſchneider, Schleppharken, Geſchirre,

Planen u. n. a. zur Landwirthſchaft ge
hörige Gegenſtände

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung.
I OsKar Knoche, vereid. Auktionator, Gr. Steinſtr. 63.

Holzverkäufe
gräfl. Hoheuthal'ſchen Forſtrevier Kleinliebenau.

Es ſollen
1. Montag, den 24. Februar er., von Vorm. 10 Uhr ab

in den Schlägen „Fohlen- und Kahlholz“, beim Dorfe Klein
liebenau, an der Straße nach Horburg:

ca. 70 rm eichene und rüſterne Scheite,
Stöcke,

T A braum,500 agemiſchtes Unterholzreiſig
r 1 I

2. Donnerstag, den 27. Februar er., von Vorm. 10 Uhr ab R
auf denſelben Schlägen:

e

66 rüſterne 75,35
I buchener 99411 ertene x 11,28öffentlich meiſtbietend unter den vor Beginn des Termines bekannt zu

machenden Bedingungen verkauft werden.
Sammelplatz im Schlage Fohlenhbolz, nahe bei Kleinliebenau.

NB. Die Holzſchläge ſind von der Eiſenbahnſtation Schkeuditz
mittelſt Wagens in einer halben Stunde zu erreichen.

Dölkau bei Horburg (Bezirk Halle a. S), den 13. Februar 1902.
Tas gräfl. Hohenthal'ſche Rentamt.

Von heute Sonnabend, den 22. ab,
ſteht wieder ein großer friſcher Trans-
port prima
hochtragendern. nenmilchender

Kühe mit Kälbern
preiswerth bei mir zum Verkauf.S. Pſiter ling. Hale 5,

Franckeſtraße 17. Fernſprecher 2196.

Vermögenshilanz am 31. Dezember 1901.

AKtivwa. M. Passiva. A.Grundetüeck- und Ge- e tat heo la( li
bäude- Conto 15498 40 gliederguthaben) 4 030 90

Maschinen-Conto 4771 659 Anleiben-Conto 18 000 000
Gerüthe- Conto 919 90 Creditoren 7287 03

Mobilien-Conto 231 60 Reservefonäs- Conto 5 468 38
CLassa-Conto 2221 38 Betriebsrücklage 623 18
Debitoren 1821 42 Oautions-Conto 1209 00Bestände v. Proäukten

u. Betriebsmaterialien 3 107 93
Pterde- und Wagen-

Conto 4881 30Fasstagen-Conto 215 60
Kläranlagen-Conto 527 85

Kannen-Conto 1260 70
Kartoffeldämpfer- Conto 516 62

n

36 617 59

Mitgliederbewegung:
Zahl der Genossen am 1. Januar 1901I 40,
Zugang 5, Abgang hZahl der Genossen am 31. Dezember 1901 41.

Im Laufe des Geschäftsjahres haben sich die Mitgliederguthaben um
A. 10 und die Haftsummen um Mk. 275 vermehrt.

Die Gesammthaftsumme aller Mitglieder betrng am Jahresschluss:
Mark 110 825.

Xiemnberg. den 20. Februar 1902.
Moikerei-Genossenschaft Niemberg,

eingetragene Genossenschaft mit heschränkter Haftpflicht.

C. Reiſ. Reisr.Garts- Verlauf
Von dem der Landesverſicherungs- Anſtalt Sachſen- Anhalt

gehörigen Gute zu Gottenz ſollen nachſtehende Pertinenzen als
ſelbſtändige Gutswirthſchaften mit vorhandenem lebenden und todten
Inventar durch den unterzeichneten Beauftragten verkauft werden

abutz: mit 34,0490 ha Areal, Reinertrag 442/00 Thlr.,

Gottenz: 16,7630 1844/00
Preiſe und Bedingungen äußerſt günſtig. Reflektanten wollen ſich
wegen Beſichtigung an Herrn Jnſpektor Kuor- Gottenz wenden.

Halle a. S., den 31. Januar 1902.
Ludwig Wuchererſtraße 50.

Liebau, landwirthſchaftl. Taxator.
Eine Auswahl volljähriger

Wagen- und Reitpferde
empfiehlt

Fr. Tuchscherer. Halle g.
Telephon 2230.

Siehbengehbirgs Lotterie!I 125000, 75000, 50000 eto. er

Ganze Loos 2 Porto und Liste 30 4 extra
Halbe Looso 2. 10 Ausland 50

Nur schnellste Bestellung sichert ein Loos bis l. --3. März.
S I Nündhein, eeg“ Berlin SV. 1.

Depot-Bau-Conto 583 04

136 617 59
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Amtliche Hekannkmachnngen
Bekanntmachung.

Jages- Ordnung für die Eigung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 24. Februar 1902, Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Landaustauſch in der Mansfelderſtraße. 2. Landerwerb in der
Burgſtraße. 3. Petition wegen Herſtellung des von Trotha nach Brach

itz führenden Kommunikationsweges. 4. Verſtärkung des Lapitels XIII,
311 (Bauweſen) des laufenden Haushaltsplanes. 5. Finalabſchlüſſe
über Kapitel V (Schulweſen) für 1900 und Nachbewilligung. 6. Be
willigung von Mitteln für das Städtiſche Muſeum. 7. Nachbewilligung
für die Desinfektionsanſtalt. 8. Vermiethung eines Ladens im Raths
kellergebäude. 9. Verzicht auf Einlegung eines Rechtsmittels. 10. Feſt

ung des Kämmerei-Haushaltsplanes für 1902, Kapitel II, III, VI,ug und XIII.
Geſchloſſene Sitzung.11. Anſtellung eines Polizei-Sergeanten. (2. Leſung.) 12. Antrag,

Deutſche Kolonialgeſellſchaft betreffend.

Ker Stadtvervrdneten-Vorſteher. W. Dittenberger.

De Bekanntmachung.Städtiſche Kommiſſionen.
Vau- Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 25. Februar 1902, Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionezimmer.

Tagesordnung:
x. Bau einer Ober-Realſchule. 2. Erwerb mehrerer domänen-

fiskoliſcher Grundſtücke. 3. Petition, betreffend Kanaliſirung der
ginteren Weingärten. 4. Umpflaſterung mehrerer Straßen. 5. Nach-
dewilligung für Kapitel X V 20 Schulweſen des laufenden
Haushaltsplanes. 6. Petition wegen Ausführung von Pflaſterarbeiten.

Ausdau der Bernhardyſtraße zwiſchen den Straßen D und P.
g. 3 Petitionen betreffend Ausbau bezw. Fluchtlinienfeſtſetzung der
Aferſtraße. 9. Herſtellung des Fußweges in der Trothaerſtraße.
ſo. Petition, den Straßenausbau in HalleCröllwitz betreffend.

Bekanntmachung.
Das Recht zur Erhebung von Brückengeld für die Benutzung

der zwiſchen Halle Cröllwitz und Halle- Giebichenſtein über die Saale
führenden Brücke ſoll auf die Zeit vom 1. April 1902, Mitags
12 Uhr bis zum 1. Oktober 1905, Miktags 12 Uhr anderweit ver-
pachtet werden. Wir haben hierzu Termin auf

Montag, den 10. März d. J., Vormittags 10 Uhr
im Kommiſſionszimmer des Rathskellergebäudes Markt 2, II.
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden.
Wer zur Abgabe von Geboten zugelaſſen werden will, hat im
Bietungstermin eine Sicherheit von 500 Mk. zu hinterlegen.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, kön-
nen jedoch auch ſchon vorher im Bureau für Grundeigenthum
Rathhausſtraße 1, Zimmer 73 eingeſehen werden.

Halle a. S., den 20. Februar 1902.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Auf die im Amtsblatte der Königlichen Regierung zu Merſeburg

Stück 46 Nr. 1265 erlaſſene Bekanntmachung ſind gegen de theilweiſe Ein
zehung des nördlich der Berlinerſtraße belegenen, vom Mühlrain nach dem
Schteßhaus „Birkhahn“ entlang der Eiſenbahn hinführenden Feldweges

nſprüche nicht erhoben.
Die unterzeichnete Wegepolizeibehörde erklärt daher die vorbezeichnete

T für eingezo,en, nachdem für dieſelbe ein Erſatzweg geſchaffen
vor

Halle a. S., den 20. Februar 1902.
Die Polizei- Verwaltung.

Städtiſche höhere Mädchenſchule, salen.

Schülerinuenanmeldungen für alle Klaſſen nehme ich alltags
von 12-1 im Amtezimmer an. Geburts und Impfſchein ſind vor
ulegen. Dr. Biedermann, Direktor.

Ausſchreibungen.
Die Lieferung von Straßenſchildern für das Geſchäftsjahr

t902 ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis

Mittwoch, den 26. Februar, Vormittags 10 Uſßr
mif dem Stadtbauamte einzureichen.

die

Staude.

Die Lieferung von BVeſen, Pinſeln, Bürſten, Hanfſeilen, Flachs-
ſchlänchen, eiſernen Schippen und Drahtſeilen uſw. ſoll im Wege
der Wettbewerbung vergeben werden. Angebote ſind bis

Mittwoch, den 26. Februar, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen.

Die Stellmacher- und Schmiedearbeiten zur Erneuerung und
Ausbeſſerung der WegebauGeräthſchaften, ſowie die Lieferung
von Kanalſteigeiſen für das Geſchäftsjahr 1902.

Angebote ſind bis
Mittwoch, den 26. Februar, Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen.

Die Maſchinen mit Zubehör der elektriſchen Beleuchtungs
anlage im Stadttheater und zwar 3 Dampfkeſſel zu je 114 qm
Heizfläche, 1 Keſſelſpeiſe- und Waſſerreinigungs-Einrichtung,
2 ſtehende einchlindrige Dampfmaſchinen zu je 90 HIP, 1 Dampf-
pumpe, 5 verſch. Dynamos, 3 verſch. Elektromotoren, 1 Schaltbrett
anlage, verſch. Meßinſtrumente und Stromzähler, Rohrleitungen
uſtw. ſollen vom Platz und zum 1. Juni d. J. im Wege der Wett-
bewerbung verkauft werden.

Angebote ſind bis
Sonnabend, den 15. März 1902, Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen. Beſichtigung der Anlage nach
Meldung im Zimmer 39 des Stadtbauamtes.

Die Maſchinen mit Zubehör der elektriſchen Beleuchtungsanlage
im Rathskellergebäude, und zwar: 1 lieg. Gasmotor, 35 HP,
1 Dynamo, 110 V., 225 A., 1 Zuſatzdynamo, 150 A., Schaltbrett
anlage, Batterie von 60 Zellen, Zellenſchalter, verſch. Meß
inſtrumente und Stromzähler ſollen vom Platz im Wege der Wett-
bewerbung verkauft werden.

Angebote ſind bis
Sonnabend, den 15. März 1902, Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte ſchriftlich einzureichen. Beſichtigung der
Anlage nach Meldung im Zimmer 39 des Stadtbauamtes.

Halle a. S., den 19. Februar 1902.
Der Stadtbaurath. Genzmer.

Holz- Auktion.
Montag, den 3. März er. ſollen auf Burgkemnitzer

Forſtrevier, in Forſtort Siebeneichenteich

u. 700 Stüch hieferne Bau u. Brettſtämme,
ferner im Forſtort Heidelbach:

15 Stück Birken (Stellmacherwaare),
70 Rm. erlenes Pantoffelholz,

eichene Nutzſcheite,
50 harte Brennknüppel und [268780 Schock hartes Reiſig

e e n Stelle verſteigert werden.
uſammenkunft: Uhr Vormittags im hieſigen Gaſthofe.Nach der Auktion werden Angebote auf trockene und friſchgeſchnittene

Die Forſtverwaltung.
Bretter entgegengenommen.

Stadtgymnasium zu alle a. S.
Anmeldungen für Gymnaſinum und Vorſchule werden

täglich von 12--1 Uhr
in meinem Amtszimmer entgegengenommen.

Das Schuljahr beginnt für das Gymnaſium am 10. April,
7 Uhr mit Aufnabmeprüſungen (auch für Vorſchüler); für die Vor
ſchule am 11. April, 8 Uhr. Die nach O 3 neu aufgenommenen
Schüler verſammeln ſich am 11. April. 9 Uhr in der Aula.

Dr. F. Friedersdorff.

Amtliche
Bekanntmachungen.
Jm Fandelörggiſter Abthei-

lung A Nr. 187 betreffend die
Firma Fr. David Söhne zu
Halle a. S. iſt eingetragen: die Pro
kura des Robert Otto iſt erloſchen.
Dem Auguſt Franke und Paul
Sipp, beide in Halle a. S., iſt
Prokura ertheilt.

Halle a. S., den 17. Febr. 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermö en des Kaufmanns Rudolph
Rothe, alleinigen Jnhabers der Firma
„Guſtav Barth“ zu Halle a. S., iſt
zur Prüfung der nocht äglich ange
meldeien Forderungen Termin auf den
13. März 1902 Mittags 12uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
Halle a. S, Kleine Steinſtraße 7, II,
Zimmer 31, anberaumt.

Halle a. S., den 18. Febr. 1902.
Große, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts
Abtheilung 7.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen der Handelsfrau Louiſe
Hilliger geb. Stecher in Unter-
Teutſchenthal iſt zur Abnahme der
Schlutzrechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der
Vertheilung zu berückſichtigenden For
derungen und zur Beſchlußfaſſung
der Gläubiger über die nicht verwerth
baren Vermögensſtücke ſowie zur
Anhörung der Gläubiger über die
Erſtaitung der Auslagen und die
Gewährung einer Vergütung an die
Mitglieder des Gläubiger Ausſchuſſes

der Schlußtermin auf den
14. März 1902 Mittags 12Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt, Kl. Steinſtraße 7, II,
Zimmer 31, beſtimmt.

Halle a. S., d. 18. Februar 1902.
Große, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung 7.

Bekanntmachung.
Die in hieſiger Anſtalt für 1902

aufkommenden

Küchenabgänge,
beſtehend in Speiſereſten, Kartoffel
ſchalen 2c. und Knochen, ſollen im
Wege der öffentlichen Ausbietung
vergeben werden.

Die Bedingungen ſind im Ge-
ſchäftszimmer des Oekonomie-Jn-
ſpektors einzuſehen.

Portofreie Angebote, welche die
Erklärung enthalten müſſen, daß
der Bieter Kenntniß von den Be-
dingungen genommen bat,
verſiegelt mit der Aufſchrift „Ge
bote auf Ueberlaſſung der Küchen
abgänge“ bis zum
11. März d. J., Vorm. 10 Uhr
an die unterzeichnete Behörde ein
zureichen.

Halle a. S., den 15. Febr. 1902.
Der Direktor

des Königl. Strafgefängniſſes.

Langebartels.

Nutzholz-Verkauf
im Forſtrevier Altjeßnitz.

Donnerstag, den 6. März er.
ſollen aus den Jagen 5, 8, 9, 11,
14, 15, 18, 19, 20, 21, 31, 32,
33, 34, 35

4000 kieferne Stangen,
ſortirt in 6 Klaſſen, 60 ſ. g. Durch
forſtungsh. und
200 kiefern Brett- u. Bauholz
mit 180 fm an den Meiſbietenden
verkauft werden. (2775

Der Verkauf findet an Ort und
Stelle ſtatt und wollen ſich Kauf-
liebhaber pünktlich bis Vormittags
1/410 Uhr im hieſigen Gaſthofe
verſammeln.

Altjeßniß, 20. Februar 1902.
Der Revierförſter. Zſchinzſch.

C J;„ „„„SJSJSCa. 2000Ctr. Futterrüben,

ca. 2000 Ctr. Roggenſtroh,
in Draht gepreßt, à Cir. 3 Mark,
ca. 1000 Ctr. gutes Wieſenhen,

à Ctr. 4,50 Mark,
ca. 300 Ctr. Langſtroh,

à Ctr. 3,50 Mark, verkauft
Rittergut ZZangenbery,

eitz.

Zuchtſchweine,
DYorkſhire u. Berkfhire, liefert preis
werth in allen Altersklaſſen franko
jeder Bahnſtation 372

Domäne Schlotheim i. Thür

ſind 80

2 preiswerth zu verkaufen

Rohr- Verſteigerung
Rittergut Dirskau, Saale, a. d. Teichen,
verkauft Mittwoch, den 26. d. Mts.,
11 Uhr Vorm. Rohr unter vor-
heriger Bedingung. (2767
2- od. 3-Familienhaus,
herrſchaftlich, mit Garten, gut ver
zinslich, ſofort zu verkaufen.
Offerten unter B. z. 3367 an
Rudolf Wosse, Brüderſtraße.

Geſucht ein flottes, ruhiges, vor
dem Zuge gegangenes

0Reitpferd
nicht über 8 Jahre alt. Größe
170--175 em. Offerten mit An
gabe der Farbe und des Prriſes
bitte unter Z. 2676 an die
Exved. dieſer Zeitung einzuſenden.

I Reitpferd,
Goldfuchswallach, im 7. Jahre,
für mittieres und ſchweres Gewicht,
eignet ſich vorzüglich als Offiziers-
pferd, Preis 1400 Mark.

1 Paar Paßpferde,
Wallache, mittleren Schlages, im
4. u. 5. Jahre, flotte Gänger, ohne
Fehler, Preis 2100 Mark.

1 Fuchswallach,
ſchweres Arbeitspferd, im 6. Jahre,
Preis 1000 Mark, verkauft

W. Roth.
Rittergut Kloſter-Haeſeler,
Poſt und Telephbon, Stationen

Köſen, Eckartsberga und Laucha.

Reitpferd-Verkauf.
Brauner Wallach, Ungar,

Jahre, ſehr fräftig, ca. 175 cm hoch,
vorzügl. geritten, flotter Gänger, iſt
wegen Wirthſchaftsveränderung
unter günſtigen Bedingungen zu

verkaufen. 267Die Riedel'sche Gutsverwaltung,
Grosswiederitzseh.

Jahn.
An Arbeitspſerd Wpreiswerth zu verkaufen

Delitzſcherſtr. 6.

Beſonderer Umſtände
verkaufe meinen ſchönen

D. Bernhardiner,
d 1 Jahre alt,t W 3e mittelgroß, weiß,P

I3. mit gelben Plat
e ten, treu u. folg

halber

ſam, guter Begleiter, wunderſchön
gezeichnet, für den Preis von

Mark.
J. Holzhäuser, Weißenſee Th.,

Bahnhofſtraße 24.

Goldgelb. Schäferhund entl.
Geg. Bel. abzug. Glauchaerstr. 78.

Kaufgeſuch.
Ein gut erhaltener

Apparat zur Dampf-
erzeugung.

Offert n mit Angabe der Größe
und VDeſchaffenheit unter Z. 2080 an
die Exped. d. Ztg. erbeten.

Zur Saat offeriere

R Prima TChevalier- Gerste
olange Vorrath reicht pr. 1000 kgj

180 Mk. Bahn Weiſten-fele e S. ſe
butgenürte Perl

kauft jedes
Quantum und erbittet Offert. direkt

R. Thurm,
Roß-Großſchlächterei,
Halle a. S., Glauchaerſtr. 79.

Telephon 518.

frei

Neumelkende Kuh
Delbau Nr. 5 b. Reideburg.

Ein Wagenpferd
(Fuchsſtute), 7 Jahre, weil überzählig,

iſt zu verkaufen. (89Fritz Sturm, Hohenedlau.
Jung. Bernhardinerhund,
r Jahr alt, ſchwarz, weiß, roth,

(2778
Burgſtraße 5.

10
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Sormular-Perlag von Otto Thiele
Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

Nr.
Formu m Stück

25 50 ſ 75 100 200
a) Formulare für Amks- u. Gemeinde Vorſteher und Schiedsmänner.

Aä

o 1,65
8

1,
O o J c

XV
XVI

XVII

XVIII

J Statuten

Geſchäfts-Fournal
Ver,eichniß d. genehm. Feuer

Verſicherungs- Anträge
Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einl.
Verhandlungs-Protokoll
Bekanntmachung
Einladung zur Sitzung
Strafausfertigung
Strafverfügung

Führungszeugniß zum freiw.
Eintritt

Verantwortliche Vernehmung
Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt.
Nachweiſ. eingeg. Strafgelder,

Titelb. od. Einlage
Voranſchlag, Titelb. od. Einl.
Rechnungsbuch, Tit. od. Einl.
Armen-Atteſt

ührungsbeſcheinigung.
Tanzerlaubniß
Erinnerungen
Vorladungen
Mahnzettel
Pfändungsbefehl
Behändigungsſcheine
Quartiervillets
Fehlanzeige
Ladung des Beklagten
Ladung des Klägers
Nachweiſ. d. i. Umherz. od.

gemäß S 7 d. Gew.St.G.
ſteuerf. betrieb. ſteh. Gewerbe,

Muſter I (Tit. od. Einl.).
Nachweiſ. v. Manöver Ent-

ſchäd. (Titel od. Einl.)
Perſonenverzeichniß, Muſt. III

(Titel od. Einl.
Staatsſteuerrolle, Muſter V

(Titel od. Einl.)
Gemeindeſteuerliſte (Art. 24

sub 10) (Titel od. Einl.)
Staatsſteuerliſte, Muſter A

(Titel od. Einl.)
Bekanntm.z.Erricht. ein. Wohn

hauſes außerh. d. Dorflage
BauConſens
Pfändungs-Protokoll
Anmelde-Beſchein. v. Außerh.
Erlaubniß zur Abhaltung von

Vereinsvergnügen
Ueberweiſ. z. Einkommenſteuer
Anhang zur Staatsſteuerliſte,

Muſt. A (Titel od. Einl.)
Nachweiſ. üb. verſönl. Verhältn.
Vorlad. z. Unfallunterſuchung
Krankenk.-Verſ.-Anu. Abmeld.
An u. Abmelde-Beſcheinigung.
Beſchein. üb. erf. Wohnungs-

wechſel innerh. d. Gemeinde
Geſinde-Dienſtbücher
Aufrechnungsbeſcheinigungen

d. Quittungskarten f. Alters-
u. Jnvaliditäts Verſicherung

Antrag auf Kreisbeihilfe
Liquidation üb. Reiſekoſten u.

agegeldr
Anmeldung z. UnfallVerſicher.
Belag z. Begründ. d. Steuerabg.
Hebebuch (Titel od. Einl.)
Hebeliſte (Titel od. Einl.)
Steuerzettel
Lieferzettel
Verzeichn. d. Einn.Reſte an dir.

Staatsſteuern (Tit. od. Einl.)
Trichinenſchau Formulare
Fahrkarten z. Fahr. a. d. Fahrr.
An und Abmelderegiſter
Zugangsliſte, Muſt. XVII.
AÄbgangsliſte, Muſt. VIII.
Arbeitsbücher (für männliche

Arb. blau Umſchl., f. weibl.
Arb. braun Umſchlag)

Begl. Arbeitsbeſcheinigungen
Nachweis der gerichtlich be-

ſtraften Perſonen
Ortsſtatut, per Stück
Wegebeſichtigung
Lohnzahlungsbücher
do. Verzeichniß ausgeſtellter

Bücher (Titel od. Einlage)
Nothteſtamentsformulare, 10

verſch. in Collect. zu je 5 Stck.

b) Formulare für Standesbea
Geburtsſchein (Giltig bei

Heeres-Erſatz)d.
Sterbeurkunde (Giltig b. An

gelegenh. von Kreis, Unfall,
Jnvaliden-Verſicherung)

Heirathsurkunde do.
Geburtsurkunde do.
Geburtsurkunde
Standesamtl. Ermächtigung
Aufgebots-Protokoll.
Beſcheinigung über erfolgte

Eheſchließung
Heiraths- Urkunde

Ausweis-Beſchein. f. d.
Aufgebots- Urkunde
AufgebotsAush.-Ermächtig.
Beſcheinigung zum Zwecke der

Taufe und der Beerdigung
Ausweis-Beſcheinigung für die

Beerdigung
Sterbe- Urkunde
Anzeige vom Tode einer Perſon,

die minderjährige Kinder
hinterläßt

Anzeige von der Geburt eines
ehelichen nachgeborenen oder
eines unehelichen Kindes

Anzeige v. d. Eheſchließung
einer Frau, die minderjähr.
Kinder hat.

Taufe

S

r S

0,90

0/90
„30
3

O
S

d

S
do o

S d S 5

O

d

S
d

De D i

S Dir

d

S

n 70 r

O

0,30

0,25
0,25
0,25
0,60
0,60
0,90

0,40
0,60
0,30
0,40
0,40

0,30

0,30
0,40

0,40

0,40

0,40

c) Skatnken u. Formulare für Orks-Hiehverſichernngen.
für Rindvieh,- Schweine- und Pferde-Verſicherungs-Ver

Jeine; Beitritts-Erklärangen; Vertrauensmänner-Berichte; Auszug
aus dem VerſicherungsRegiſter Verſicherungs-Regiſter; Einnahme

Journal; Ausgabe-Journal; Hauptbuch.

1,65

1,80
1,65
0,55
0,65
1,65
1,65

o n

D r

0,75

r

2,40 5,20
5,50
3,80
5,50
1,75
2,00
9,50
5,50

1,50

1,50

0,85
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Iaumanns Germania,

Vietoria, Staffelrad
(ketten os),

mit oder ohne Freilaufnabe.

Neuheit 1902.

Pahrrl

n Tennis-Plätze.

We a

J t c I aS

Vertreker:
Motorfahrzeugfabrik
Cudell Co., Aachen.
Original de Dion
Bouton Motore,Puteaux (Frankreich).

Motorzwei undichhalti a Gr.a rin Halle 6. Otto Giseke Nachf. den geht en
Reparatur Werkstatt für Fahrräder, Nähmaſchinen, Motorwagen.

Eigene Emaillirung.
Radfahrhbann Giseke, Deſſauerſtraße 2, am Roßplatz. Fabrunterricht ohne Kaufzwang.

Vertreter der Firma Seidel Fanmann, Dresden.

Nationalliberaler Verein
für Halle n. d. Saalkreis.

Am Sonntag, den 23. Februar, Nachm. 3x Uhr findet im
oberen Saale der „Tulpe“ eine

öffentliche Verſammlung
des nationalliberalen Vereins ſtatt, in der die Herren General-
ſekretär Breithaupt aus Leipzig und Landtagsabgeordneter
Profeſſor Dr. Friedberg Anſprachen halten werden und in der
geſchäftliche Angelegenheiten erledigt werden ſollen.

Hierzu werden die Mitglieder des Vereins und die Freunde der
artei ergebenſt eingeladen.2 gedenn eins Der Vorſtand.

Keil Loening.

Wein- Restaurant
des Trierischen Winzer-Vereins.

Vornehme Lolkalitäten.
I wo

ar 2 u kzu jeder Tageszeit.
Diners Soupers Speisen à la Carte,

ittagstisch im Abonnement.
z

Haturreine Maselweine Ltr.-Garaffea 25 u. 35 Pfg.

Vaterländiſcher Frauenverein.

Die Mitglieder des Zweigvereins für Halle a. S. werden hiermit
(2424

General V ersamm lung
auf Dienstag, den 25. Februar, Vormittags 11 Uhr in das

zur diesjährigen

Hotel zur „Stadt Hamburg eingeladen.
Tagesordnung: 1. Rechnungslegung für das Rechnungsjahr 1901 und

2. Feſtſtellung des Haushaltsplanes für 1902.
3. Entgegennahme des vom Vorſtande zu erſtattenden Geſchäftsberichts.
Ertheilung der Entlaſtung.

4. Bericht über die Kinderheilſtätte.
Halle a. S., den 13. Februar 1902. Der Vorſtand.

Antonie Dehne, Vorſitzende.

Nachfeier von Luther's Todestag
Sonntag, den 23. Februar, Abends 8 Uhr

m großen Saale des Volksſchulgebäudes an der Neuen Promenode.
Einleitendes Wort: Herr Obervrediger Wächtler.
Luther und der moderne Menſch: Herr Superintendent und Ober

domprediger Hermes Halberſtadt.
Alle Freunde der evangeliſchen Kirche ſind freundlich eingeladen.

Der Vorſtand des Zweigvereins des Ev. Bundes.

D. Haupt. (2729
108 dAls überall willkommenes c S emg owpfehle 3

ein Sortiment unserer durehans reinen, Preis- e
werthen und vorzügliehn bekömnmtichen d

Caliſornia-eine,
1.20 mit angenehmem BRouquet,

Ab- 1,50 ſ
46 1.80 ohne hervortretende Weingerbsäure.

Mataro
Zinſand el
Gros Mancin
BRurguunder

Durado Portwein A. 1,75. würzige, edle Früh-
Vnited Staates Port c 2,25 stücks- u. Stärkungs-
Osta ort A. 2,25f weine ohne ZusatzGolden Crown Fort A. 2,40 von Sprit. nWhite ort A. 1,75 Besonders empfehblenswerth h
sherry 1.75 für ältere und schwächliche S
Nokay er 2,00 Personenpr. Flasche ohne Glas.

Nach auswärts Versand von 3 Flaschen an
Weingrosshanälung,

Halle S.,
Rathhausstr. 5.
Fernspr. 1135.

Günſtige Gelegenhrit! enßeit!

Zur Konfirmation!
Wegen Aufgabe meines Goldwaarenlagers

Großer Ausverkan
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.
Rudolf Hüttinger, vorm. Alb. Steinbeiss,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 55.

Dr. Broehbhrmer“s
welthekannte Heilanstalt für Lungenkranke

Görbersciorf i. Schles.
(Chefarzt: Geheimrath Petri,

vgjühriger Assiestent von Dr. Brehmer), Versendet Prospekte

gratis durch Gie Verwaltung-

Wer ein schönes

en
in der Gemälde-Ausstellung

da die Ausstellung nur noch

Kurze Zeit
hier bleibt.

ehehunst- Not

zum billigen Preise kaufen will,
benutze hierzu die Gelegenheit

Gr. Ulriohstr, 38,

(2776

Vortrag
vonaſtor Kaspar aus Paris,v verdeutſciyt

durch S. Magnificeenz
Prof. Dr. Suchier,

über die MadagasKar-
Seontag, 24. Febr. Abends5 im Kronprinzen. (2726

Korb- und Kinderwagen-
Handlungobere Leipzigerſtraße 45,

im Hauſe Hotel Stadt Berlin,
7 erhielt Sendung

Kinderwagen in
neuen Muſtern
und Farben;

Hand-, Trag-,
Waſch, Arbeits,

Rohr u. Matten-
ſeſſel, Puppen
Alles bei ſehr mäßigen Preiſen.

G. Nesse.

[2725

gleichz. empfehle

KinderSchlaf u.
alle Luxuskörbe,

und Sportwagen,

Bekanntmachung.
Die durch 8 8 unſerer Vereinsſatzung vorgeſchriebene

Mitglieder- Verſammlung
findet am 27. Februar d. J., Vormittags 11 Uhr im Sitzungs.
ſaale des Kreisſtändehauſes, Louiſen traße 6, hierſelbſt ſatt.

Tages Ordnung:
1. Bericht über den Stand des Vereinsvermögens.
2. Entlaſtung des Kaſſenführers.
3. Geſchäftliche Mittheilungen.

Halle a. S., den 18. Februar 1902.

Der Vorſtand
des Vereins zur Errichtung und Anterhaltung
einer Hismarckſäunle auf dem hohen Pekersberge.

von KrosigK.

franz Jraeger
Hoftieferant,

Weingrosshandlung
Rannische Strasse 23.

Fernsprech- Anschluss No. 500.
Specialität:

hordeaux-Weine
R von den ersten Firmen in Bordeaux bezogen,

Wer Geld für Annoncen
auszugeben beabsichtigt,
sollte Kostspielige Ex-
perimente vermeiden und
sich an die Annoncen-
Expedition Rudolf Mosse
wenden. Dieselbe über-
nimmt die gewissenhafte
Ausarbeitung von Annon-
cen Entwürfen, Plänen
u. Kostenanschlägen für
eine wirksame Zeitungs-
reclame und ertheilt be-
reitwilligst jede Auskunft.

Annoncen Expedition

Rudolf Mosse
Halle a. S.,

Brüderstrasse 4.
Telephon No. I5l.

c S de
z

e
s

T.

T

d 3 F J

eäöhh,9 v

e Bronehiol-Cigaretten“
geſ. geſchützt Nr. 43 751. Präparat
nach Dr. Abbot. Erhbhältlich in viel.
Miſchungen à 10, 20, 50, 100 Stck.
Preis per 10 Stck. 0,50, 0,75,
1,00 und 1,50 Mk.
Geueral-Depot für Halle a. S.

Apotheke

zum Deutſchen Kuiſer,
Glauchaerſtraße I.

Bronchiol-eſellſchaft in. b. H.
Berlin W. 7.

Beſtandtheile: Blätter der
Tabakspflanze, Cannabis indiea,
Datura stramonium, Anisöl,
Salpeter.

Burenfreunde,
die für die Burenſache thätig ſein
wollen, werden gebeten, ihre
Adreſſen baldigſt zu ſenden an
V. Hachl., Verlag, München,

Hohenzollernſtraßze 90.

Privat-Kapitalisten!

Leset die (2093
„Neue Börseu-Zeitung“.

Probenummern gratis und franko
Idarch die
Rxped., Berlin SW., Zimmerstr. 100.

doh Ja
Schuhmachermstr. Fernspr. 1996.

Spezialität:
Fußbekleidung

für Fußleidende nach angato-
miſchen Grundfätzen.

Beſte Erfolge.
Halle, Grünstr. 27, a. d. Walhalla

Nur diese Woche
Verkauf von 10000 neuen kom-
pletten Johrgängen von Roman-
bibliothek 1886 1894 à 2,50 Mk.,
Land und Meer 89--97, Jlluſtr. Welt
89-—-97, Gute Stunde 93 1900, Aus
fremden Zungen 1895, Fär Alle Welt
95-—-1900 à 3 Mk., Fels zum Meer
91--1900 à 4 Mk., Moderne Kunſt,
Jahrg. 5—10, à 5 Mk. Ferner
geleſ. Exemplare, Jahrg. 1900 u.
fräher von: Land u. Meer, Gartenlaube,

Univerſum, Gute Stunde, Meggen-
dorſer, Chronik der Zeit, Fliegende
Blätter à 2 Mk., Daheim, Roman
bibliothek, Heitere Welt, per Jahrg.
komplettà 1,50 Mk. Beſtellungen
von 5 Jahrg. an franko.

und andereOster-, Plingst-
karten!! künſtl. ausgefühet, 100 Stck.

ſort. 2 Mk. (2747Germania, Berlin, Veſſelſtr. F. 31.

Haarfärbekamm
bleifrei und unſchädlich?

färbt
graues S
indrothes Kege
daar echt

ſchwarz.

Tauſend im Gebreuch, Stück 3 Mk.
Cosmetisches Laboratorium,
Rud. Hoffers, Berlin 80. 84,

Reichenbergerſtraße 55.

Schwefel Birkentheerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, Seropheln,
Flechten, Mitefſer, Blüthchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.
nur allein bei

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

Wiederverkäufer geſucht.

Rheinweine,
Mosel- und Saarweine,

direkt von Produzenten eingekauſt.
Depöt und Alleinverkauf der Marke

Aenſtell Jrocken.
Preislisten gratis und franco zu Diensten.

e hS e ehe
Schnittmuſter-Atelier

Mlaräe Tahdem.
Bernburgerstrasse 30 Steinweg 7empfiehlt ihre nach den neueſten Modellen bergeſtellten

Schnittmuſter für Damen-, Mädchen und
Knaben- Garderobe und -Wäſche.

Normalscehnitte in verſchiedenen Größen und allen
Altersſtufen vorräthig.

Extra Maasse werden in kürzeſter Zeit gezeichnet unter
Garantie guten Sitzens. [2672

e h n t N73 e J 4
b S J

e

Wäldhagen' ehe Prauen-Indugtrie-Kunstgewerbeehuls

und Iandarbeitslehreriunen-Seminar,

Halle a. s., in der Handwerkersehule.
Sprechstunde dort von 10--11 und event. Rurgstr. 38.
Leicht fassliche vorzügliche Methode, Weissnüähen, Schneidern,
Putzwmachen, Hand- und Kunsthandarbeit, Kkunstgewerbliches
Zeichnen und Malen, Schönsechreiben, Rechnen, Buchführung,
Deutseh, Franz., Engl., wahblfreie Vierteljahrskurse v. 15--45 M.

i F'ortbildungseschule
für schulentlassene Mädchen der Volks- oder Mittelschule,

Schulgeld jährlich 60 Mk., vierteljährlich 15 Mk.
Obligatorischer Unterricht, täglich von 11--2 Uhr: Deutschb,
Kulturgeschichte, Gesundhbeitslehre, Rechtskunde, häusliche
Bucbführung mit Haushaltungskunde, Rechnen, Zeichnen,
AMaschinennähen, Schnittzeichnen, Zuschneiden und Nähen eink.

Wüschegegenstände, Handarbeit, besonders Ausbessern.
Anmeldungen hierzu bis spätestens Mitte März erbeten.

Denvionat Iälvmann

W

Kuiſerbad Schmiedeherg

(Bez. Halle).
Spezialanſtalt für Rhenmatiker und Gichtkranke der

p beſſeren Stände. wird nach Fertigſtellung des Erweiterungs-
baues am 16. Februar wieder eröffnet. Ausf. Proſpekt durch

Du. Schuckaelt,
dir. Arzt und Beſitzer.

seit 23 Jahren best., bietet Töchtern
gebildeter Stände angenehmes Heim.

e 3 a 8 w e z a m

Gothaer Lebensversicherungshank.
Versichernngsbestand am 1. Dezember 1901 8306 Millionen Mark.
Bankfonäs v I. 1901: 265/, Millionen Mark.
Dividende im Jahre 1902: 30 dis 135 der Jahres-

Kormalprämie.Vertreter in Halle (Saale)
Dr. Wilhelm Rasch. Albrechtstr. 38.

Lehrlingsgeſuch.
Am 1. April er. kann noch ein junger Mann mit guten Schulkennt

Urin-Untersuchung
chemiſch u. mikroſkop., ſowie
Prüfung v. Auswurf

auf Tuberkelbacillen
G fertigt gewiſſenhaft und billig

Apotheker C. Krütgen,
Königitr. 24, Ecke Merſeburgerſtr.

niſſen Sohn achtbarer Eltern in unſerem Geſchäft als Lehrling
(2768plazirt werden.

Düben Herrmann.
2 1große, vollſtändig neu hergerichteteMagdeburgerſtr. 959

10 Zimmer, Bad u. Zudeh, nach
orn Parlanlagen u. hinten Carten, I. Apri zu vermiethen. Beiondere

Näh. Marienſtr.ünſche werden noch berückſichtigt. 0O, Edg-

r
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